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Keues in Kürze.

Neue Uniformen für die Schutzpolizei.
Auf Anordnung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern Grzeſinſki wird bei der preußiſchen Polizei
der Verſuch mit einer halsfreien Uniform gemacht.
Zunächſt ſoll je eine Bereitſchaft und ein Revier
in Berlin, Breslau, Bochum und Gelſenkirchen
mit diefem neuen Kleidungsſtück verſehen werden.

Wie verlautet, iſt die Erklärung des Führers
des Reichslandbundes, Abg. Hepp, daß er aus der
Deutſchen Volkspartei nicht ausgetreten ſei, dahin
zu verſtehen, daß er ſeine Kandidatur für die
Nationalchriſtliche Bauernpartei nicht als einen
gleichzeitigen Austritt aus der Deutſchen Volks
partei auffaßt.

e

Jn Stuttgart fand eine von etwa 40 000
Vauern aus Württemberg und Hohenzollern be-
ſuchte Kundgebung gegen die Not der Landwirt
ſchaft ſtatt, die dadurch beſonders bedeutſam- iſt,
weil die Landwirtſchaft im Südweſten des Reichs
bekanntlich faſt ausſchließlich Kleinbeſitz iſt.

Jm Barmatprozeß wurde u. a. gegen Julius
Barmat 5 Jahre Gefängnis 480 000 M. Geldſtrafe
und. Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre beantragt, gegen Henry Barmat
24 Jahre Gefängnis und Aberkennung der Ehren-
rechte für 28 Jahre, gegen den Reichstags
ab geordneten Lange-Hegermann 1 Jahr Gefäng-
nis und 30 000 Mark Geldſtrafe.

Der König Aman Ullah von Afghaniſtan
wohnte einer großen Reichswehrparade in Döberitz
bei, beſichtigte die Großfunkſtation Nauen und
beſuchte in Potsdam Schloß und Park Sansſouci,
wo er perſönlich zahlreiche photographiſche Auf-
nahmen machte.

Die neue Danziger Linksregierung hat gleich
nach ihrem Amtsantritt die Einwohnerwehr auf-
gelöſt und verordnet, daß ſämtliche Waffen und
Uniformen abzuliefern ſind.

r

Der japaniſche Staatsrat hat das Flotten
programm beſtätigt, wonach bis zum Jahre 1932
die japaniſche Kriegsflotte um 412 Prozent ver-
größert werden ſoll.

7

Jn Paris und in dem Bagnolet kam es
am Sonntag zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten und Mitgliedern der Patriotiſchen
Jugend, bei denen zehn Mitglieder der Patrioti-
ſchen Jugend und fünfzehn Kommuniſten verletzt
wurden. Die Polizei verhaftete vier Kommuniſten.

c

Der italieniſche Lehrer an der höheren Volks
ſchule in Meran ließ unter dem Vorwand einer
Neuordnung der Schüler- und Lehrerbibliothek
von den Schülern ſämtliche Bibliothekbücher zu-
ſammentragen und warf dann ſämtliche deutſchen
Bücher in den brennenden Ofen. Die Schüler
retteten heimlich, was irgend zu retten war.

Der franzöſiſche Marineminiſter gab vier Küſten
tauchboote von 630 Tonnen, ein Unterſeeboot und
einen Minenleger von 760 Tonnen und 5 Unter-
ſeeboote von 1550 Tonnen in Auftrag.

Merſeburg, den 27. Februar 1928

Oſtoberſchleſien im Zeichen des Wahlterrors.
Am Sonntag erreichte die Wahlagitation in

Kattowitz ihren Höhepunkt. Den Kirchgängern bot
ſich ein widerwärtiges Bild. Sämtliche Häuſer,
Schaufenſter und Zäune waren mit großen Pla-
katen der Liſte J verunſtaltet. Die übrigen Par-
teien, die ſich an dieſer marktſchreieriſchen Agitation
nicht beteiligten, durften noch nicht einmal Flug-
zettel in den Straßen verteilen, da die

Zettelverteiler ſofort von Aufſtändiſchen vertrieben
wurden. Ein Flugblatt der Korfanty-Gruppe, das

in mehreren tauſend Exemplaren bereits gedruckt
war, wurde von der Polizei beſchlag-
nahmt. Auch der „Oberſchleſiſche Kurier“ und
die „Breslauer Zeitung“ verfielen bereits am
Sonnabend der Beſchlagnahme. Syſtematiſch
wird jede gegen den Regierungsblock
gerichtete Wahl propaganda unter-
drückt.

Am Sonntagvormittag während des Gottes-
dienſtes verſammelten ſich vor dem Theater mehrere

Kompagnien „Aufſtändiſche“, die nach einer Wahl
rede mit Laſtautos durch die Straßen fuhren, auf
dem eine Korfanty darſtellende Puppe und eine
zweite Puppe, einen preußiſchen Schutzmann dar
ſtellend, werhöhnt wurde. Die Straßen, die zur
Korfanty-Villa führen, wurden von berittener
Polizei abgeſperrt. Zu ernſten Zwiſchenfälklen iſt
es jedoch nicht gekommen.

Auch in Altpolen iſt die Wahlerregung ſehr
ſtark. Jnsgeſamt rechnet man trotz des Terrors
des Regierungsblocks mit einem ſtarken Erfolg der
Minderheiten und vor allem auch der Kommuniſten.

c

Bei dem höchſten polniſchen Gericht in Warſchau
liegen zurzeit etwa 800 Klagen wegen Ungültigkeit
von Wahlliſten vor. Das Gericht arbeitet täglich
in Doppelſitzungen, weil ſonſt die Möglichkeit be-
ſteht, daß die Klagen nicht mehr rechtzeitig vor den
Wahlen erledigt werden können.

Franzöſiſch deutſcher
Der deutſche Vertreter

Jm Genfer Sicherheitsausſchuß wandte der
deutſche Delegierte Staatsſekretär v. Simſon ſich
dagegen, daß das der Verhandlung zugrundegelegte
Memorandum des Berichterſtatters (des griechiſchen
Deliegierten Politis) die Frage der Sanktionen im
Falle eines Krieges in den Vordergrund ſchiebe
ſtatt vorbeugender Maßnahmen zur Verhinderung
eines Kriegsausbruches.

Sodann lehnte er ausdrücklich jeden Zwang
oder Einflußnahme ſeitens des Völkerbundsrates
zur Herbeiführung von Rigionalverträgen ab.
Die in dem Memorandum des griechiſchen Dele-
gierten Politis vorgeſehene Verpflichtung zur
gegenſeitigen Hilfemaßnahme könne leicht eine
Spitze gegen dritte Staaten erhalten und würde
hierdurch nur das Gegenteil von Sicherheit be
deuten.

Von franzöſiſcher Seite wird ſchein-
bar gegenwärtig verſucht, mit großem Nachdruck die
Herſtellung eines Modells für einen regionalen
Sicherheitspakt auszuarbeiten, der die leiten-
den Grundſätze der franzöſiſchen
Sicherheitspolitik mit Einſchluß der
Garantie des territorialen Standes
enthält und der ſodann auf dem Wege über den
Völkerbundsrat und die Völkerbundsverſammlung
den Staaten aufoktroyiert werden ſoll, um auf dieſe
Weiſe eine Stabiliſierung und Garantie der gegen-
wärtigen europäiſchen politiſchen Verhältniſſe und
Grenzen zu erreichen.

Die Gegenſätze im Sicherheitsausſchuß haben
zweifellos eine Verſchärfung erfahren. Ob unter
dieſen Umſtänden ein einheitliches Vertragsſchema
für die Regionalpakte im Sicherheitsausſchuß wird
hergeſtellt werden können, muß in Zweifel gezogen
werden.

Die franzöſiſchen Sozialiſten fordern
dauernde Kheinlandkontrolle.

Der Führer der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Par
tei, Leon Blum, nimmt im „Mainzer Anzeiger“
zum Rheinlandproblem Stellung und führt u. a.
aus:

Gegenſatz in Genf.
gegen ein Oſtlocarno.

„Man ſagt uns Franzoſen, es iſt Deutſchland
niemals das Verſprechen der Räumung gegeben
worden. Zugegeben aber, daß Frankreich keine
formellen Verpflichtungen mit feſtgeſetztem Termin
eingegangen iſt, ſo hat es Deutſchland doch Anlaß
gegeben, eine vorzeitige Räumung zu er-
hoffen und zu erwarten. Niemand kann leugnen,
daß dieſe Hoffnung geweckt wurde, wie auch nie-
mand leugnen kann, daß ſie mit moraliſcher und
politiſcher Notwendigkeit der Zulaſſung Deutſch
lands nach Genf, den Vertragsbeſtimmungen Lo-
carnos und den Beſprechungen in Thoiry ent
ſprungen iſt. Gerade damals wurde zugegeben, daß
die militäriſche Beſetzung nicht mehr als eine Ga
rantie der Sicherheit aufgefaßt werde, daß vor
allem ſeit Locarno die Rheinlandfrage der Gegen-
ſtand der Verhandlungen zur Verſtändigung ge
worden iſt.

Zur Kontrollfrage ſagt Leon Blum:
„Ueber 1935 hinaus

können wir bloß eine Rheinlandkontrolle
und eine legale Ordnung der Dinge ins Auge
faſſen auf Baſis ſtrengſter Gegenſeitigkeit aufge-
baut, ein allgemeines Uebereinkommen, daß allen
gleiches Recht und gleiche Pflicht zuteilt. Weder
im Oſten noch im Weſten kann die Sicherheit von
der militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes ab-
hängen. Wirkliche Sicherheit wurzelt einzig und
allein im allgemeinen Friedenswillen, dem dieſe
Beſetzung ein Hindernis in den Weg legt. Briand
weiß beſſer als jeder andere, daß die militäriſche
Beſetzung des Rheinlandes keinesfalls eine tatſäch-
liche Befriedigung für Frankreichs Wunſch nach
Sicherheit bedeuten kann.“

Das Entſcheidende in dieſen verſöhnlich
klingenden Worten iſt: Das deutſche Grenz-
gebiet gegen Frankreich ſoll dauernder Militär-
kontrolle unterſtehen, aber nicht auch das fran
zöſiſche Grenzgebiet gegen Deutſchland, ſo daß
wir jederzeit militäriſchen Aktionen Frankreichs
ausgeſetzt und obendrein in unſerm Grenzgebiet
infolge der dortigen Dauerkontrolle von vornherein
wehrlos ſind und die Franzoſen alſo ungehindert
Je bis in das Herz Deutſchlands vorſtoßen
önnen.

MMWEEEXEEX”EG-EXLEXXXXGEIIIIIIIXEIIIIIXXDDCIIIIIIXIXXXEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Linksmehrheit bei den Braunſchweiger

Stadtverorönetenwahlen.
Die am 26 Februar abgehaltenen Stadtverord-

netenwahlen, die ruhig verliefen und infolge des
frühlingsmäßigen Wetters eine gute Beteiligung
aufwieſen, brachten einen Sieg der Linken. Es er-
hielten an Stimmen: Sozialdemokraten 44 671
(bei den Landtagswahlen November 1927: 42 974),
Demokraten 4321 (3761), Kommuniſten 2551 (6212),
Nationalſozialiſten 3825 (3844), Partei für Auf-
wertung und Aufbau 602 Volksrechtspartei
2419 (2557), Bürgerliche Einheitsliſte 27 119
(32 223).

Die Einheitsliſte umfaßte Deutſchnationale,
Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftsparteiler, Zen
trum, Hausbeſitzer und Braunſchweigiſch-Niederſäch-
ſiſche Partei. Nach dieſem Ergebnis verteilen ſich
die 35 Sitze in der Stadtverordnetenverſammlung
wie folgt:

Bürgerliche Einheitsliſte e 12 (17)
Sozialdemokraten 1159 (114)
Demokraten 1Kommuniſten 11 hNationalſozialiſten 1
Volksrechtspartei. 1(0h)

„„Gegen die Deutſchnationalen!“
Die Wahlparole der bayriſchen Sozialdemokratie.

Die Landeskonferenz der bayriſchen Sozialdemo
kratie in Würzburg nahm eine Entſchließung an,
in der es heißt:

„Bei den Wahlen muß der Hauptſtoß der
Sozialdemokratie gegen die Deutſchnationalen
gerichtet ſein. Für die als abſolutes Ziel des
Wahlkampfes zu erſtrebende republikaniſche Re
gierung bleibt entſcheidend nur die bürgerliche
Demokratie und das Zentrum.“

Ein Zuſammenarbeiten mit dem Zentrum, heißt
es dann weiter, ſei allerdings enormiſchwie-
ri g. Man müſſe darauf hoffen, daß ſich die katho
liſchen Arbeiter bei den Wahlen in ihrer Partei
im Sinne einer Linksregierung durchſetzen. Auf die
Extratouren, die ſich ein bekanntes Mitglied des
Zentrums (Gemeint iſt Dr. Wirth. D. Schriftl.)
mit mehr Temperament als mit ruhiger Ueber
legung geleiſtet habe, lege die Sozialdemokratienicht Le geringſten Wert. Wenn man Zen-

trumsmannnichtbleibenwolle, müſſe
manſchonoffenzur Sozialdemokratie
gehen
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e ne e
die kleinſte Univerſität

Ein Menetekel für Halle.
Um ganz ſicher zu gehen, haben wir den Geiſt

des ſagenhaſten Rechenmeiſters Adam Rieſe be-
ſchworen und ihm folgende Frage vorgelegt:
„Wenn ein Student im Durchſchnitt 100 Mark im
Monat verbraucht und die Univerſität Halle 5009
Studenten von auswärts hätte, wieviel Geld
würde jährlich nach Halle fließen?

Prompt erwiderte der Geiſt: „5000)(100)12
6 Millionen Mark,“ Damit bewies er freilich,
daß er mit Studenten und Univerſität längſt nicht
ſo gut Beſcheid weiß, wie mit der Rechenkunſt,
denn er überſah, daß die Studenten rund 6
Monate des Jahres Ferien haben, die ſie als
Auswärtige meiſt nicht in der Univerſitätsſtadt
verbringen. Aber immerhin gab uns die Antwort
zu denken, denn auch 3 Millionen Mark jährlichen
Zufluſſes nach Halle wären ein ſchönes Geld, und
außerdem würde an 5000 auswärtigen Studenten
doch noch ſo manches drum und dran hängen,
was Geld nach Halle bringt. Kurz, ſie wären ein
glattes Geſchäft, dieſe 5000 auswärtigen
Studenten.

Der Anlaß zu unſerer Geiſterbeſchwörung war
die Landtagserklärung des Sverpräſidenten un
ſerer Provinz und bisherigen Hallenſer Univer-
ſitätsprofeſſor, daß die Univerſität Halle jetzt die
kleinſte von ganz Preußen iſt. Woher dieſes 5e-
trübende Zuückbleiben? Woher beſonders in einer
Zeit, in der nach den ebenfalls im Landtag ge
a hten Mitteilungen ein ſtändig wachſender Zu
drang zu den Univerſitäten herrſcht und die Uni-
verſität Halle eigentlich Rekordziffern aufweiſen
müßte

S. ben ſind die endgültigen Beſu zerzahlen
für das Winterſemeſter 1927/28 zuſammengeſtellt,
ſie lauten auf 2213 Jmmatrikulierte und 166 Gaſt-
hörer gegen 2174 126 im Sornm rſemeſter 1927
und 2062/182 im Winterſemeſter 1926-27. Demnach
jetzt eine kleine Steigerung die aber ganz weſent
lich zurückbleibt hinter der anderer Univerſitäten
und auch die Höchſtzahl von über 2800 im Jahre
1911/12 nicht annähernd erreicht. Jntereſſant iſt
wie ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der
Beſucherzahl auswirken, beſonders die Not der
Landwirtſchaft: während die Univerſität alle im
Sommer 1923 877 Studenten der Londwirtſchaft
zählte, hatte ſie im Winterſemeſter 1926-27 nur
noch 490 und in dieſem Semeſter vollends nur 370.
Auch die Zahl der Theologieſtudierenden iit ie zt
183 bleibt erheblich hinter früheren Zahlen der
Vorkriegsz'it zurück.

Da Theologi. und Landw'rtſchaft einen be-
ſonderen Anziehungspunkt der Univerſität Halle
bildeten, trägt der allgemeine Rückgang der Stu
denten dieſer Fäche naturgemäß ſtark zu dem
Zurückbleiben der halliſchen Univerſität bei. Aber
damit allein iſt die betrübliche Tatſache: „die
kleinſte Univerſität Preußens“, doch noch kein
wegs erklärt. Es muß noch andere Gründe gehen.

Jnwieweit dieſe bei der Univerſität ſelbſt,
alſo bei Dozentenſchaft und Studentenſchaft, lieg
ſei hier nicht unterſucht, wichtiger iſt die Froe,
was ſeitens der Allgemeinheit, der halliſchen
Bürgerſchaft und Stadtverwaltung, geſchehen
könnte, u den Beſuch der Univerſität zu heben
zumal die Hebung des unbefriedigenden Univer-
ſitätsbeſuches nur ein Teil der umfaſſenden
Frage iſt, was überhaupt Halle tun könnte, um
ſeine Anziehungskraft zu ſtärken.

Ausgangspunkt muß dabei die Tatſ iche ſein,
daß Halle ſich leider im deutſchen Vaterlande
durchaus nicht großer Beliebtheit erfreut. Das
bekommt man außerhalb Halles von ſo Zerſchie
denen Bevölkerungskreifen in ſo ſeltener Aeber-
einſtimmung zu hören, daß es ſchon ſeine Gründe
haben muß. Nennen wir gleich den wichtigſten:
„Halle, das rote Herz Deutſchlands“.
Das iſt es in erſter Linie, as Halle ſo undeliebt

ht, ihm den Ruf einer Stadt raubt, tn der
es ſich gut leben läßt. Und das wirlt ſich nicht
nur n Beſuch der Univerſität aus, ſondern hält
auch ſehr viele andere davon ab, Halle zum vor-
übergehenden oder dauernden Aufenthalt u wäh-
len. Die Politik, die leidige Politik und die Zu
ſpitzung des Klaſſenkampfes gerade in und um
Halle ſind es, die unſerer Stadt am ſchwerſten
ſchaden.

Daß der neue Oberpräſident unſerer Provinz und
ein ige halliſche Univerſitätsprofeſſor dieſe Haupt-
urſach des Zurückbleibens der Univerſität über-
ging, mag ſich aus ſeiner Zugehörigkeit zur ſozia-
liſtiſchen Partei erklären. Aber deshalb bleibt es
doch Tatſache, daß Halle es den Sozialiſten und
ganz beſonders den Kommuniſten in erſter Linie
zu nken hat, daß nicht nur die Univerſität, ſon
dern die geſamte Stadt in kultureller und wirt:-
ſchaftlicher Beziehung n. hie En äiicklunig neh-
men, die ſie nehmen könnten. Um ſo notwendiger

iſt es, daß alle übrigen Hallenſer ihre Bemühungen



verdoppeln, um trotz dieſer Barrikade, die die
Klaſſenkämpfer gegen den guten Ruf und ors
Gedeihen der Stadt errichtet haben, den gewünſch
ten Fortſchritt herbeizuführen.

Dazu muß vor allem eine ſtärkere und beſſere
Propaganda für Halle gemacht werden, um den
ub en w. zu beſeitigen urd die Stadt bekannt
und beliebt zu machen. Solche Propaganda kann
auch mit gutem Gewiſſen gemacht werden. Denn
trotz aller politiſchen Verhetzung in Halle und
Umgebung iſt es doch wirklich nicht ſo, daß man in
Halle ſeines Lebens nicht ſicher wäre, wie man
das mitunter in Weſt u. Süddeutſchland behaup
tet hört. Jn dieſer Beziehung iſt Halle nicht beſſer
und nicht ſchlechter als Magdeburg und Erfurt,
Leipzig und Berlin, und die beiden letztgenannten
Städte kommen trotzdem immer weiter voran:
weil ſie die Barrikaden zu überwinden wiſſen
durch geſchickte Propaganda.

Auch Halle braucht darin nicht zurückzubleiben.
Es bietet gerade auch für das anſpruchvollere,
Geld und guten Ruf nach Ha.le bringende Publi-
kum beſonders dank ſeiner Univerſität und ſeiner
einzigartig günſtigen Verkehrslage ſoviel geiſtige
Anregungen, wie kaum eine andere Stadt außer
etwa den ganz großen Zentren Berlin, Hamburg,
Leipzig, München, Frankfurt und Köln. Und die
oftgehörte Behauptung von der landſchaftlich
wenig reizvolen Lage Halles iſt durchaus nicht
begründet. Zwar gibt es ſchöner gelegene Städte
die zumeiſt aber nicht die ſonſtigen Vorzüge Halles
haben aber beſonders die Schönheiten z. B. des
Sagaletales von Merſeburg abwärts müßten nur
noch beſſer erſchloſſen und vor allem in Halle ſelbſt
und im ganzen Reich beſſer bekannt gemacht
werden.

Es genügt nicht, daß die hall. e Stadtverwal-
tung, allen voran der weitblickende Oberbürger-
meiſter Rive, alles tut, das Stadtbild Halle zu
verſchönern und daß die Geſchäftswelt mit be
wunderungswürdiger Energie durch anſehnliche
und moderne Läden das Jhre dazu beiträgt. Was
fehlt, iſt die richtige Propaganda für Halle, die
richtige Fremdenverkehrswerbung auf weite Sicht.
Was weiß man z. V. draußen außerhalb Halles
(ja in Halle ſelbſt!) von der einzigartigen Anmut
der Saalewieſen und Wälder oberhalb der Stadt
Oder was von dem Vorzug, daß in mitten in der
Stadt ſelbſt. in Wittekind, ein Soolbad vorhanden
iſt, wo ſchwächliche Kinder genau ſo gut Erholung
und Geſundung finden können wie in anderen
weitbekannten Soolbädern? Oder was weiß man
draußen von der faſt überwältigenden Fülle der
Vorträge, Muſikaufführungen uſw., die Halle
bietet

Mehr Propaganda für Halle. Seitens der
Stadtverwaltung, aber auch ſeitens jedes einzel
nen Hallenſers. Halle iſt hundertmal beſſer als
ſein Ruf. Nehmen wir es uns zu Herzen, daß es
heute nicht einmal bei der durchaus nicht an
ſpruchsvollen, alle Dinge von der beſten Seite an
ſehenden akademiſchen Jugend beliebt und ange
ſehen iſt, ſo daß ſeine Univerſität jetzt die kleinſte
in ganz Preußen iſt. Das iſt ein Menetekel, das
uns aufrütteln muß.

Sorgen wir dafür, daß draußen bekannt wird,
was Halle an Annehmlichkeiten und Möglichkeiten
in ſo reicher Fülle und Vielſeitigkeit bietet. Und
ſorgen wir vor allem auch bei den kommenden
Wahlen dafür, daß die Klaſſenkampfparteien,
die die Entwicklung der Stadt Halle verbarrika-
dieren, eine ſchwere Niederlage erleiden, damit
der üble Ruf des „roten“ Halle verſchwindet.
Dann wird nicht nur die Univerſität, ſondern
die ganze Stadt Halle aufblühen. Dr. H. Elze.

Kommuniſtenſturm auf das Prenzlauer
Rathaus

Jn Prenzlau (Uckermark) iſt es in der letzten
Zeit wiederholt zu teilweiſe blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Kommunal

Der rore Brücef.
Roman von Hardy Worm.

(10 Fortſetzung. iachdruc verboten)
Gouret machte verwunderte Augen. „Ninu,

köpft man in Deutſchland nicht mehr mirt dem
Handbeil? Das finde ich ſehr bedauerlich. Der
Scharfrichter im Frack. Mit weißen Handſchuhen.
Das alles machte doch einen feierlichen Eind tut.
Der Verurteilte muß ſich meiner Meinung nach
ſtets im Brennpunkte des allgemeinen Jntereſſes
gefühlt haben.“

Der Detektiv ſchob ſeinen Stuhl etwas zurück.
„Nun, vielleicht wird man Jhnen die Verzünſti-
gung gewähren, Jhre Todesart ſelbſt za beſtim-
men. Wenn Sie dann über die Perſon des Voll
ſtreckers noch im Zweifel ſein ſollten, denken Sie
bitte an mich.“

Der Verbrecher verneigte ſich. „Jch verde mich
zu gegebener Zeit Jhrer zu erinnern wiſſen
Leider fürchte ich, daß Sie dann die Altersgrenze,
in der man für ſolche Experimente noch die nötige
Elaſtizität aufbringt, längſt überſchritten haben
werden.“

„Jhnen, Verehrteſter, ſtehe ich bis zum ſiebzig
ſten Lebensjahre zur Verfügung.“

„Sie haben ſich viel vorgenommen,“ ſpottete
Gouret. „Doch, wollen wir nicht das Thema
wechſeln? Wie ſind die Theaterverhältniſſe in
Berlin? Jch habe mir in Paris erzählen w
Er verſtummte plötzlich, und ein lauernder Aus-
druck trat in ſein Geſicht. Denn laut cchrillte
die Korridorglocke durchs Haus.

„Kipper, ſehen Sie nach, wer uns mit ſeinem
Beſuch beehrt. Vielleicht der Herr Botſchafter
ſelbſt. Fahren Sie nur fort,“ höhnte der Detek-
tiv, als der Kommiſſar die Tür hinter ſich ge
ſchloſſen hatte. „Laſſen Sie ſich durch das bißchen
Klingeln nicht irritieren. Aber Sie haben reht
Man ſollte den Schall etwas dämpfen. Dieſer

ſchrille Klang iſt für unſere Nerven eine zu ſtarke

polizei gekommen. Bei einem Verſuch der Kom
muniſten, das Rathaus zu ſtürmen, blieb den ge
ringen Polizeikräften nichts anderes übrig, als
ſich im Rathaus zu verbarrikadieren.
Ein Sturm auf das Verlagsgebäude der Prenzlauer
Zeitung konnte nur durch ein ſtarkes Landjäger
aufgebot verhindert werden. Der Bürgermeiſter
hat darauf ſämtliche Kundgebungen, Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel verboten.
Zur Unterſtützung dieſer Anordnung iſt ein ſtärke
res Schutzpolizeikommando vorläufig nach Prenzlau
verlegt worden, das ſich jedoch bereits Freitag als
noch zu ſchwach erwies und auf telephoniſche An
forderung um weitere dreißig Mann verſtärkt
wurde. Auf dem Marktplatz kam es zu heftigen
Zuſammenſtößen. Die Polizei mußte von der
Waffe Gebrauch machen. 30 Verhaftungen wurden
vorgenommen

Um den Anſchluß Lippes und
Waldecks.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags
beriet am Sonnabend den Haushalt des Staats-
miniſteriums und des Miniſterpräſidenten. Jn der
allgemeinen Ausſprache bat Abg. von Campe
(DVP.) um Auskunft, ob es richtig ſei, daß Lippe
drei Fragen über die Vereinigung mit Preußen
an das Staatsminiſterium gerichtet habe und ob
und aus welchen Gründen Preußen einer Begnt-
wortung dieſer Fragen aus dem Wege gegangen
ſei. Er bat ferner um Auskunft über den Stand
der Verhandlungen mit Waldeck.

Miniſterpräſident Dr. Braun
ergriff ſodann das Wort zu längeren Ausführungen.
Die Frage des Konkordats werde weiter
verhandelt, dem Landtag würde zu gegebener Zeit
berichtet werden Er betonte dann nochmals Preu-
ßens Recht auf einen Sitz im Verwaltungsrat der
Reichsbahn und erklärte auf die Anfrage v. Campe,
daß bis zur Stunde keine offizielle Anfrage bei dem
Staatsminiſterium eingegangen ſei und daß, wenn
dies geſchehe, die Frage im preußiſchen Kabinett
naturgemäß geprüft werden wird. Die Frage wegen
eines Anſchluſſes von Waldeck könne er dahin be-
antworten, daß ein Vertragsentwurf bereits fertig
vorliege, daß man auch materiell ziemlich einig
ſei und daß er hoffe, daß der Abſchluß dieſes Ver
trages ſchon in allernächſter Zeit, möglicherweiſe ſo
gar noch vor Schluß dieſer Legislaturperiode, dem
Landtag vorgelegt werden könne.

Staatliche KAufkaufſtelle für
überſchuldete Güter.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Finanzminiſter hat im Anſchluß
an das Notprogramm der Reichsregierung zur
Rettung der Landwirtſchaft Anregungen ausge-
arbeitet, in denen u. a. die Einſtellung von 25 Mil
lionen Mark in den Etat für 1928 zur Stützung der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften vorgeſehen iſt,
die durch die Preuß Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
weitergeleitet werden ſollen. Das Kapital dieſer
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſoll von 45 auf 75 Mil-
lionen Mark erhöht werden, ferner ſoll das Reich
erſucht werden, ſich an ihr mit 30 Millionen zu be
teiligen.

Das Wichtigſte in den Anregungen iſt der Vor-
ſchlag, angeſichts des zu erwartenden Ueberangebots
von Gütern zum Verkauf wie zur Verpachtung und
der daraus folgenden, den land wirtſchaftlichen Kre
dit und die Kreditinſtitute ſelbſt gefährdenden
Preisrückgang für Güter eine beſondere Organi-
ſation zu ſchaffen, etwa eine gewerbsmäßige G. m.
b. H. od. Aktiengeſellſchaft unter Beteiligung Preu-
ßens und des Reiches, mit folgenden Aufgaben:

1. Gütliche Einigung zwiſchen Gläubigern und
Eigentümern überſchuldeter Gutsbetriebe zu fördern
zu dem Zwecke, den Weiterbetrieb ſicherzuſtellen.

2. Ueberſchuldete Güter, bei denen ein Wechſel in
der Betriebsführung notwendig wird, aufzukaufen
und baldmöglichſt an tüchtige Landwirte oder an
Siedlungsunternehmungen weiterzuveräußern, not
falls vorübergehend ſelbſt die Betriebsführung zu
übernehmen. Entſprechende Maßnahmen ſollen bei
zuſammenbrechenden Pacht betrieben erfolgen,
alles zu dem Zweck, die Stillegung zu verhindern
und die Fortführung der land wirtſchaftlichen Er
zeugung zu ſichern.

Verbeſſerungen im Poſtverkehr.
Jm Verwaltungsrat der Reichspoſt erklärte

Staatsſekretär Sautter, daß an eine Ge-
bührenermäßigung nicht zu denken
ſei. Reichspoſtminiſter Schätzel erklärte auf eine
Anfrage, daß er davon abgeſehen habe, einen
Geſetzenwurf über die Einführung der Haus
briefkaſten vorzulegen. Er ziehe den Weg
der gütlichen Vereinbarung mit den Jntereſſenten
vor. Der Miniſter ſagte ferner zu, die Möglich-
keit der Ermäßigung der Fernſprech-
gebühren für Wenigſprecher zu prüfen
und, wenn möglich, im Laufe des Jahres Vor
ſchläge zu machen.

Es wurde eine Entſchließung angenommen,
die die Reichspoſtverwaltung erſucht, die Grund
gebühr für Wenigſprecher zu ermäßigen, die
Leitungsbauzuſchläge herabzuſetzen, ſowie die
Dienſtſtunden bei den kleinen Aemtern zu ver
längern und die kleinen Ortsbetriebe baldmög-
lichſt in Selbſtanſchlußbetriebe umzuwandeln.
Ueber die Wirtſchaftlichkeit des Rundfunks ſoll
bald eine Ausſprache ſtattfinden.

Anträge, die im Etat vorgeſehene Anleihe
von 50 Millionen auf 80 oder 100 Millionen zu
erhöhen, wurden abgelehnt, nachdem der Reichs-
poſtminiſter ſich gegen dieſe Anträge ausgeſprochen
hatte. Abgelehnt wurde auch ein Antrag, die Ab-
lieferungen an das Reich von 100 auf 70 Millionen
herabzuſetzen. Mitgeteilt wurde noch, daß ſich die
Reichspoſt an einem Unternehmen
zur Gewinnung von Motorbetriebs-
ſtoff aus Braunkohle beteiligenwolle, um ſich vom Auslandsbezug unabhängig
zu muchen. Der Etat der Reichspoſt für 1928
wurde ſchließlich angenommen.

Auflöſung der Rheinlandkommiſſion?

Aus London wird gemeldet: Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen wird vielfach die Frage auf-
geworfen, ob der Poſten des Rheinlandober-
kommiſſars, der durch den Tod des Earl of Errol
vakant geworden iſt, überhaupt wieder
beſetzt werden ſoll. Man gibt beſonders in
liberalen Kreiſen zu, daß angeſichts der politiſchen
Entwicklung der beiden letzten Jahre, alſo ſeit
Locarno und der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund,

die Rheinlandkommiſſion ihre Daſeinsberechtigung
verloren

hat. Vor allem möchte man gern den Eindruck
vermeiden, als ob England mit der Ernennung
eines neuen Oberkommiſſars den Wunſch nach
Verlängerung der Rheinlandbeſetzung zu erkennen
gebe. Es mag in dieſem Zuſammenhang noch
einmal darauf hingewieſen werden, daß die britiſche
Regierung bereit iſt, das Rheinland zu räumen
und die Rheinlandkommiſſion aufzulöſen, wenn
ein entſprechendes Uebereinkommen zwiſchen
Deutſchland, Frankreich und Belgien vorliegt.

Im übrigen iſt hier das Gerücht verbreitet,
daß zurzeit zwiſchen Lord Cuſhendun, Paul-
Boncour und Herrn v. Simſon, den Vertretern
Englands, Frankreichs und Deutſchlands in der

Sicherheitskommiſſion in Genf, Verhandlungen
über eine Auflöſung der Rheinlandkommiſſion
ſtattfinden, ein Gerücht, das auch vom „Man
cheſter Guardian“ weitergegeben wird.

Volksabſtimmung in Tirol?
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Man will jetzt

in Nordtirol zu einer anderen Kampfart gegen die
Unterdrückungsmaßregeln Jtaliens übergehen, man
will eine wirkſamere Art wählen. Eine Pro
teſtver ſammlung am 27. Februar ſoll
vor allem die Abgeordneten von der Stimmung in
Tirol unterrichten, und für die Volksvertreter
Weiſung ſein. Unter den Vorſchlägen zur Tat, zu
einem entſcheidenden Schritt, befindet ſich auch die
von einflußreicher Seite kommende Anregung,
eine Volksabſtimmung in Tirol ſolle
für die öſterreichiſche Regierung die Grundlage bil-
den, in der ſüdtiroler Frage

den Völkerbund anzurufen.

Man iſt hier, im Gegenſatz zu Dr. Seipel der Mei
nung, infolge der fortgeſetzten Unterdrückung der
deutſchen Südtiroler verſtärke ſich in Oeſterreich die
Unruhe über das kulturwidrige Vorgehen Jtaliens.

Die Unruhe mehrt ſich, die Drohungen Muſſolinis
und anderer Mitglieder ſeiner Partei gegen
Nordtirol wiederholen ſich, es ſei daher der
Grund zur Jntervention des Völker-
bundes gegeben.

Es wird auch noch die Frage zu löſen ſein, in
welcher Form die Tiroler Abgeordneten im öſter
reichiſchen Parlamente infolge der paſſiven Hal
tung der Regierung ihre Konſequenzen ziehen
ſollen.

Die der chriſtlichſozialen Parteirichtung ange
hörende Akademikervereinigung Tirols hat in einer
Verſammlung beſchloſſen, den Tiroler National-
räten, insbeſondere Prof. Dr. Kolb, für ihre kräftige
Vertretung der ſüdtiroler Frage im Parlamente zu
danken. Mit dieſem Verhalten ſeien die National-
räte den beſten Gefühlen des Tiroler Volkes ge
recht geworden. Die Verſammlung, in der auch der
aus Südtirol verjagte Dr. ReutNikoluſſt geſprochen
hatte, iſt der Meinung, daß der Kampf um eine
menſchenwürdige Behandlung der Südtiroler erſt
inder Entwicklung iſt, ſie bitte die National-
räte deshalb, von dem eingeſchlagenen Wege nicht
abzuweichen.

Große Parade in Moskau
im Zeichen des Stahlhelms.

Jn Moskau fand anläßlich der Feier des
zehnten Jahrestages der Roten Armee auf dem
Roten Platz eine Parade der Moskauer Garniſon
und der Truppen der GPU. vor der Regierung
ſtatt. Die Truppen waren mit dem neuen
nach franzöſiſchem Muſter hergeſte Il-
ten Stahlhelm verſehen. e

Jn den Reden der Armee- und Parteiführer
bei der Feier im Moskauer Großen Theater kam
zum Ausdruck, daß der Roten Armee im Fall eines
Krieges nicht nur die Aufgabe zufiele, die Kämpfe
an der eigentlichen Front zu führen, ſondern daß
ſie gleichzeitig mit Hilfe der GPU. und der
Organiſationen

in Feindesland den Bürgerkrieg

herbeizuführen hätte. Kriegskommiſſar Woro-
ſchilow iſt zum Ehrenmitglied der Berliner
kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen ernannt
worden.

J Das deS Abſhr-Konfelcf

Belaſtungsprobe. Run, wer war dort?“
Der Kommiſſar rückte ſeinen Stuhl wieder

vor die Tür.
„Ein Abonnentenſammler“, ſagte er gähnend.
Der Detektiv ſchlug ſich auf die Schenkel.
Warum haben Sie ihn nicht hereingeführt?

Vielleicht hätte er in Herrn Gouret einen Kunden
gefunden. Er intereſſiert ſich ſehr für Kunſt. Wie
ſpät haben wir's eigentlich, Kipper?“

„Fünf Uhr dreißig.“
„Das iſt ſchon ſehr ſpät. Sie wiſſen, daß wir

um ſieben Uhr auf der Bahn ſein müſſen? Ja,
ja, lieber Gouret, wir ſind arme geplagte Leute.
Jch fürchte, daß wir Sie nachher einige Stunden
allein laſſen müſſen.“

Der Verbrecher lehnte ſich in
zurück.

„Jch glaube, davon werden Sie Abſtand
nehmen, wenn Sie die Sachlage richtig zu wür-
digen wiſſen.“

Der Detektiv machte ein bedauerndes Geſicht.
„Sie bereiten mir Kummer, Gouret. Sie waren

doch eben noch geiſtig friſch und geſund. Und mit
einem Male dieſe Verſtandestrübung?“

Gouret lachte laut auf.
„Sie ſind doch ein größerer Komödiant, als ich

Jhnen jemals zugetraut hätte. Sie übertrumpfen
ja Jhren Kollegen Leroux, der ſich, nebenbei
bemerkt, den Umſtänden entſprechend wohlfühlt.
Geſtatten Sie mir übrigens, daß ich mir etwas
die Beine vertrete? Die Bügelfalten leiden
enorm unter dem langen Sitzen, Sic. Herr Kipper,
ſollten ſich übrigens einen beſſeren Schneider zu
legen.“ Der Verbrecher ſteckte die Hände in die
Hoſentaſche und lehnte ſich mit dem Rücken gegen
das Fenſter. „Jch kann Jhnen eine vorzügliche
Adreſſe nachweiſen. Die Firma li Fert ſogar gegen
Ratenzahlung.“

„Entſchuldigen Sie, daß ich Jhren Redefluß
etwas unterbreche“, bemerkte Wolter grinſend,
„Sie legen ſich ſo ſtark gegen den Fenſtervorhang,

ſeinen Stuhl

daß er jeden Augenblick herabzufallen Lroht. Wir
wollen Fräulein Hanſen nicht unnötige Arbeit
machen Außerdem kann ich Jhnen zu Jhrer Be-
ruhigung mitteilen, daß Jhre Begleiter, die Sie
illoyalerweiſe haben unten ſtehen laſſen, bereits
an einen ſicheren Ort gefahren ſind. Unſer
Abonnentenſammler hat ſie überredet, ihren
Poſten aufzugeben. Auch Jhr Auto iſt verſchwun
den. Es ſind jetzt unſere Zeiten in Berlin; man
darf kein Dummkopf ſein, um in dieſer Stadt
durchzukommen.“

Gouret aber lächelte. „Jch mache Jhnen aber-
mals mein Kompliment. Jch habe mich ſchon
lange danach geſehnt, einen mir ebenbürtigen
Gegner zu haben.“

„Sechs Uhr“,
mahnend.

„Sechs Uhr.“ Der Verbrecher tat, als rechne er
angeſtrengt nach. „Schade um Leroux und Schlüter.
Schade um die Gräfin. Wenn ich nämlich um i cht

unterbrach der Kommiſſar

Uhr dreißig nicht zu Hauſe ſein ſollte, um mein
Abendeſſen zu mir zu nehmen, wird man dieſe
liebenswerten Menſchen ſehr unfreundlich behan-
deln.“ Er blickte höhniſch in die Geſichter der
beiden Gegner.

Aber Wolter puſtete gelangweilt in die Re
volvermündung, während Kipper ſich damit ver
gnügte, den Sicherungsflügel ſeiner Waffe hin

und her zu ſchieben.
Der Detektiv, der es für taktiſch klug hi'lt,

dem Verbrecher vorerſt nichts von der Befreiung
Schlüters zu ſagen, blinzelte Gouret an und
fragte, jedes Wort ſcharf betonend:

„Wo iſt der rote Brief?“
Eine Sekunde lang verlor der Verbrecher

die Faſſung. Dieſe Frage hatte er nicht erwar et
Dann aber ſagte er:

„Verehrter Herr Doktor, das wiſſen Sie genau
ſo gut wie ich. Wenn Sie es nicht wiſſen ſollten,
tut es mir leid, Sie vorhin überſchätzt zu hab en.“

Wolter zuckte wortlos die Schultern.

Gouret ging jetzt in die Mitte des Zimmers
und ſagte mit erhobener Stimme:

„Jch tauſche ein: Leroux, Schlüter, die Gräfin
gegen den roten Brief und meine Perſon.“

Der Detektiv riß verwundert die Augen auf.
Und er brach in ein ſolch herzliches Gelächter
us, daß ſich der Verbrecher achſelzuckend ab

wandte.

„Wolter, ich warne Sie, die Situation zu
unterſchätzen. Es geht um Kopf und Kragen.“

Jetzt aber wurde der Detektiv grob.
„Menſchenskind, produzieren Sie ſich doch hier

nicht als Märchenerzähler. Was geht mich Lerux
an? Hat er mich in ſeine Pläne eingewernr?
Nein, er hat mir Knüppel zwiſchen die Beine
geworfen Die Suppe, die er ſich eingebrockt hat,
mag er ſelbſt auslöffeln. Bin ich dazu da, andere
Leute vor Unüberlegtheiten zurückzuhalten, he?
Sehe ich ſo dumm aus? Hole ich für Herrn Leroux
die Kaſtanien aus dem Feuer? Damit er das
Kreuz der Ehrenlegion kriegt? Antworten S'e,
Menſch. Halten Sie mich für einen patentierten
Trottel?“

„Alles, alles meine Angeſtellten. Verſtehen
Sie nicht, daß ich Geiſeln brauche, um zu meinem
Ziele zu gelangen

„Sie wiſſen, daß Sie ungeſetzlich handeln?“
Des Verbrechers Augen hingen geſpannt an den
Lippen des Detektivs.

„Ungeſetzlich, ungeſetzlich. Wollen Sie zum
Ankläger werden? Wollen Sie vielleicht Straf
anzeige gegen mich erſtatten?“

„Nicht doch, nicht doch“, Gouret hob beſchwich-
tigend die Hände. „Jch wollte damit nur feſt
ſtellen, daß wir beide gegen die Geſetze verſtoßen,
und daß ich infolgedeſſen mit Jhnen andere Ab
machungen treffen kann, als mit einem Bevoll-
mächtigten der Staatspolizei.“

„Abmachungen? Was heißt Abmachungen? Jch
habe von Herrn von Seehagen 20 000 Mark für
die Herbeiſchaffung des roten Briefes bekommen.



Montag, 27. Februar 1928

Aus Stadt und Umgebung.

Die Spitzenkandidaten
der Deutſchen Volkspartei,

Der Landesverband Halle- Merſeburg der Deut-
ſchen Volkspartei hat am Sonnabend in einer zahl
reich beſuchten Verſammlung folgende Spitzen-
kandidaten für den Reichstag und preußiſchen Land-
tag aufgeſtellt:

A. Für den Reichstag.
1. Dr. Cremer
2. Schloſſermeiſter Mich el
3. Wilhelm Mathy- Halle
4. Frau Witthol z.

B. Für den preußiſchen Landtag:
1. Prokuriſt Heidenreich
2. Dr. Neumann -Berlin-Frohnau
3. Mittelſchullehrer Brenner- Merſeburg
4. Schneidermeiſter Herold Eilenburg
5. Frau Margarete Leo Privatſekretärin.

Es wurde ferner ein Antrag angenommen, daß
der Vorſitzende des Landesverbandes, Stadt-
medizinalrat Dr Schnell (Halle) an ausſichts
reicher Stelle auf die Reichsliſte und Studien-
direktor Ebert (Eileben) auf die Parteiliſte
zum Landtag geſetzt werden. Die Partei rechnet
damit, daß diesmal die Reſtſtimmen aus Thürin-
gen auf den Wahlbezirk Merſeburg überſchrieben
werden, ſo daß begründete Ausſicht beſteht, daß die
genannten ſechs Herren gewählt werden. Sollte
die DVP. im Wahlbezirk Magdeburg auf die
Reichstagsliſte an ausſichtsreiche Stelle einen Ver-
treter des Handwerks ſetzen, dann rückt im Wahl
kreis Merſeburg Herr Mathy an die zweite
Stelle der Reichstagsliſte.

Mitteldeutſcher Kolonialtag.
An dem vom Bezirksverband Mitteldeutſchland

des Deutſchen Kolonialkriegerbundes für Pfingſten
(27. Mai) geplanten 2. Mitteldeutſchen Kolonial-
tag werden zahlreiche Angehörige anderer Kolonial-
verbände, u. a. Deutſche Kolonialgeſellſchaft,
Frauenbund der Kol. Geſellſchaft, Frauenbund vom
Roten Kreuz für Ueberfeedeutſche. Kol. Arbeits
gemeinſchaft ſowie Farmer und Kolonialdeutſche,
die in den afrikaniſchen Kolonien, in Oſtaſien, in
der Südſee wertvolle Kolonial- und Kulturarbeit
geleiſtet haben, teilnehmen. Alle ehemaligen
Kolonialpioniere, ſowie alle diejenigen, die ſich für
die notwendige koloniale Arbeit intereſſieren, find
herzlich willkommen.

Durch Vorführungen kolonialer Art, Afrika-
Großfilm und andere Veranſtaltungen wird den
Teilnehmern und Gäſten Jntereſſantes Geboten
werden. Für einen öffentlichen Kolonialvortrag
iſt ein prominenter Redner gewonnen worden.

Durch das Pariſer Luftfahrtabkommen iſt es
bekanntlich dem Deutſchen Reiche verboten, die
deutſche Sportfliegerei durch finanzielle
Beihilfe zu unterſtützen. Welche Bedeutung das
Ausland der Sportfliegerei beimißt, zeigt dieſes
Verbot recht deutlich. Um nun trotzdem den
fliegeriſchen Nachwuchs in Deutſchland heran-
zubilden, nahm ſich der Deutſche Luftfahrtverband
der Jugendausbildung an, indem er ſeinen Orts-
gruppen Jugendabteilungen angliederte.

Das Vorgehen der Ortsgruppe Eſſen
iſt in dieſer Hinſicht als vorbildlich zu bezeichnen.
Sie gründete mit Hilfe der Stadt Eſſen und der
dortigen Jnduſtrie einen Jungfiieger-
kurſus, der, wie der Name bereits ſagt, die
Jugend in fliegeriſcher Hinſicht vorbilden und
mit allen Anforderungen der Sportfliegerei ver-
traut machen ſoll. Die Fähigſten des Kur-
ſus werden alsdann auf die Fliegerſchulen
des Verbandes geſchickt und dort koſtenlos
ausgebildet. Um die Aufmerkſamkeit der
Oefentlichkeit, insbeſondere aber die aller an
der Fliegerei intereſſierten Kreiſe, der Vereine des
Deutſchen Luftfahrverbandes, der Stadtverwaltun-
gen, Schulen und die Regierungen der deutſchen
Länder auf das Vorgehen des Eſſener Luftfahrt-
vereins zu lenken, bat der Verband dieſen Verein,
ſeine Erfahrungen in einer Denkſchrift nieder-
zulegen. Jn dieſer Dentſchrift zerlegt der Eſſener
Verein die

Aufgaben des Kurſus
in vier Hauptfächer:

1. Die Teilnehmer müſſen in alle Gebiete des
Wiſſens und Könnens der Luftfahrt ein
geführt und mit ihnen vertraut gemacht
werden.

2. Die mannigfaltigen Berufe in der Fliegerei
mit ihren großen Anforderungen ſind zu er-
klären und den Teilnehmern am Kurſus iſt
Gelegenheit zu geben, ſich über ihre Eignung
zu einem dieſer BVerufe in Ruhe zu prüfen.

3. Die heute noch viel zu lange dauernde Aus
bildung zu verbilligen und abzukürzen.

Merſeburger Tageb'att (Kreisbſatt)

Die Jugendausbildung für die Fliegerei.
4. Die Jungflieger zu verantwortungsbewuß-

ten und leiſtungsfähigen Führern zu er-
ziehen.

Der Kurſus in Eſſen ſoll drei Semeſter dauern
und findet jeden Mittwoch nachmittag
ſtatt. Die Vorausſetzung zur Aufnahme in den
Kurſus ſind körperliche, geiſtige und moraliſche
Eignung und die Vollendung des 16. Lebensjahres.
Auf Wunſch der Eſſener Schulen mußte die ur-
ſprünglich beabſichtigte Teilnehmerzahl erheblich
überſchritten werden, ſo daß heüte die Teilnehmer-
zahl 78 Jungflieger beträgt. Man ſoll aber nicht
denken, daß die Teilnehmer ſich nur aus Schülern
zuſammenſetzen. Es ſind im Gegenteil auch eine
Anzahl junger Jngenieure darunter, die ſich ihrer
außerberuflichen Tätigkeit mit Luſt und Liebe
unterziehen. Was nun die Lehrerfrage an-
betrifft, iſt man in Eſſen dazu übergegangen, einen
Lehrer hauptamtlich anzuſtellen, der die Lehrpläne
ausarbeitet. Außerdem wird dadurch ein dauernder
ſachlicher und perſönlicher Konnex zwiſchen
Leitung und Jungfliegern erzielt.

Der Unterricht
geſchieht nun in der Weiſe, daß Werkſtatt-
arbeit und Theorie ſich in vorteilhafter
Weiſe ergänzen. Um aber auch eine gründliche
praktiſche Ausbildung zu gewährleiſten, werden die
Jungflieger zum Start der Freiballone, der Sport-
und Segelflugzeuge des Vereins und zur Organi-
ſation der Flugveranſtaltungen herangezogen. Zur
praktiſchen Vertiefung der Wetterkund, des
Kartenleſens und zu praktiſchen Uebungen
im Funken werden in den Ferien mehrtätige
Ausflüge gemacht. Zur Vermittlung praktiſcher
Kenntniſſe im Motorenbau iſt beabſichtigt,
die Jungflieger während der Ferien in den Eſſener
Reparaturwerkſtätten der Automobilfirmen zu
beſchäftigen. Am Ende des erſten Semeſters legt
der Jungflieger ſeine Zwiſchenprüfung
und am Schluß der Ausbildung die Haupt
prüfung ab. Die Hauptprüfung ſoll beweiſen,
daß der Jungflieger nunmehr in der Lage iſt,
ſeine praktiſche Ausbildung zum Sportflieger mit

Erfolg zu betreiben. Bjr.
Der Nachfolger von Oberſtwachtmeiſter

von Scdolz.
Polizeimajor Limberger aus Frankfurt

(Oder) iſt als Nachfolger des verſtorbenen Land-
jäger-Oberſtwachtmeiſters von Scholz zum 1. Jn-
ſpektionsoffizier der Landjägereibeamten im Re-
gierungsbezirk Merſeburg und Landjägerober-
aufſichtsbeamter ernannt worden. Polizeimajor
Limberger tritt ſein neues Amt in Merſeburg
am 1. März an.

der S. Theater'onderzug nach Halle

fährt am 11. März. Jm halliſchen Stadttheater ge-
langt die komiſche Oper „Die weiße Frau auf
Avenel“ (Die weiße Dame) zur Aufführung. Der

Weiſe vom Montag, 5. März, 13 Uhr, bis Donners
tag, 8. März, abends, ſtatt. Wiederum werden in
den Fahrkarten-Ausgabeſtellen in Lauchſtädt und
Schafſtädt Theaterkarten verkauft werden. Koſten-
loſe Ausgabe der Theaterführer findet beim Löſen
der Karten ſtatt.
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Verkauf der Theaterkarten findet in der üblichen-

Liederabend der Mittelſchule.
Die Mittelſchule veranſtaltete am Sonnabend

für ihre Schüler und deren Angehörige einen
Liederabend, bei dem neben dem Mädchenchor der
Mittelſchule unter Herrn Gellerts Leitung die
Sängerin Fräulein Kummer- Lützen (Sopran)
und Fräulein Kohl (Klavier) mitwirkten. Jn die
muſikaliſche Feierſtimmung leiteten zwei Chor-
lieder: „Wer ſich die Muſik erkieſt“ (M. Luther)
und „Ein kleines Lied“ (Ebner-Eſchenbach), die
als Kanon geſetzt waren und lebhaften Beifall er-
weckten.

Jm weiteren Verlaufe des erſten Teiles ſang
der Chor noch: „All' mein' Gedanken“ und „Kein
ſchöner Land“ ſowie drei heitere Volkslieder „Jch
armes welſches Teufli“, „Drei Gänſ' im Haferſtroh“
und „Horch, was kommt von draußen 'rein“. Da-
zwiſchen trug Fräulein Kummer zweimal je vier
Volkslieder in der Bearbeitung von Reimann
vor. Der zweite Teil wurde ausſchließlich von der
Sängerin ausgefüllt, die diesmal acht Volkslieder
und Lieder von Brahms vortrug. Sowohl die
Leiſtungen des Mädchenchors als auch die aus-
drucksvollen Lieder der Sängerin fanden bei den
zahlreichen Zuhörern lebhaften Beifall. Die
Mittelſchule kann mit dem Erfolg des Abends recht
zufrieden ſein.

Während die Abendaufführung hauptſächlich für
Erwachſene beſtimmt war, hatte bereits am Nach
mittag eine Aufführung für die Schüler und Schüle-
rinnen ſtattgefunden, bei dem außer dem Pro-
gramm des erſten Teils im zweiten Teile von
Fräulein Kum mer hauptſächlich Volkslieder von
Martin Frey, Humperdinck, Hildach und
Blech geboten wurden.

Paſſionsandachten im Dom.
Wie in früheren Jahren ſollen die Paſſionsandachten

in unſerem Dom jetzt wieder aufgenommen werden,
und zwar zum erſten Male Donnerstag, 1. März,
20 Uhr. Die Kirche iſt geheizt.

Fusfl ig
der Jüterboger Einquartierungsgäſte.
Am Sonntagmorgen unternahmen die Jüter-

boger Funker einen Ausflug nach Leipzig. Auf
Dienſtkraftwagen, den modernen Kruppwagen, ging
es durch die Aue nach Schkeuditz, wo der neue Flug-
hafen und beſonders die Funkſtation in Augenſchein
genommen wurde. Leider hatte ein Wagen kurz
vor dem „Waldkater“ das Mißgeſchick, daß er wäh-
rend der Fahrt ein Rad verlor. Verletzt wurde
niemand. Die Beſatzung des Wagens konnte des-
halb nicht weiter nach Leipzig fahren. Sie kö te
in langſamer Fahrt in ihre Merſeburger Quar re
zurück. Die anderen fuhren ſodann von Schkeuditz
nach Leipzig und beſichtigten das Völkerſchlacht-
denkmal. Gegen Mittag trafen die Teilnehmer
wieder in ihren Merſeburger Quartieren ein.
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O vo günstige Vorbedingungen wie in )ſace

donien: Eine schmale Humusdecke,

Pflanze mit Nüne Sättigt aher nicht zu üppig wuchert,

reifende Sonnenstrahlen, unter denen die ätheri-
schen öle des Tabaks sich reinigen und veredeln.

Welche Stellung Macedonien unter den /Anbaugebie

ten orientalischer Tahake einnimmt, und wo dieses

gesegnete Tabakland zu finden ist, haben wir bereits

gesagt Heute möchten wir noch darüber sprechen

welche Geschmackseigenschaften der Macedonen-

Tabak hat also die Ernten aus dem östlichen Teile

des landes und aus dem Westen Thraciens

Aus der Tabakstaude, die sich sonst kräftig ent-

wickelt und starke lange Blätter trägt, ist in Macedo-

nien ein rierliches und rassiges Gewächs entstanden

Die blätter sind bedeutend zarter und kleiner, und

es scheint, dass in ihnen derselbe Gehalt an Aroma

zusammengedrängt wird, der sich sonst auf grosser

blattfläche ausbreitet. Deshalb ist der Geschmack des
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nesbret, aber infolge des mageren Bodens-auch

so leicht wie Moselwein. Das Aroma entwickelt sich

erst während des Rauchens und erreicht seinen Hö

hepunkt mit dem letzten Zuge. Es ist also gerade

umgekehrt wie bei einer unedlen Zigarette, die

möglicherweise beim ersten Zuge besticht, die

man aber nicht zu Ende rauchen mag. Und das
Allerwichtigste: Eine echte Macedonen Zigarette

ist gtets hekömmlich und hinterlässt keinerlei

Nachgeschmack auf der Zunge. Das ist ilberhaupi

das beste Zeichen für einen edlen Tabak.

Die koſtbaren Ernten der Anbaugebiete in Ost-

Macedonien und Westracien waren bislang
nur den Zigaretten hoher Preislagen vorbehalten

Seitdem sich Haus NEVERBUR aber nicht mehr

auf die Herstellung von teueren Zigaretten be-
Schränkt, sondern auch eine gute 5PF- Zigarette

fabriziert, kann sich jeder Raucher den Genuss

eines derartig edlen Tabaks verschaffen, denn
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Macedonens Zigarette



„Um Haus und Hof.“
Vorkragsreiſe durch Kreis Merſeburg.

Der Kreislandbund Merſeburg hat
den bekannten Landbundredner Querfurt aus
Oberbayern zu einer Vortragsreiſe verpflichtet,
die durch viele Orte unſeres Kreiſes führt. Bis
jetzt ſprach der Redner in etwa 20 Verſammlungen
über das Thema: „Der Kampf um Haus und
a Der letzte dieſer Vorträge fand in Spergau
att.

Ausgehend von der „Schlafmützigkeit“ vieler
Bauern, ſtellte Querfurt die Frage:

Habt Jhr noch nicht genug geſchlafen
Wir haben die Tatſache zu verzeichnen, daß die
revolutionären und nachrevolutionären Regierun-
gen Wirtſchaftspolitik unter den Schlagwörtern
„Einfuhrpolitik“, „Tarifpolitik“, „Gewertkſchafts
politik“ treiben. Dadurch iſt ein Kampf um
die Lebensgeſtaltung der Landwirt
ſchaft ausgebrochen, ein revolutionärer Kampf,
wie die Vorgänge in verſchiedenen Gegenden des
Reiches beweiſen. Dieſer Kampf muß ausgetragen
werden, da es die Entſcheidung gilt, wer in Zu-
kunft den Staat führen ſoll.

Unter Hinweis auf die Verhandlungen mit den
Polen und den Tſchechen um die Geſtaltung der
Handelsverträge wies der Redner nach, daß die
landwirtſchaftsfeindliche Einſtellung der Sozial
demokratie einen tiefen Grund habe: Schon Karl
Marx habe 1849 den Freihandel als revo
lutionierende, Staat und Geſellſchaftsord
nung untergrabende Maßnahme empfohlen. Die
Einfuhrpolitik und ihre vernichtenden Folgen
zeigte der Redner am bayeriſchen Beiſpiel. Scharf
beleuchtete er die Kredit und Zinspolitik, die
nichts anderes als Finanzbolſchewismus ſei. Er
warnte vor Täuſchungen und Hoffnungen, die an
die Hilfmittelchen, mit denen man jetzt die Vauern
beruhigen will, geknüpft werden. Das Uezhel un
ſerer Geſundungskriſe läge im derzeitigen Steuer-
ſyſtem.

Anhand einer Anzahl Beiſpiele kewies der
Vortragende, wie ungerecht ſich dieſes Syſtem
auswirkt, und fordert gerechte Verteilung der
Laſten. Auch zur Beamtenbeſoldungsreform nahm
er Stellung und trat für den mittleren und un-
teren Beamten ein, mit denen letzten Ende das
Volk lebe. Man könne keine Staatsgeſinnung
pflegen, wenn der Beamte einen knurrenden
Magen hat. Staatsvereinfachung müſſe nicht von
unten ſondern von oben beginnen. Solange es
aber die Möglichkeit gebe, daß die Sozialdemo-
kratie das Parlament durch Penſionierung der
älteren Abgeordneten verjüngen will, kann von
ernſtem Abbauwillen bei den leitenden Stellen
nicht geſprochen werden.

Jm einzelnen wies der Redner beſonders
daraufhin, wie immer wieder durch die Sozial
demokratie der Landwirtſchaft Schaden zugefügt
worden ſei. Es ſei eben ein großer Unterſchied
zwiſchen Bauernkultur und ſtädtiſcher Ziviliſation.
Deshalb warne er das Landvolk, die alten hei-
ligen Quellen zu verlaſſen. Er ſchloß mit der Mah-
nung des Zuſammenhalts, ob Groß-, Mittel oder
Kleinbauer, in der Organiſation des Landbundes.

Jn der Ausſprache trat Jungbauer Brauer
für den Junglandbund ein und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß ſich die Kinder der hieſigen Land-
bund mitglieder reſtlos dem Junglandbund an-
ſchließen werden. Herr Geſchäftsführer Teich-
mann wies beſonders darauf hin, daß ſich der
Bauer bei den kommenden Wahlen nicht durch
ſchöne Worte einfangen laſſen, ſondern die Parteien
unterſtützen ſolle, die durch die Tat bewieſen haben,
daß ſie etwas für ihn übrig haben.

Als Abſchluß der wohlgelungenen Veranſtaltung
führte Herr Querfurt noch Lichtbilder zu Löns
„Werwolf“ und aus dem ſchönen Bayernland vor.

Ueber dasſelbe Thema wird der Redner ſprechen:

am 27. in Kleingöhren (20 Uhr), am 28. in
Neukirchen (20 Uhr), am 29. in Merſeburg
(15 Uhr „Zur Linde“) und am 1. März in
Könnern (20 Uhr).

-JZS

Fahrpreiſe der Leipziger Außenbahn A. G
Jm Anzeigenteile der vorliegenden Nummer gibt

die Leipziger Außenbahn Aktiengeſellſchaft die Fahr
preiſe bekannt, die vom 1. kommenden Monats an zur
Anwendung gelangen. An der 20-Pf.-Grundteilſtrecke
iſt feſtgehalten worden. Die Preiſe für die Wochen
karten beider Arten und für Anrechtskarten für Er
wachſene ſind teilweiſe ermäßigt worden und dabei
gleichzeitig die Preiſe für Schüler-Monatskarten in ein
beſtimmtes Verhältnis zu den Preiſen der Zeitkarten
für Erwachſene gebracht worden. Neu iſt die Ein
führung einer 6-Fahrten-Knipskarte für den Verkehr
von Vorort zu Vorort. Dieſe Knipskarte koſtet 90 Pf.
und iſt beim Schaffner erhältlich. Dieſe Knipskarte iſt
unperſönlich und kann auf allen angegebenen Teil-
ſtrecken verwendet werden. Dafür kommt der bisher
geführte 15-Pf.-Fahrſchein in Wegfall. Die neuen
Wochenkartenpreiſe gelten vom 5. März 1928 an.

Unterhaltungsabenö
des Deutſchnationalen Arbeiterbundes.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes veranſtaltete am Sonntag einen Unter
haltungsabend, deſſen Vortragsfolge auf beachtlicher
Höhe ſtand. Der große Saal des „Caſino“ war gut
beſucht Nach einem Vorſpruch von Fräulein Kurt-
ſchinsky und der Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Herrn Bock, hielt Herr Peter eine kurze Anſprache,
in der er zur Einigkeit ermahnte. Sodann trugen
Fräulein Wagner und Fräulein Reichmut ein
reizendes Zwiegeſpräch „Lieschens Soldatenliebe“ vor,
das viel Heiterkeit hervorrief.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das luſtige
Liederſpiel „Die wilde Toni“, das von den Mitgliedern
des Vereins, den Damen Frau Marx und Fräulein
Kurtſchinsky, ſowie den Herren Schneider
und Peter ausgezeichnet dargeſtellt wurde. Das ein
aktige Stück fand bei den zahlreichen Anweſenden leb
haſten Beifall. Im zweiten Teil ſang Herr
Schneider einige anſprechende Lieder und die
Jugendturngruppe vom Deutſchnationalen Arbeiter
hund Halle führte ſchneidig einige turneriſche Frei-
übungen vor.

Ein gemütlicher Ball bildete den Abſchluß des
Unterhaltungsabends, der gezeigt hat, daß ſich der

Kredit wirkt wie Medizin.
Von der Kreditgenoſſenſchaft zur Volksbank. 70. Hauptverſammlung der Merſeburger Vereins

70 Jahre Lebensdauer bedeutet für ein Unter
nehmen, das ſtets die Fühlung mit den Zeit-
genoſſen und den wirtſchaftlichen Beſtrebungen
eines, wenn auch begrenzten Gebietes aufrecht er
halten hat, zugleich einen Ausſchnitt aus der

l s Wirken und die Tätigkeit der
Merſeburger Vereinsbank iſt eng verbunden mit
der Geſchichte der Stadt Merſeburg. Von den
Gründern, deren Verdienſt es war, zu Anfang des

hres 1858 die Merſeburger Vereinsbank ins
ben gerufen zu haben, weilt niemand mehr

unter den Lebenden, ihr Geiſt und ihre Tatkraft
haben ſich aber auf die nachfolgenden Geſchlechter
übertragen. Denen iſt es gelungen, aus der be
ſcheidenen Kreditgenoſſenſchaft ein vollgültiges
h n ernehmen, eine Volksbank zu ſchaffen, die
ich im

gewerblichen Mittelſtande Merſeburgs
roßer Beliebtheit erfreut. Schwere Jahre und

hrzehnte hat die Anſtalt durchkämpfen müſſen;
vier Kriege und unzählige wirtſchaftliche Kriſen,
die an unſerem Vaterland und ebenfalls am Wirt
ſchaftsleben unſerer Stadt und deren Umgebung
nicht ſpurlos vorübergegangen ſind, galt es zu
überwinden. Jmmer blieb die Genoſſenſchaft nach
den Grundſätzen von Schultze- Delitzſch ihren
Mitgliedern eine nie verſagende Stütze. Nur der
verheerenden Jnflation blieb es vorbehalten, die
finanziellen Kräfte der ſtark entwickelten Genoſſen
ſchaft zu zertrümmern. Aber dank der Treue der
Mitglieder und dank des Feſthaltens an dem

Grundſatz der Selbſthilfe
ſteht die nunmehr zur Volksbank gewordene
Genoſſenſchaft nach den ſchweren Auswirkungen
der Jnflation wieder auf geſicherter Grundlage.
Die Bank beſitzt jetzt rund 1000 Mitglieder. Und
es ſteht zu erwarten, daß ſich die Zahl in Zukunft
noch verſtärkt.

Die 70. Hauptverſammlung der Merſe-
burger Vereinsbank, die am Sonntagnachmittag
im „Kaſino“ ſtattfand, ſtand denn auch im Zeichen
eines merkbaren Vorwärtsſchreitens. Der ſtell
vertretende Aufſichtsratsvorſitzende, Herr Regie
rungsinſpektor Dieſel, eröffnete die gutbe-
ſuchte Verſammlung und der Leiter der Vereins-
bank, Direktor Heyne, gab einen Ueberblick über
die

Entwicklung der Anſtalt.
Er zog einen Vergleich zwiſchen der Zeit der
Gründung und heute, ging des weiteren auf die
Kapitalknappheit in der Wirtſchaft, auf
Deutſchnationale Arbeiterbund in den nationalen
Kreiſen Merſeburgs großer Beliebtheit erfreut.

Gründöungsfeier des Werkvereins
Grbrüder Dietrich.

Der neugegründete Werkverein Papierfabrik Gebr.
Dietrich hatte Sonnabend abend zu ſeiner Gründungs-
feier ins „Caſino“ eingeladen, der die nationale Be
völkerung Merſeburgs zahlreich gefolgt war. Mit dem
Einmarſch der Fahnen, unter denen man u. a. die
Fahne des Knappenvereins Oberbeung bemerkte, nach
der Begrüßung durch den erſten Vorſitzenden, Paul
Heilmann, und einem von Kam. Max Kühn
vorgetragenen Vorſpruch hielt Kam. Kubbutat
(Leipzig) die Feſtrede, in der er die Hoffnung aus
ſprach, daß der junge Verein zu einem ſtarken Baume
ſich entwickeln möge.

Das ſodann aufgeführte Theaterſtück „Schlageter“
zeigte den Heldenkampf eines echt deutſchen Mannes,
der die Treue mit ſeinem Leben bezahlen mußte. Zwei
Humoresken „Die beiden Landſoldaten“ und „Die drei
Gebrüder Dick von der Regimentsmuſik“ vervollſtän-
digten die ausgezeichnete Vortragsfolge, die noch durch
flottgeſpielte Märſche des Beamtenorcheſters
ergänzt wurde. Ein gemütlicher deutſcher Tanz hielt
die Teilnehmer noch längere Zeit beiſammen.

Brut und Aufzucht.
Jm „Neuen Schützenhaus“ veranſtaltete der

VereinzurHebungder Geflügelzucht“
einen Vortragsabend, zu dem Lehrer Mennicke
(Löbejün) gewonnen worden war. Der Vor-
tragende ſprach über „Brut und Aufzucht“, größten
teils aus eigenen Erfahrungen. Eingehend be-
handelte er die Fragen der Eibehandlung, der
Kückenpflege und der Futterzuſammenſtellung. Be
ſondere Aufmerkſamkeit und Zuſtimmung fand der
Redner bei ſeinen Darlegungen über die

Wirtſchaftlichkeit der Hühnerzucht.
Entgegen oft aufgeſtellten phantaſtiſchen Behaup-
tungen ſtellte er feſt, daß 100 bis 120 Eier je Huhn
und Jahr den üblichen Durchſchnittsertrag bildeten.
Ergänzend brachte der Vorſitzende, Kataſterober-
ſekretär Meyer (Merſeburg), ein Gutachten der
Landwirtſchaftskammer zur Kenntnis, wonach bei
einer Legefarm mit 8 v. H. Kapitalsverzinſung zu
rechnen ſei. Wenn eine Familie nur von Hühner
zucht leben wolle, ſei eine 500 bis 1000 Hühner
große Farm Vorausſetzung.

Filmſchau.

Union- Theater.

„Die Waiſe vom Wedding“ heißt der Krimi-
nalfilm, der gegenwärtig im Union-Theater die
Zuſchauer vom erſten bis zum letzten Akt in Span-
nung hält. Jm zweiten großen Film des laufen-den Programms hält Tom Mit ſeine Gäſte
nicht nur in großer Spannung, ſondern auch in
ſtändiger Heiterkeit, die teils ein boxendes Kängu-
ruh, teils die immer wiederkehrende Feſtſtellung,
daß man wieder einmal glücklich auf Nummer
Sicher angelangt ſei hervorruft. Das Bei-
programm (Wochenſchau) iſt gut und ſehenswert.

Hereine, Vorträge, Verſammlungen üuſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Durchlaucht Ra-

dieschen“ mit Tenia Desni; ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Die große Zirkusnummer“ mit
Tom Mix; außerdem „Die Waiſe vom Wedding“.

Kammerlichtſpiele. „Entfeſſelte Elemente
ferner „Die Königin des Varietees“,

die Not des gewerblichen Mittel-
ſtandes ein, erwähnte des weiteren auch das
Kreditweſen Kredit wirkt wie Medizin,
wenn man zu viel nimmt, erleidet der t
Schaden ferner das Effektengeſchäft,
das heute ſehr geringfügig iſt, und hob beſonders
hervor, daß ſich die Mitglieder nicht durch ſchein
bar beſſere Angebote beeinfluſſen laſſen ſollten
denn das Wichtigſte ſei, daß das Geldgeſchäft au
ſicherer Grundlage beruhe. Die Lombardſkandale
in letzter Zeit bildeten ein lehrreiches Beiſpiel,
daß man nur bei ſicheren Geſchäften gut fahre.

Sodann legte Direktor Heyne der Verſamm-
lung die Bilanz und den Bericht des Aufſichtsrats
vor. Die Bank ſchließt das Geſchäftsjahr 1927
mit einem

Reingewinn von 16 635,06 Mark
ab. Dieſer Reingewinn geſtattet der Bank eine
Dividende von 8 Prozent zur Verteilung
zu bringen.

Auf Antrag des Herrn Wirth wurde dem
Vorſtand und dem Aufſichtsrat einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden-
den Aufſichtsrats mitglieder die Herren
A. Freiberger, Dr. R. Schubert und Otto
Wirth, wurden einſtimmig wiedergewählt, an
ſtelle des durch Wegzug ausgeſchiedenen Mit-
gliedes, Herrn Hermann Vollrath ward Herr
Buchdruckereibeſitzer Bruns in den Aufſichtsrat
gewählt. Ebenſo wurden für die Abſchätzung s-
kommiſſion die Herren Mehnert, Hölz er
und Roſch wieder beſtätigt.

Zweites Vorſtandsmitglied, Herr Hädecke,
berichtete noch über die Tagungen, die im Jahre
1927 ſtattgefunden haben. und erwähnte dabei be
ſonders die Genoſſenſchaftstagung im September
in Köln, die deutlich die
großartige Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens
in Deutſchland gezeigt Das Genoſſenſchafts-
weſen, das urſprünglich 300 Henoſſenſchaften um
faßte, habe ſich ſchnell vorwärts entwickelt. Jn
Köln waren im letzten Jahre nicht weniger als
3400 Genoſſenſchaften vertreten.

Direktor Heyne wies um ein Vorurteil zu
zerſtreuen daraufhin, daß Kreditgeſuche ſelbſt
verſtändlich auf keinen Fall in die Oeffentlichkeit
gelangen. Herr Regierungsinſpektor Dieſel
ſchloß die unter ſeiner Leitung vorzüglich ver-
laufene Verſammlung mit herzlichen Dankesworten
für die Mühewaltung der beiden Vorſtandsmit-

glieder um das Gedeihen der Vereinsbank. g.

Freiwillige Feuerwehr. Montag, 27. Februar, 20
Uhr, im „Caſino“ Vortrag über Feuermelde- und
Alarmanlagen.

Mieterverein. Montag, 27. Februar, 20 Uhr, im
„Tivoli“ Mitgliederverſammlung.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. März, im

„Caſino“, 20 Uhr, öffentlicher deutſcher Abend.Feſtredner Der Sieger von Skagerrak, Admiral
Scheer.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 28. Febr.
20 Uhr Verſammlung im „Tivoli“ Zimmer 1. Herr
Pangſy Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die Verſammlung
am Dienstag, 28. Februar, fällt aus. Die Mitglieder
werden gebeten, ſich an der Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei am Dienstag, 28. Februar, 20
Uhr, im „Tivoli“ zu beteiligen.

Fchtung: Lüſtling!
Am Freitag gegen 17 Uhr lockte ein etwa 20 bis

30jähriger Mann das 7jährige Schulmädchen J. D. in
den Wilmowſkygarten und verſuchte die Kleine durch
Schokolade an ſich zu feſſeln. Das Mädchen war miß-
trauiſch und lief ſchleunigſt davon, bevor der Mann ſein
Vorhaben ausführen konnte.

Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen nach dem
Manne angeſtellt.

r DZ
Amtlicher Wetterbericht.

Vorausſage für Dienstag: Zunehmende
wölkung, meiſt trocken, Nachlaſſen des Froſtes.

Be

Jm Deutſchen Abend des Königin-Luiſe- Bundes am
8. März im Kaſino wird Ad miral a. D. Scheer
ſprechen. Es wird allgemein freudig begrüßt, daß es
gelungen iſt, den Sieger vom Skagerrak zu einem Vor-
trag nach Merſeburg zu gewinnen. (Siehe Anzeige.)

Entflohen. Ein Kanarienvogel war am Sonn
abendnachmittag entflohen. Mit dem Käfig in
der Hand, nahm ſeine bisherige Beſitzerin die
Verfolgung des Ausreißers auf, bald unterſtützt
von einigen hilfsbereiten Burſchen. Doch der ge,
fiederte Sänger war nicht wieder zur Heimkehr zu
bewegen. Von Baum zu Baum flog er, bis er
ſchließlich in den Gartenanlagen der Meuſchauer
Mühle endgültig entkham. Das arme Tierchen
wird wohl bald ſeinen Freiheitsdrang mit einem
nur allzu natürlichen Tode bezahlen müſſen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

h. Meuſchau. (Einſegnung.) Am Sonn-
tag Judika, 25. März, findet in Meuſchau die
Einſegnung ſtatt. Die Namen der Konfirmanden
ſind Gertrud Bauer, Liesbeth Spatzier, Elly Kaß-
ler, Erna Meinhardt, Hilda Knauth; Kurt Pohle,
Richard Meiſter. Werner Renneberg, Erich Meiß-
ner, Willy Pohle, Walter Güttel, Otto Brauer,
Albert Kuhne, Bruno Meinhardt, Ernſt Röhrig.

Aus dem Kreiſe Querſurt.
Wietſchaftlicher Obſtbau.

Querfurt. Jn der zweiten Winterverſammlung
des land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt ſprach
Obſtbauinſpektor Welchert, Naumburg, darüber
wieder Obſtbau gewinnbringend geſtaltet werden
kann. Der Obſtbau, ſo führte er aus, kann auch
als Nebenzweig der Landwirtſchaft ſehr gut eine
Rente abwerfen.

Der deutſche Obſtbau müſſe ſich allerdings ſtets
vor Augen halten, daß

nur beſtes Obſt

eingeführt wird. Dieſer Konkurrenz müſſe fich der
heimiſche Produzent gewachſen zeigen, indem er
nur beſte Ware auf den Markt bringt. Das min
derwertige Obſt könne lediglich als Fabrikware
verwendet werden. Mit allem Nachdruck ſei dahin
zu ſtreben, daß

möglichſt wenige Sorten
angebaut werden. Der Großhandel bezahlt eine
einheitliche Sorte und Ware höher als kleinere
Poſten verſchiedener, wenn auch guter Sorten.
Natürlich komme dabei viel auf die Auswahl der
richtigen Sorte an, auf gutes Pflanzenmaterial,
auf

ſorgfältige Pflege
und Düngung und auf ſachgemäße und gründliche
Bekämpfung der Krankheiten, beſonders der Schorf-
krankheit. Es ſchloß ſich eine eingehende Beſpre-
chung an, in der beſonders auch auf die Wichtig
keit der Bienen und der nützlichen Vögel hinge
wieſen wurde. Ein Vortrag von Direktor
Hennicker, Querfurt, über die Rentabilität des
land wirtſchaftlichen Betriebes folgte, ergänzt
durch längere Ausführungen des Amtsrates Dr.
Dr. h. c. Behm, Querfurt.

t

Huerfurt. (Straßenſperrung) Der
Marktplatz wird ab Dienstag für ſämtlichen Ver
kehr geſperrt. Der Verkehr wird über die Mönchs
brücke geleitet.

Bedra. (Landwirtetagung.) Der Land
wirtſchaftliche Verein Bedra hält ſeine 2. Mit-
gliederver ſammlung am 5. März um 14 Uhr im
„Deutſchen Hof“ in Mücheln ab. U. a. ſpricht
Landwirtſchaftsrat Römer (CEröllwitz) über:
„Geflügelhaltung unter Berückſichtigung amerika-
niſcher und kanadiſcher Verhältniſſe“, Jngenieur
Friedrich (Leipzig) über: „Blitzgefahr und
ihre Behebung mit Erklärung und Vorführung der
Wünſchelrute“. Beide Vorträge werden durch
Lichtbilder ergänzt.

Nemsdorf Göhrendorf. (Hausfrauen-
tagung.) Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen
verein Nemsdorf-Göhrendorf hatte zu einer Ver
ſammlung eingeladen. Auf Begrüßungsworte
durch Frau Gutsbeſitzer Seidler (Göhrendorf)
und einen geſchäftlichen Teil folgte ein feſſelnder
Lichtbildervortrag von Dr. Rath, Leiter der Ge-
flügelzuchtanſtalt Halle-Cröllwitz, über die Be
deutung der Geflügelzucht im Haushalt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 28. Februar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſferſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe u. Börſen
bericht. 15--15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16 30--18 Uhr:
Muſik für die Jugend. (Von 17—18 Uhr: Ueber
tragung auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende:
Lotte Meuſel (Geſang), Cläre Schmidt-Guthaus (Vio-
line), Dr. Alfr. Neſtmann (Klavier). Klavierbegleitung
Friedbert Sammler. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk.
Frl. Dr. Marie Snell-Dresden: „Plaudereien aus der
Mütterberatungsſtelle.“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Abkfieri:
Spaniſch für Anfänger. 19--20 Uhr: C. Dumann-
Rehna, Kiel: Vorleſung aus Reuters Werken. 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe.
20.15 Uhr: Das fatale Ei. Fabelgroteske in einem Akt
von Pordes-Milo und Georg Runsky, Muſik von
Walter Schütt. Orcheſter: Leipziger Sinfonieorcheſter.
21.15 Uhr: Sinfoniſche Tänze. Leipziger Sinfonie
orcheſter. 22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.30 Uhr: Tanzlehrkurſus: Foxtrott. 22.45--24 Uhr:
Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Nachbaeſtade Halle.
Jn der nächſten Schwurgerichtsſitzung kommen

nicht weniger als ſechs Meineidsprozeſſe zur Ver
handlung. Ferner eine Körperverletzung mit
Todeserfolg und eine Brandſtiftung.

Leipziger Börse vom 27. Fehh ar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
w T

27.2 25. 2.
HolzstNiederschl 126.00 126.,00
Langbein-Piano 153.50 154,00
Lpz. tiypoth.-Bk. 143,00 143, 00

do. Bier Riebeck 136.50 136,2

Lindner 44,75 44,75Mansfeld 115.00 115,00
Norddtsch. Wolle 124,50126,00

Adca

Casseler Jute 2Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 125,00 125, 00
Gautzschkammg 113.6560 114, 75

Landkr. Kulkwitz

GermaniaMasch. 22,00] 22,00 Pittler Werkzeug 243.00 241 00
Halle Zimmerm. 16,75 16,75 Polyphon 244,75 246.50Halle Zucker 76,00 76,00 plehßrer Brnk. 210,00210,00
Hartmann Masch 24,12 24,50 Prestowerke 1I102,50 104,50
Kirchner Co. II10.00108,50 Rauchw. Walther 92.00 92,00
Köbcke Co. v 131,00 Riquet Co. 140,00141,00Schubert &Salzer 336.00 336, 00
beipz. Baumwoll. 240,00240,00 Stöhr Kammgarn 164,00 182,90
do. Wolle 133,00133.00 Thüringer Gas 144.25145. 50
do. Kammgarn 174,50]174.50 Thüringer Wolle 161,75 181,75

Fahlberg-Lisi 130,00130,00 Wotanwerke 9,60] 9,62
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.

Auftrieb: 709 Rinder (80 Ochſen, 275 Bullen, 304 Kühe,
50 Färſen), 551 Kälber, 707 Schafe, 2298 Schweine zuſ.
4265 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
26 Rinder, 18 Kälber, 26 Schafe, 389 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1s6 6065-68Kühe 3132-3728-33Schafe 261 64,60-62

do. 216 5350 54 do. 423-3123-271 do. 350 6050-57
do. 340 4538-45] do. do. 440 4940-49do. 435 3934-37 Färſen156-60 do. 5
do. 528 34 do. 240-6551 156-5 55Bullen1 55-5753-56Kälberl1! u 257-551 65
do. 251-5448-52) do. 275-8172-79) S 3 56 53-54
do. 342-5040-471 do. 370-7468-711 3 (453-5452-53
do. 435 4136 391 do. 464-6962-671 S 5251-52

Kühe 146-5245-49) do. 550-6350-61 W 6485048-50
do. 238-4534-44'Schafe 161 6460 62 750-5550-54

Geſchäftsgang Rinder und Schweine langſam Kälber
und Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 160 Rinder, 79
Schafe. 69 Schweine.

Beſte Maſtkälber über Notiz.
v ———Ö”-0—

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldbammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.



Montag, 27. Februar 1928
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Mühlenbrand in Großtreben.

Torgau. Die neue, erſt vor wenigen Jahren
erbaute Holländer Mühle des Müllermeiſters
Wilhelm Apitz ſtand am Fweitagabend in hellen
Flammen. Hoch züngelte das Feuer aus dem
mit Dachpappe gedeckten Dache, und das brennende

Getreide, Mehl und Kleie erzeugten mächtige
Funkenregen, die zum Glück dem Wohnhauſe und
Stallungen nicht zugetrieben wurden. Schnell war
die Feuerwehr zur Stelle und nahm den Kampf
mit dem verheerenden Element auf. Der obere
Teil der Mühle brannte bis auf den maſſiv
ſteinernen Bau herunter, im Jnnern iſt die Mühle
vollftändig ausgebrannt. Keine der wertvollen
Maſchinen konnte gerettet werden, die Eiſenwellen
und räder ſind zerborſten, zerbrochen und ver-
bogen, die Mühlſteine ſind wie Lehm auseinander-
gebröckelt, die Fenſterſcheiben zu Klumpen zu
ſammengeſchmolzen und ſelbſt der maſſive Stein
bau zeigt bedenkliche Riſſe. An Mehl, Getreide
und Kleie ſind 160 Zentner verbrannt. Mit
Krachen und Praſſeln ſtürzten die rieſigen Flügel
herab. Der Verluſt iſt für den Beſitzer außer
ordentlich empfindlich, da der Schaden nur teil
weiſe durch Verſicherung gedeckt iſt.

24

Biſchofrode. (Diemenbrand.) Der im ſo-
genannten Stadtfeld gelegene Strohdiemen des
Landwirts Wilhelm Uhlich brannte Freitag abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr vollſtändig nieder. 150 Zentner
Stroh ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Ein Eiſenbahnwagen in Flammen.
Eilenburg. Jn Crenſitz geriet durch ein achtlos

weggeworfenes Streichholz ein Eiſenbahnwagen
mit Natronſalpeter in Brand. Beherzte Männer
ſchoben den brennenden Wagen an eine andere
Stelle, ſonſt wäre auch der nahe Speicher in Flam-
men aufgegangen. Die Feuerwehr löſchte das
Feuer. Verbrannt ſind außer dem Waggon 160
Zentner Natronſalpeter, Wiegegeräte, Säcke und
Kleidungsſtücke.

Verzweiflungstat?
Eilenburg. Sonntagabend gegen 7 Uhr verſuchte

der Uhrmacher Emil Lange, Leipziger Straße 17,
ſich und ſeine 3 Kinder durch Gas zu vergiften.
Man vernahm um dieſe Zei in der Nähe ſeiner
Wohnung ein Wimmern und Jammern, erbrach
ſchließlich die Tür und fand das 7, 6 und Ajährige
Kind am Boden liegend vor, ferner den Vater in
betrunkenem Zuſtande. L. hatte ſich mit ſeinen
Kindern eingeſchloſſen, die Tür verrammelt, eine
Vorhängeſchloß vorgelegt und 4 Gashähne aufge

dreht. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle. Man
konſtatierte bei allen 4 Perſonen eine ſchwere Gas
vergiftung. Die Kinder gelten als gerettet, an
dem Aufkommen des Vaters dagegen wird ge-
zweifelt. Die Kinder dürften eine Lungenentzün-
dung zurückbehalten. Dem Vernehmen nach liegt
eine Verzweiflungstat vor. Die Mutter der Kin-
der liegt ſchon ſeit Monaten im Krankenhaus dar-
nieder, die Kinder befinden ſich in Pflege. Die
Familie leidet anſcheinend unter mißlichen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen. Die Kinder und deren
Vater wurden dem Krankenhauſe zugeführt.

Der wacklige Rathausturm.
Hohenmölſen. Jn einer eiligſt zuſammen

gerufenen Verſammlung des Magiſtrats, der
Stadtverordneten und der Baukommiſſion wurde
der bauliche Zuſtand des Rathausturmes erörtert.
Eine Beſichtigung ergab die Unhaltbarkeit des
jetzigen Zuſtandes. Die meiſten Balken ſind ſo
morſch, daß Einſturzgefahr beſt. ht zumal Sonn-
tags infolge der erhöhten Belaſtung durch die
Muſiker. Baurat Dölling, der ebenfalls zugegen
war, erklärte, wenn kein Beſchluß zur Abänderung
zuſtande käme, ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde von
den Mängeln Kenntnis geben zu müſſen. Man
einigte ſich ſchließlich dahin, den Turm abzubauen,
das Material auf Wiederverwendungsfähigkeit zu
ſichten und im ehemaligen Gefängnishofe zu
lagern. Vorderhand ſoll ein regenſicheres
Plateau geſchaffen werden, bis Baurat Dölling
einen neuen Entwurf zu einem Turm fertiggeſtellt
hat. Die Entſcheidung darüber, ob dieſer Entwurf
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Das koſtſpielige Golöſchwefelkonto.
Die heutige Montagsverhandlung des Berger-

prozeſſes beſchäftigte ſich mit dem Fall Antimon-
Sinapia, bei dem die Stadtbank ebenfalls um
mehrere hunderttauſend Mark geſchädigt wurde.
Als einzigſte Angeklagte ſah man Berger und
Schrader auf der Anklagebantk ſitzen.

Zu Beginn der Verhandlung gab Berger Aus
kunft, wie er zu der Antimon-A.-G. in Beziehung
trat. Jm Anfang des Jahres 1924 war der Direk-
tor Köpke und ſein Prokuriſt Pfeifer zu ihm ge
kommen, die ihm u. a. eine ſehr günſtige Rentabili-
tätsberechnung der Antimongrube vorlegten. Zur
Vorſicht holte ſich Berger auch noch ein Gutachten
des Geologen Dr. Freyberg ein. Obwohl das Gut
achten, das zur Verleſung kam, nur teilweiſe
ermutigend lautete und hedingt die Mög-
lichkeit eines Erfolges offen ließ, alſo verſtändlich
für jeden Laien, aufforderte, die Hände wegzulaſſen,
ließ Berger ſich doch herbei, einen Anfangskredit
von 30 000 Mark zu bewilligen.

Berger Durch die Perſon des Herrn Köpke
bin ich einem Betrüger und techniſchen
Hochſtapler in die Hände gefallen. Die Ren-
tabilitätsberechnung ergab jedenfalls ein durchaus
günſtiges Bild.

Jm Aufſichtsrat der Antimon-A.-G. ſaßen da-
mals die Herren Dreſcher, Nord und Claß Den
30 000-Mark- Kredit will Berger nicht ſofort ge-
währt haben. Er ließ erſt einen Kreditantrag
tellen, dem vom Kreditausſchuß die Herren Seydel
und Moritz zuſtimmten. Das dritte Mitglied,
Herrn Manſchewſki, konnte Berger nicht erreichen.
Eine Beſprechung mit Generaldirektor Nord machte
Berger Glauben, daß die Geſellſchaft gut ſei Daß
im Januar 1924 eine Generalverſammlung der
Antimon A.G. ſtattgefunden hat, mit der Abſicht,
die Geſellſchaft

wegen Mangel an Mitteln
aufzulöfen und daß im Februar Herr Nord aus
dem Aufſichtsrat ausgeſchieden war, weil er ſich
überzeugt hatte, daß Köpkes Angaben nicht auf
Wahrheit beruhten, will Berger nicht gewußt
haben, im Gegenteil die Unterhaltung mit Herrn
Nord war ihm maßgebend, den Kredit zu be
willigen. Jm Februar wies Berger dann das
Geld zur Zahlung an die Geſellſchaft an,

obwohl der dritte Herr des Kreditausſchuſſes,
Manſchewfki, den Kredit ablehnte,

da zu ſolch einem Bergwerksunternehmen noch
mehr Geld gehörte. Später hat Berger dann
verſucht, das Geld zurückzuerhalten.

Vorſitzender: Hatten Sie ſich für die
30 000 Mark Sicherheiten geben laſſen?

Berger: Jawohl! Jch habe mir die Ma-
ſchinen von vornherein übereignen laſſen!

Obwohl der Kredit erſtmalig am 20. März 1924

abgelaufen war, bewilligte Berger ſchon Anfang
April 10 000 Mark mehr, und

im Auguſt 1924 betrug das
180 000 Mark.

Auf Grund der Angaben von Herrn Köpke will
Berger dieſe Gelder bewilligt haben.

Vorſitzender: Ein ganz unbegreiflicher
Optimismus Jhrerſeits!

Berger: Ja! Mir lag daran, das alsge
liehene Geld wiederzubekommen.

Vorſitzender: Jawohl! Aber dann durften
Sie doch nicht noch 150 000 Mark dazugeben!

Berger:? Jch weiß heute nicht mehr, auffFrno weicher Beſprechungen und Zuſagen ich dies
at.

Vorſitzender: Was war denn wegen der
Rückzahlung vereinbart?

Be rger: Das weiß ich nicht mehr!
Wie eine Prüfung des Kontos Antimon dann

ergab, zeigte in dieſer Zeit das Konto eine „Be-
wegung“ von ganzen zweiundſiebzig Mark, was den
Vorſitzenden zu dem Ausſpruch veranlaßte:
72 Mark! Das iſt ja koloſſal!

Der Goldſchwefel der Antimon A.G. ſollte
von verſchiedenen Jnduſtriellen und chemiſchen
Werken heiß begehrt ſei. An einem Tage ſollte
Köpke 1000 Kilogr. Goldſchwefel herſtellen. Als
er das beweiſen ſollte, wurde es aber eine große
Pleite. Damals begab ſich Berger mit einem Dr,
Feſſel nach Hannover und holte einen Fachmann,
der ein

betrübliches Urteil über den Betrieb
abgab. Dasſelbe tat ein zweiter herbeigeholter
Fachmann, worauf man beſchloß, die Fabrikation
vorläufig einzuſtellen und Köpke hinauszuwerfen!
Jnzwiſchen trat Berger in den Aufſichtsrat ein.

Vorſitzender: „Was gab den Anlaß dazu?“
Berger: „Jm Jntereſſe der Bank und zur

beſſeren Kontrolle wollte ich einen maßgebenden
Poſten in der Geſellſchaft einnehmen.“
Es wird dann der Bericht eines von Berger

einmal entſandten Kontrollbeamten verleſen, der
verheerend ausfiel und auf den internen Betrieb
des Antimonwerkes und ſeiner Leiter das denkbar
ungünſtigſte Licht warf. Klar erkannte man aus
der weiteren Verhandlung. daß Berger mindeſtens
im Sommer 1924 über das ganze Antimon-
Trauerſpiel orientiert war, Sprach er doch ſogar
von Verſchleierungen, die ihm gegenüber
getrieben wurden. Trotzdem bewilligte er immer
weiter flott Kredite.

Berger: Jetzt habe ich zur Erhaltung der
Gelder weiter bewilligen müſſen, bis wir uns

Debet bereits

ſchlüſſig waren, wie wir den Betrieb umſtellen:
würden.

Vorſitzender: r ſind denn die
koloſſalen Beträge ausgegeben worden. Jn 45
Monaten waren es 180000 Mark.

Berger: Das weiß ich heute nicht mehr!“
Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhandlung

an.

CEIIXCEXEEDECEEIIIEXEIEEIIXXCLEEIEEIIIXEEEIEdann ausgeführt wird oder nicht, ſoll in die
Hände der Bevölkerung ſelbſt gelegt werden.

Bauernöemonſtratſon vor dem Finanzamt.
Herzberg. Wie ſchon in verſchiedenen Orten

in Mitteldeutſchland, veranſtalteten am Sonn-
tag der Kreislandbund des Kreiſes Schweinitz in
Gemeinſchaft mit den Handwerker- und Gewerbe-
treibenden-Verbänden hier eine Proteſtkund-
gebung. an der etwa 1000 Bauern und Mittel-
ſtändler teilnahmen Die Hauptredner des Tages
waren der deutſchnotionale Landtagsabgeordnete
Bös und der deutſchnationaſe Reichstagsabgeord-
nete Hemezer, di „Ueber die ſchwere Lage der
Landwirtſchaft“ ſprachen und u. a. die
Möglichkeit eines Steuerſtreikes der Landwirt
ſchaft in Ausſicht ſtellten, falls die Landwirtſchaft
für ihre Produkte e Preiſe mehr

erhalte.

Nach der Verſammlung zogen die Teilnehmer ge
ſchloſſen nach dem Landratsamt, dem Finanzamt
und dem Kataſteramt, wo jeweils einzelne Kom-
miſſionen eine in der Verſammlung angenommene
Entſchließung übergaben Aus dieſer Entſchließung
ſind vor allem folgende Punkte erwähnenswert:
Umſchuldung der laufenden Verbindlichkeiten,
langfriſtige Kredite, Verbilligung der Zinsſätze
für Leihkapital, Erlaß der Waſſerſchädenkredite
unter der Vorausſetzung daß kein Steuerzahler
des Kreiſes hierdurch mehr belaſtet wird. Ein-
wirken auf die Regierung, daß die ElſterRegulie-
rungsarbeiten beſchleunigt und ſachgemäß durch-
geführt werden, Abtrennung der Kreiſe Lieben-
werda, Torgau, Wittenberg und Schweinitz vom
Wirtſchaftsgebiet Oſt. Feſtſetzung der Einkommen-

eitigung aller ſteuerlichen Vorauszahlungen, und
5 eſeitigung der ſtaatlichen Grundvermögens-

euer.

Oberpoſtöirektionspräſiöent Groß
Braunſchweig. Oberpoſtrat Groß, der Präſident

der Oberhoſtdirektion Braunſchweig, iſt am Freitag
geſtorben. Der Verſtorbene war ein geborener
Erfurter, er trat 1884 in Rudolſtadt in den Poſt
dienſt ein. Gleich zu Beginn des Krieges wurde
er nach Brüſſel berufen, wo er die Leitung der
Organiſterung der Feldpoſt im Weſten übernahm.
Ende 1918 kehrte er mit der deutſchen Poſtverwal-
tung von Belgien zurück und wurde 1924 in Erfurt
Oberpoſtdirektionspräſident. Bereits nach einem
Jahre wurde er in gleicher Eigenſchaft an die Ober-
poſtdirektion Braunſchweig verſetzt.

Der Hundertſährige
Belleken. Der Altersrentner Leopold Vöckel,

von deſſem 100jährigen Geburtstage im November
des vergangenen Jahres berichtet wurde, iſt jetzt
an Lungenentzündung geſtorben

Unfall eines Panzerwagens.
Kaſſel. Sonnabendvormittag ſauſte einer der

beiden Panzerwagen der Kaſſeler Schutzpolizei bei
einer n aus bisher ungeklärtenGründen mit großer Wucht gegen de Geländer
einer Brücke die die Landſtraße bei Nieder-
zwehren über die Eiſenbahngleiſe führt. Der Wagen
b eb in gefährlicher Lage, zwiſchen dem zer-

ſteuer nach einem dreifährigen Durchſchnitt. Be ſplitterten Geländer und der Böſchung balanzierend,

hängen. Drei Schupobeamte und der Chauffeur
erlitlen leichtere Verletzungen und konnten
ſich in Sicherheit bringen.

—EA-Z

1100 Frebeiter ausgeſperrt.
Weida. Da bei den Lohnverhandlungen eine

Einigung nicht erzieit wurde, wurden Freitag
mittäg 1100 Arbeiter in der Weidaer Jute-
ſpinnerei und -Weberei ausgeſperrt und der Be
trieb ſtillgelegt.

Fcht Jahre Gefängnis für einen
14 jährigen Mörder.

Plauen. Den 1428 Jahre alten Webſchüler
Paul Wolf aus Weißenſand, der am 19. Dezember
das 72 jährige Töchterchen des Gutsinſpektors
Roßberg nach Verübung eines Sittlichkeits
verbrechens mit einem Stock erſchlug, verurteilte
das Große Jugendericht nach zehnſtündiger Ver-
handlung zu acht Jahren hefängnis. Der Ange-
klagte wird der Fürſorgeerziehung überwiesen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 120 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 27 und 40 Mark für das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 150 Ferkel angefahren, die mit 25 bis

Mark je Paar flott verkauft wurden. Auch der
etzke Taubenmarkt war noch leidlich gut beſucht.

Es ſtanden 464 Tauben zum Verkauf.
Wiehe. Auf dem Ferkelmarkte waren 8 Körbe

mit Saugſchweinen angeſahren. Das Paar wurde
mit 23-—-30 Mark bezahlt. Der Verkauf ging
ſchleppend.

F Gewinnauszug5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeufſche
(256. Preuß Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne geſallen, und zwar je einer
auf die Loſe r Nummer in den beiden

bteilungen J und II

15. Ziehungstag 24. Februar 1928
In der RNachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 194598
4 Gewinne zu 10000 M. 2686077 345347
2 Gewinne zu 5000 M. 194347
8 Gewinne zu 3000 M. 96146 151284

154962
308752

8 Gewinne zu 2000 M. 1065310

11510 103533
351808

40 Gewinne zu 1000 M.
115453 132526 151525 159162 171730
217723 232179 241717 259261 264373
288355 291010 301691 311106 340290

nune zu 500 M. 5 30545 40058
140339 1611056

190919 199851 209177
258601 2701659 289825 301836
351882 357327 373095

182 Gewinne zu 300 M. 1782 13429 14603 15745
28366 296658 62343857 48370 56677109 88112 936686 103776 104295 105464 115577

117 11738923 121 7126624 1
135138 138621
14408

282018

23710
37517 1

326502
370918 371332 374392

16. Ziehungstag 25. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 136910
2 Gewinne zu 5000 M. 299890
G Gewinne zu 3000 M. 43882 232134 339148
6 Gewinne zu 2000 M. 1188 30463 78951 96054n

117450 307721 36771134 Gewinne zu 1000 M. 19436 25988 80594 86851
100036 136088 145545 158405 205387 228446
256232 288586 308134 313562 326190 327797
3621 56

84 Gewinne zu 500 M. 20506 56402 61345 62534
77478 86103 89201 96018 105117 108745 111026
ſ116899 120714 124461 147444 16658) 158042
ist 173920 191963 210354 222849 224887
234087 250863 2655207 286625 298696 306310
554309 317251 324040 327674 330982 331089
346933 350041 359298 3607456 364666 365346
367594

178 Sewinne zu 300 M. 5349 7477 15861 17125
21254 26856 33926 40085 41062 43494 43839 49242
49451) 52880 561156 66426 60450 82229 63985
64355 70530 714168 73210 78180 687265 90192
940 99049 102384 106635 108126 112577

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravymoncd, Hallesche Strabe

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
AlleinmädchenOffene Stellen Junges Mädchen als

Aufwartung
Saubere

Waſchfrau u verkaufen
öchreſoſiſch Heiratsgefuche S n t er r ch t

z. 15. März, ſpäteſt. 5 r re wie Snut 1. April geſ. Peinlich für den ganzen Tag für dauernd geſucht. Preiswert abzugeben: Gut erhaltene neu, Klavier, ſehr gut 25jähriger Bureau- 9 S g 9Geſchirrführer ſauber, zuverl., ehr geſucht. Bureau, Halle, erhalten, aus Privat cebitfe 1,69 Met. gr. München, elgeg ſeines Töchtergeie
geſucht. lich, kinderlieb, nicht]! Merſeburg, Linden Mansfelder Str. 53. 4 hand zu verkauf. Zu blond, muſik., wünſcht Saushalt, Wifſfenſchaft, Geſellſchaft Sport

Merſeburg, unter 18 Jahr. Ueber- ſtraße 6, I. er am erfragen in der Exp. da es ihm an Dam Erſte Ref, Proſp. Frau Elſe Paſſavant.Leuunger Straße 6. nahme der Wäſche Frundſtüchsmarkt u. d. Zig. Bekanntſchaft fehlt
an tn äaushalt mit Ein ordentliches t Briefwechſel zw. ſpä JAlleinmädchen

mir einigen Koch u A
Nähkenntniſſen von Zeugniſſen,

Kleinkind. Nur ſchrift-
liche Angebote mit

Gehalts- Mneht

NeuDresden geſ. Vorzu- Dr. Jaehnert,

Dienſtmädchen

zum 1.
alleinſt. Dame nach anſpruch und Bild an oder 15. März.

Otto Röllig,

Hausgrundſtück

Na verſchiedenen Größen.März it Laden u. Stallg Blancke-Werke-G. m. b.

außerdem ca. 30 Tonnen

veränderungsh., ſofort Fizu verkaufen. Preis Sinen neuen

Formkäſten in u
H., Merſeburg (S.).

Für Liebhaber ſeſ rse Dame ſucht die Exp. d.

Gefl. Zuſchriften mit
Bild unt. D 2372 an auf Wunſch auch Wiſſ., Sport.

Thüringer WaldWaltershauſen b. Bad ßriedrichtoda,
Haush. Auſtit, Sditt. Girüöndl. Ausbildung,

Herrl. Geg.
Schuldir. Pietzſch u. Frau.Ztg. erb. Mon. 90 M.

Zwei Jahrgänge der 2509 Mark
Zeitſchr. „Die Woche“
1904—-05, zuſammen

Cecilienhaus geilartant
zu leih., höchſte Zinſ. Halle (Saale), Gütchenstraße 16. Telefon 26780

ſtellen nachm. zwiſch. Röſſen, Ebertſtr. 64.1 Unter-Crumpa. 2500 M., Anzahl nach Marktwagen

3 u. 6 Uhr iches Uebereink. Wohnun zNeuRöſſen. Preußen (eſucht: Geſchicktes und Saden wird ve 3 rig
ſtraße 1. fleißiges Dienſtmädchen Uebernahme frei. 13z60. Walzenglieder

Suche zum baldig Mädel ſucht ſofort Gerbſtedt, verkauftAntritt einfache Ww. Rögkel, Lloſterplas 16 Kötzſchen Nr. 58
Mamſell

oder Mädchen mit
Kochkenntniſſen vom
Lande.
Frau Domänenpächter

Schele
Domäne Schlad bach

bei Kötzſchau
(LeipzigCorbetha).

über 16 Jahre, aus
guter Familie, und
freundl. zuverläſſige

Stütze

mit guten Nähkennt
niſſen.

Dr. Guilleaume
Neu-Röſſen,

Windmühlenſtraße 8.

15-17 Jahre.
zu ſof. oder 1. März

a Zu verpachten Poſt Niederbeunag
Jüngeres

Nenſtmädchen Gut Kaſtenwagen
z. verpacht,, 220Morg.
g. Boden,

geſucht. Land wirt Kapital 10--15 000 M.
Rudolph, Wörbzig Dietrich, Gerbſtedt, Runſtedt Nr. 20

b. Köthen (Anhalt). Kloſterplatz 16. b. Merſeburg.

erforderl.
für kleines Pferd,

2 iunge Rotländer
Höähne zur Zucht verk

vier ſtarke in Halbled
gebund. Bände. Jn-
tereſſante Bilder aus
d. Kaiſerzeit, herrl.
Aufnahmen derzeitig.
Moden. Angeb. unt.
C 978/28 an die Exp.
d. Zig. erb.

Gommerveizen
(Roter Schlanſtedter)
zur Saat gibt ab
P. Blanke. Crevvau

u. Sicherheit.
unt. D 2366 an
Exp. dieſer Zeitu

Eiloff.

ng. Operationszimmer.

ist für alle Herren Aerzte geöffnet. Auch kann ſeder
die Patient von dem Arzt seiner Wahl behandelt werden.

Freundliche Pflege. mäßige Preise.

Paedagogium Schwarzatal

ſekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt.

Bad Blankenburg (Thür.).
Privatrealſchule mit Schüler-
heim. Reifeprüfung für Ober-

Kl. Klaſſen. Jndividuelle Behandlung.
Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heims (früher
Sanatorium). Sp ort Wanderung. Proſpekte und Referenzen von der Direktion



un ſpocſou. Jel
Fußball kandal an dem Beunger Sportp atz
Marathon Röfſen geg. Beung 4:3 (Halbz. 2:0 f. Beung).

Zu einem Fußbahſkandal kam es am geſtrigen Sonn
28 auf dem Beunger Sportplatze. Die Spieler waren
mit den Entſcheidungen des Schledsrichters nicht ein
verſtanden, da er nach ihrer Auffaſſung verſchiedene
Fehlentſcheidungen traf. Nach Schluß entſtand auf dem
Platze eine regelrechte Keilerei. bei der der Schieds
richter übel zugerichtet wurde. Die Schlägerei wurde
fo ſtark, daß das Ueberfallkommando der Schupo von
Merſeburg herbeigerufen werden mußte, die die Streit-
hähne h mußte. Die Sache wirdnoch ein gerichtliches Nachſpiel vor dem Gajſſchieds-

gericht haben. S4

Preußen Merſeburg u 7ttbeuderZane 3:1
0).

Es war ein ſchwerer Kampf, den die Merſe
burger Preußen am Sonntag in Halle zu beſtehen
hatten. Sie können darum mit Recht auf den
Erfolg, den ſie däbei errangen, 423 ſein. Es ſah
ſicht roſig für die Schwarz-Weißen aus, als
Preußen mit zehn Mann den Platz betrat. Jn un-
ſportlichſter Weiſe hatte Thieme ſeine Mannſchaft
im Stich gelaſſen. Das Ortsderby erſchien ihm
wichtiger So mußte denn Lewandrowſki aus der
zweiten Mannſchaft einſpringen und ſein zweites
Spiel liefern. Nun, man merkte ihm den „Er-
ſatzmann“ nicht an Unermüdlich hielt er zur
vollſten Zufriedenheit das ganze Spiel durch.
Ueberhaupt lieferte geſtern die geſamte Preußen-
hintermannſchaft ein ganz großes Spiel und hier
vor allen wieder Bock und Kunth. Wenn den
Sportbrüdern die in der erſten Viertelſtunde ge
plante Ueberrumpelung geglückt wäre, hätte
Preußen das Spiel nicht für ſich entſcheiden
können. So aber zerſchellten die Angriffe der
„Gelbhoſen“ nur Ecken wurden erzielt, aber
keine Tore. Und als ſich dann auch endlich der
Preußenſturm zuſammenfand und ſeine Angriffe
immer einheitlicher und gefährlicher wurden,
ſtand nur noch die Höhe des Sieges in Frage. Die
Sportbrüderelf. konnte nür in den erſten zwanzig
Minuten als Geſamtheit gefallen. Da lag Raſſe
und Schneid in ihren Angriffen Als aber alle
ihre Bemühungen um Erfolge an Merſeburgs
Verteidigung ſcheiterten und vor allem das vor
gelegte Tempo nicht durchgehalten werden konnte,

a

rfiel die Elf allmählich, ſo daß die Riederlage
ommen mußte Der einzige, der n Schluß
ohne nachzulaſſen kämpfte, war der Mittelläufer,
der, zuſammen mit dem rechten Flügel, die an
deren überragte
Spielverlauf: Preußen wählt die Sonne
im Rücken, und im Höllentempo ziehen Sport
brüder los. Angriff auf Angriff erfolgt aufs
Preußentor. muß die ſchwarzweiße Hinter
mannſchaft arbeiten, doch ſie ſchafft es; das Tor
bleibt rein. Der rer tritt in dieſerPeriode des Kampfes nur ſelten in Tätigkeit. Faſt
Wanzig Minuten lang ſind die Hallenſer über
egen und ſie hätten in dieſer Zeit Erfolge ver-

dient gehabt. Gelegenheiten waren vorhanden.
Doch die Hallenſer begingen den Fehler, das Spiel
allzuſehr auf den rechten Flügel zuzuſchneiden,der aber von den Preußen auf das Lrgſanſt be

wacht wurde, ſo daß Erfolge ausblieben. Dann
ließen die Gelbhoſen nach, und in demſelben Maße
kam Preugen auf Jm ner gefährlicher wird der
ſchwarzweiße Sturm aber auch er erzielt keine
ore Erſt Kunth muß den Reigen eröffnen.

Sein Nachſchutz ſitzt unhaltbar im Tor. Mit
1 0 wird gewechſelt. Halle gibt das Spiel noch
nicht verloren, aber Preußen iſt jetzt in vollem
Zuge. Mehr und mehr erkämpfen ſie ſich eine
Feldüberlegenheit. Sichere Tor gelegenheiten wer-
den im Uebereifer verpaßt, oder der Sportbrüder
tormann rettet in ſicherer Weiſe. Tyon ſchießt im
Alleingang mit unhaltbarem Schrägſchuß das 2:0.
Kurz darauf köpft Wege einen Eckball zum dritten
Tore ein Weitere Durchbrüche der Hollenſer ver
puffen, Korge m Preußentor läßt ſich nicht
ſchlagen. Erſt ein Mißverſtändnis bringt den
Gelbhoſen zehn Minuten vor Schluß den Ehren-
treffer Die reſtliche Zeit gehört noch den Preußen
es bleibt aber beim 3 1. Schiedsrichter Ecke
(Sportfreunde) leitete den durchweg vornehmen

Kampf einwandfrei. a
OlympiaHalle SV. Giebichenſtein 2: 5.
Der Sieg der „Turner“ war verdient, kommt

aber in dieſer Höhe unerwartet. Er beweiſt wieder
einmal die Unbeſtändigkei. beider Mannſchaften.

Untere Mannſchaften: Die unteren Mann
ſchaften der Preußen mußten vurchweg hohe Rie-
derlagen einſtecken: Preußen 2. gegen Sport
brüder 2 2:8; Junioren gegen Boruſſia Junioren
0 7; Jugend acht Mann) gegen 99 Jugend
0 12; Knaben gegen Neumark Knaben 9: 2.

99 gewinnt das Ortsderby.
Rekordbeſuch! Auch die 99erReſerve ſiegt. Preußen ſchlägt Sporibrüder.

Neumark verliert 6: m
f. verliert 3:2.

Merſeburg hatte ſeinen großen Tag. Bei dem
nahezu ſommerlich warmen, völlig windſtillen
Wetter pilgerten wohl 2500 Zuſchauer nach
dem 9erPlatz, der einen impoſanten Rahmen für
das größte Ereignis dieſer Spielzeit abgab. Die
Vodenverhältniſſe waren tadellos, die Spieler,
wie erwartet, diſzipliniert, ſo daß der Geſamtein
druck der denkbar beſte blieb. Eine ſtraffe Schieds-
richterleiſtung ſorgte für einen würdigen Ver-
lauf und das Ende war naturgemäß Jubel
und Beifall für den Sieger. VfL. braucht das
2:3 indes nicht tragiſch zu nehmen; er war kaum
ſchlechter als ſein Bezwinger, aber das Glück, das
im vorigen Kampf ſo außerordentlich ſtark auf
Seiten der Blauweißen geweſen war, ſchüttete
fein Füllhorn diesmal in ausgleichender Gerech-
rigkeit nicht über die Leute vom Augarten.
Meiſterleiſtungen gab es beiderſeits nicht, aber ein
Propagandaſpiel, das ſicher neue An
hänger für die Sportbewegung geworben hat!

Der Erfolg der 99er war ein Doppelſieg:
Ganz überraſchend ſiegte die Referve von 99 über
die bisher ungeſchlagene Elf des VfL. glatt mit
3:0 ein würdiger Auftokt zum nachfolgenden
Großkampf!

Preußen konnte ſeinen ſchweren Gegner Sport
bküder in Halle 3:1 trotz Erſatzes abfertigen und
damit den dritten Tabellenplatz erringen. Näheres
uftten.

Jm Handball verlor die Polizei unerwartet
hoch 8:3 gegen HRC. Der Abſtieg der Hieſigen
iſt damit wohl ſicher! 99 ſchlug Lauchſtädt glatt
7:1. die Damen verloren gegen Wacker 1:5. Preu-
ſien Mücheln 2:0.

99--VfL. 3:2 (1:1).
Beide Gegner kommen in der angekündigten Be-

ſehzung, nur ſtürmt bei 99 Roßburg Halbrechts
ſtatt Mitte. VfL. wählt durch Bartſch die gün-
ſtigere Seite mit der Sonne im Rücken; offenſicht
lich hindert dieſer Umſtand die 99er anfangs ſehr.
VfL. iſt leicht im Angriff, bei 99 merkt man bald
die Schwächen in der Läuferreihe; Brödel muß ſich
ſichtſich mit Rückſicht auf ſeine Verletzung ſchonen,
Stahl laboriert nach wenigen Minuten am Knie.
Nöhr und Lorenz, der geſtern beſonders gut auf
gelegt war, ſind immer wieder durch ſchon heißt
es in der 5. Minnte 1:0, als Henſeleit kurz ent
ſchloſſen ſcharf einſchießt. 99 wird erſt beſſer, als
Heine zu Röhrs Bewachung kommandiert wird,
ſo daß der nun kaum noch durchkommt. Die Her
Angriffe ſind ſtets gefährlich; Sander und Bartſch
decken zwar ausgezeichnet und Kabermann--
Kugler ſind ſchlagſicherer als ihre Gegenüber.
Trotzdem gelingt Roßburg. in der 23. Minute ein
energiſcher Alleingang, ſein Paß zur Mitte wird
von Heitkamp. kurz eingedrückt. 1:.1. Die
Spannung ſteigt. Die Nervoſität läßt beiderſeits
gute Chancen ungenützt, die Torhüter retten im
Rahkampf ſicher. Halbzeit 1:1.

Nach kurzer Pauſe geht der Kampf mit unper-
minderter Erbitterung fort. 99 ſucht mit aller
Kraft den Vorteil der Rückenſonne zu nützen und
drückt aufs Tempo. Eine leichte Ueberlegenheit
iſt unverkennbar, aber VfL.s Schlußdreieck iſt auf
der Hut auch die Läuferreihe arbeitet ſehr ſolide.
Bei 99 kommt. der erkrankte Schönig an Baxiſch
nicht recht vorbei, rechts wird wieder vernach-
läſſigt. Doch iſt es Wuttke, der in der 55. Minute
im Anſchluß an einen Nahkampf das Leder ins
Eck ſchiebt. VfL. läßt im Sturm nach, Henſeleit
verdirbt durch forigeſetztes Zurückſpielen, auch wer

den Büttner--Schmeißer immer beſſer. Mehrere
Ecken (Verhältnis 5:3 für VſL.) bringen nichts
ein. Erſt in der 78. Minute lätzt. König, von der
Sonne wohl geblendet und von Thon behindert,
einen ſchönen Schrägſchuß Wuttkes knapp unter die
Latte ins Netz prallen mit 3:1 iſt das Spiel
entſchieden! Das Tempo flaut ab, das Jnter
eſſe läßt ſtark nach. VfL. kommt nochmal auf, ein
ſehr ſchönes Durchſpiel führt durch Lorenz zu einer
verdienten Verkürzung des Refultates auf 3:2.
99 nimmt die letzten 5 Minten Roßburg zurück und
ſpielt auf Halten. Mit dem Schlußpfiff war der
große Wurf gelungen: 99 war Sieger des Orts-
derbys, VfL. war ehrenpoll unterlegen. Jn dem
Jubel der 99er Anhänger geht der beiderſeitige
Sportruf unter

Baesr (Giebichenſtein) leitete durchaus korrekt
und bewies, daß bei den nötigen Nerven und der
rechten Spielauffaſſung auch ein Herr aus dem
Saalegau. zur Derbyleitung geeignet iſt. Die
Mannſchaften machten ihm das Amt nicht unnötig
ſchwer, auch das Publikum zeigte ſich im allge
meinen diſzivliniert,

Vei den
Reſerven

überraſchte 99 durch eine tadelloſe Geſamtleiſtung;
mit 3:0 wurde. der künftige Meiſter VfL. verdient
geſchlagen. Das Ripeau dieſes Spieles reichte
nahe an das Ligafpiel heran, auch hier kämpfte
man durchaus ritterlich. Tore für 99 durch Klein
und Müller (2).

Aeber das Derby morgen noch einige Rand-
bemerkungen

Hanöball.
Polizei Hall. Ruderklub 3:7.

Damit iſt die wohl letzte Hoffnung unſerer
Poliziſten, in der erſten Klaſſe zu bleiben, zu
ſchanden geworden. HREC., ebenfalls in Abſtiegs-
gefahr, ſocht mit rieſigem Eifer ein glücklicheres
Gefecht und fiegte ſchließlich unermartet hoch.

99-- Lauchſtädt 7:1.

Die Hieſigen waren ſtändig im Angriff und
ſiegten nach Gefallen, zumal Lauchſtädt nach Halb
zeit zum Teil nur 10 Mann im Spiel hatte.

99 (Damen) Wacker (Damen) 1:5.
Die 99er mit 10 Damen (ohne Frl. Tetten

born) hatten gegen den Tahellenzweiten keine Ge
winnchancen. Das Spiel war leider ſehr hart.

Hocken

Das Spiel des Sportvereins 99 in Weißen-
fels gegen T. u. R. mußte von den Hieſigen noch
in letzter Stunde abgeſagt werden.

Tennis.
Der Sportverein 99,

der in den letzten beiden Jahren bekanntlich zwei
Tennisplätze auf ſeiner Platzanlage (Aeußere
Halleſche Straße) anlegte und ſchon im Vorjahr
nit guten Erfolgen der Tennisabteilung auf
wartete, beginnt bereits für die neue Saiſon
zu rüſten. Er macht in der Anzeige in heutiger
Nummer darauf aufmerkſam, daß Neuaufnahmen
nur in beſchränkter Zahl möglich und die Auf-
nahmegebühren weſentlich ermäßigt ſind. (Siehe
im übrigen die Anzeige.)

Vorausſagen für Enghien, 28. Februar.
1. Surya Jppeceurt; 2. Brigeuil Cylda;

3. Freehar Fleury II; 4. Grandhenry La

Farben, denn erſt

Maladetta; 5. Gao Marcinette,

Schmelings erſte k. o -Kiederlage.
Jn der erſten Runde durch Gipſy Daniels.

Das hat ſich der gute Max Schmeling ſicher
nicht träumen laſſen, daß ihn das gleiche Schicſal
wie Italiens Meiſter Bonaglio erxeilen könnte.
Derſelbe Gipſy Daniels, der kürzlich in London
gegenüber dem Neger Len Johnſon nie eine Rolle
ſpielte, warf unſeren Europameiſter in der Feſt
halle zu Frankfurt am Main ſchon in der
erſten Runde für die Zeit zu Boden, brachte
Schmeling den erſten Knock out in ſeiner ſo ruhm
reichen Karriere als Boxer bei.

Ungeheuer, kaum faßbar war der Ausgang

des Kampfes.
Der Nimbus, der unſeren Europameiſter umgab,
war ſo groß, daß niemand an ſeine Niederlage zu
glauben wagte, zumal ſich Schmeling in blendender
Verfaſſung wie immer präſentierte. Bei etwas
mehr Vorſicht wäre es wahrſcheinlich nie zu dieſer
ſenſationellen Niederlage gekommen, aber Schme-
ling ging aufs ganze, wollte ſchnell zum Ende
kommen und fightete ſofort darauf los, ohne ſich
auf ſeinen Gegner ſchon genügend eingeſtellt zu
haben.

Der für Schmeling ſo verhängnisvolle Kampf
mit Daniels brachte ſofort lebhaften Schlagaus-
tauſch, wobei der Europameiſter etwas in Vorteil
war und mehr den Angreifer ſpielte. Verblüffend
wirkte die Beweglichkeit beider Boxer. Schmeling
hat ſeinen Gegner in eine Ecke getrieben und ſetzt

einen „Linken“ an, als er wie vom Blitz gefällt
zu Boden ſtürzt.

Ein kurzer, mit größter Wucht abgeſchoſſener
rechter Konterhaken

traf genau die Kinnſpitze des Meiſters. Es iſt
15 Sekunden vor Schluß der Runde.
Ringrichter Rothenburg (Hamburg) zählt. Bei „7“
macht Schmeling verzweifelte Verſuche, hochzu
kommen, aber alle Bemühungen ſind umſonſt. Die
Wirkung des Schlages war zu hart, das „Aus“
des Ringrichters beſiegelte die erſte entſcheidende
Niederlage Schmelings.
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Schmeling über ſeine Nieöer'age,
Nach dem Kampf äußerte ſich der Europameiſter

über den Ausgang des Kampfes wie folgt: „Jch
habe für meine Niederlage ſelbſtverſtändlich keine
Entſchuldigung. Gegen einen haargenauen Treffer
auf die Kinnſpitze iſt eben kein Kraut gewachſen.
Selbſt den berühmteſten Boxern der Welt iſt ein
Knock out ja auch nicht erſpart geblieben. Jack
Dempſey und Jack Johnſon. zwei der allergrößten,
wurden vor ihrer großen Karriere ebenfalls ent
ſcheidend geſchlagen, Dempſey ſogar in der erſten
Runde. Auf alle Fälle wird dieſes Mißgeſchick
das Vertrauen in mein Können nicht erſchüttern
können. So bitter es auch iſt, man muß auch

einmal verlieren können.“

Hanöball Erfolge.

PSV. und Vor. Damen ſiegreich. Polizei Merſeburg ſteigt ab Völlberg geſchlagen.
Das erſte Hindernis auf dem Wege zur mittel-

deutſchen Meiſterſchaft wurde von unſeren Ver
tretern genommen. PSVP. im Handgalopp, Boruſ
ſia in heißem Kampf. Ein Teilerfolg für Halles

der Endſieg wird ein voller
Erfolg ſein.

PSV. Halle VifR. Jeitz 7:1 (6:1)
PSV. in der gleichen Aufſtellung wie gegen 98,

ohne Marzinſky, der noch immer verletzt iſt. Der
Platz war in recht ſchlechter Verfaſſung und „nux“

300 Zuſchauer anweſend, als das Spiel begann.
Zeitz ſofort recht eifrig, doch als ſich Halle findet,
recht in der Abwehr beſchäftigt. PSV's Sturm iſt
nicht auf der Höhe und es dauert geraume Zeit,
ehe Erfolge kommen. Jn den letzten Minuten vor
der Pauſe erreicht PSV gute Form und die Er
folge ſtellen ſich ein. Nach der Pauſe laſſen beide
Mannſchaften eng nach. Beim PSV. fällt der
ganze Sturm aus, ſo daß Erfolge ausbleiben,
umſomehr, als Zeitz aufopfernd in der Abwehr
arbeitet. Die wenigen Vorſtöße der Zeitzer brin
gen nichts ein, da das Schlußdreieck beim PSV.
ſehr gut aufpaßt. Ein recht flaues Spiel, welches
ſelten den gewohnten Durchſchnitt erreichte. Zeitz
ſpielte überdies recht hart.
Voruſſia DamenSpielvereinigung Eisleben 2:1.

Die Boruſſig Damen hatten in Eisleben recht
ſchwer zu kämpfen, um ſiegreich beſtehen zu können.
Während Boruſſig nicht das gewohnte Können
zeigte, ſpielte Eisleben recht gut, ſo daß Boruſſias
Sieg glücklich zu nennen iſt.

Ergebniſſe des VMBV. Vorrunde,
Herren:

PSV. Magdeburg VfL. Gardelegen 20:0
PSV Eisleben JFC. Heiligenſtadt 5:1
1. F. C. Lauſcha--VfB. Pößneck 5:1
PSV. Erfurt Gotha 01 6:1
PSV. Deſſau--VfL. Bitterfeld 17:2
PSV. Leipzig--Plauen 10:0
TUB Werdau-- Auerhammer 20:0

PSV. Chemnitz--SV. Rieſa 10:3
Freital--PfB. Kamenz 11:1

Damen:
96 Magdeburg-- Sandersdorf 9:1
FortunaLeipzig--Konkordia, Gera 6:1
Apolda-- Giſpersleben 3:0
Tanne-Thalheim--Plauen 2:0
Rieſa--CBC. Chemnitz 1:0 2!
Gutsmuts Dresden--Zittau 12:0
Verſchiedene Reſultate weiſen deutlich darauf

hin, daß auch zwiſchen den einzelnen Gaumeiſter
noch Klaſſenunterſchiede vorhanden ſind. 10 Herren
und 7 Damen-Meiſter ſind auf der Strecke ge
blieben. Wer werden die nächſten ſein?

Die Spiele in Halle
brachten inſofern eine Ueberraſchung, als

96--VBöllberg 2:1

ſchlug. Die 9er hatten den Zehnkampfmeiſter
Wegener mit im Sturm und ſpielten recht eifrig,
während BVöllberg recht zerfahren ſpielte. Der Sieg
der 96er iſt den Leiſtungen nach als verdient zu
bezeichnen, hat aber auch auf die Tabellenplätze
keinen Einfluß.

W--Wacker 7:3.
Auch hier wurde ein recht flotter Kampf gezeigt,
der die 98er, die recht gut zufammenſpielten, ſteg
reich ſah. Der Sturm der 9ser ſpielte ſehr gut und
hatte in Karl ſeinen beſten Mann. Bei Wacker
klappte es nie recht, ſo daß der Eifer nicht zum
Siege Langte.

PSWV. Merſeburg 5RC 3:8.
Mit einem recht glatten Siege kehrten die HRCer
von Merſeburg heim der dem Spielverlauf auch
gerecht wird. Merſeburg hatte Erſatz für einige
Sp eler einſtellen müſſe z und ſpielte recht eifrig.
5RC ſpielte gut zuſammen und hatte das Spiel
jederzeit in der Hand. Durch die Niederlage iſt
der Abſtieg des PSVe endgülzig beſiegelt.

Fußball in Halle.
Wacker hat's geſchafft. Sportfreunde Reu
mark 3 0. Favorit hält 98 mit 2:2 die
Waage. Der VſL. 96 verliert 1:3 in Bitterfeld.

Das wur ein herrliches Sportwetter geſtern
Etwa 3000 Zuſchauer fanden ſich zu dem Derby
auf Sansſouci ein. Gleich vorweg geſagt: Man
ſah keine großen, begeiſternden Taten. Etwas
enttäuſcht wird der eine oder andere nach Hauſe
egangen ſein. Wacker hatte noch einen zweiten
Erſatzmann einſtellen müſſen und kam hierdurch
ins Hintertreffen. Boruſſia legte ein Höllen
tempo vor und war beim Stande von 2:0 fertig
mit aller Kraft. Hierdurch erlangte Wacker Ober
waſſer und erzielte noch vor der Pauſe den erſten
Treffer. Nach dem Wechſel iſt Wacker weiter
leicht im Vorteil und geht nach dem 2:2 mit 3:2
in Führung. Alle Verſuche der Boruſſen, auszu
gleichen, ſcheiterten an der energiſchen Verteidi-
gung. Boruſſia ſpielte zum Schluß wieder ſtark
überlegen und ſchnürte Wacker regelrecht ein. Die
Erfolge blieben aber aus.

Favorit zwang dem Sportverein 98 eine
Punktteilung (2 2) auf. Die Grünhoſen lagen
bei Halbzeit mit 2 0 n Führung, konnten aber
das Aufholen und Ausgleichen der Rothoſen
nicht verhindern. Dieſes Ergebnis iſt für Favorit
ohne weiteres ſchmeichelhaft.

Jm Spiel Sportfreunde Neumark verlor die
Spielvereinigung ſchon bis zum Wechſel mit dem
Schlußergebnis Es hat den Anſchein, als ob die
Geiſeltaler in Halle ſich keine Lorbeeren holen
können. Das 3 entſpricht aber trotzdem dem
Ergebnis des erſten Spieles gegen Sportfreunde
in Neumark, das bekanntlich mit 4: 1 für Reu-
mark verloren. ginu.

Der VfL. 96 kehrte aus Bitter mit einer
1 3- Niederlage heim.

Hanöball.

Preußen Mücheln 2
Die Schwarzweißen begingen den Leichtſinn,

un vollſtändig ins Geiſeltal zu fahren. Sie ſiegten
trotzdem, wenn auch knapp, ſo doch ſicher, mit 2 0.

Das Spiel wird allerdings ſtoch ein „Nach-
ſpiel“ am grünen Tiſch haben.
der Gau ſcharf genng

Hoffentlich geht

Röſſen (Meiſterklaſſe) Städt. TV. 1861-

Weißenfels (Meiſterklaſſe 3:8 (2 5).
ch. Röſſen truh in Weißenfels gegen den

Meiſter der Meiſterklaſſe ein Freundſchaftsſpielaus. Es war ja von vornherein für Roget keine

Ausſicht auf einen Sieg vorhanden. Wer jedoch
Zuſchauer des Spieles war, ſah in Röſſen eine
flinke und faſt ebenbürtige Mannſchaft; haupt
ſächlich im Feldſpiel. Der Sturm Röſſens hatte
nur den Fehler, daß er vor dem Tor zu viel kom
binierte und dadurch meiſt in bedrängter Lage
zum Wurf kam. Torgelegenheiten waren auf
beiden Seiten in gleicher Anzahl vorhanden. Dei
Sturm von Weißenfels führte aber ein ausge

ichnetes Stellungsſpiel vor und ſchoß kurzent
chloſſen. Das gab den Ausſchlag. Ein 8: 5-Er

gebnis hätte dem Spielverlauf eher entſprochen

Vinjargenen Skimeiſter
von deutſchlandö.

Der Norweger ſiegt auch im Sprunglauf.
Den Höhepugkt und Abſchluß der Wettkämpfe

um die Deutſche Skimeiſterſchaft für 1928 bildete
der Große Sprunglau“, der bei ſchönſtem Sonnen
wetter auf der umgebauten Feldbergſchanze zum
Austrag gelangte. Die Anteilnahme des Publi-
kums war ungeheue. groß. Unter den etwa 9000
anweſenden Zuſchauern bemerkte man auch den
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler. Da die Schanze
an der nordöſtlichen Seite des Foeldberges liegt,
war die Schnee.age »nnehmbar; allerdings trat
ſpäter etwas Schneeſchmetze ein, ſo daß die letzten
Wettkämpfer etwas benachteiligt. waren. Der
Auslauf war etwa- kurz bemeſſen; trotzdem gab
es nur wenige Stürze. Unter den 66 Teil-
nehmern, die je zwei Sprünge zu abſolvieren
hatten, ſtartete der Norweger Vinjarengen, der
Sieger im Langrauf, als Favorit.
Vinjarengen begnügte ſich nicht mit einer guten

Durchſchnittsleiſtung,

ſondern ſetzte ſein ganzes Können ein und er
zielte wit Weiten van 47 und 47,5 Meter auch
ie beſte Note im Sprunglauf Damit fiel ihm

auch der Titel „Deutſcher Skimeiſter für 1928“ zu.
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Die tauſfendjährige Stadt Eilenburg.
Von Albrecht Gierſch.

Die Stadt Eilenburg ſteht auf dem Boden einer ur
ſprünglich ſorbiſchen Anlage, über die nähere geſchichtliche
Feſtſtellungen fehlen. Erwieſen iſt, daß auch eine Be
feſtigung (Sorbenburg) beſtanden hat. Die Deutſchen bauten,
machdem ſie das Sorbenland erobert hatten, auf den Reſten
Der Sorbenburg ihre eigene Burg auf, und aus dieſer und
einigen umliegenden Ortſchaften entwickelte ſich dann die
Stadt Eilenburg.

Um die Burg ſpinnt ſich der Zauber der Romantik.
Die Brüder Grimm haben uns die Sage überlieſert von
„Aes kleinen Volkes t Sie beginnt mit denWorten: „Das kleine Volk auf der Eilenburg in Sachſen
wollte einmal Hochzeit halten“ und erzählen uns dann ein
echtes Heinzelmännchen-Märchen.

Die Burg, auf der das Grimmſche Märchen ſpielt, iſt
Die Eilenburg. Von ihrem einſt ſtattlichen Bau ſind
heute nur noch Reſte vorhanden, die ſich aber ſehen laſſen
können: drei trutzige Türme, eine lange Wallmauer und
ein halbverfallenes Tor. Der älteſte der Türme iſt der
auf der Nordſeite liegende „Sorbenturm“. Die volkstüm-
liche Annahme, er ſei von den Sorben errichtet, trifft nicht
Zu. Die „Geſchichte der Stadt Eilenburg“ (von Super-
äntendent Büchting- Eilenburg und Oberſtudiendirektor Dr.
Platen-Leipzig) ſtellt feſt, daß der Turm auf einer ſorbiſchen
Erdwallbefeſtigung von den ſiegreich vordringenden Deut
ſchen als Grenzbollwerk angelegt wurde. Als der Fiskus
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts dieſen Turm ab
reißen wollte, gab es in der Eilenburger Bürgerſchaft
einen Sturm der Entrüſtung. Man ſammelte Gelder, um
den Turm zu retten, und machte ihn beſteighar. Der Turm
Fs 1913 in den Beſitz der Stadt über. Die beiden anderen
Türme ſind Eigentum des Juſtizfiskus geblieben, der dort
Gericht und Gefängnis untergebracht hat.

Die Burg ſoll nach einer dunklen Ueberlieferung um
930 entſtanden ſein. Zuerſt erwähnt wird ſie in einer
Urkunde vom 29. Juli 961. Sie wird dort Jlburg ge
mannt und hat dieſen Namen vom ſorbiſchen Wort ile, das
VLehm heißt. Der größte Teil des Hanges, auf deſſen Süd
Cpitze ſich die Burg erhebt, heißt heute noch

„Am Lehmberg“
(nach der Beſchaffenheit des Bodens, um den Gegenſatz
zu der jenſeits der Mulde ſich anſchließenden Sandgegend
der Dübener Heide hervorzuheben).

Beſitzer der war das Geſchlecht Buciei, das ſich
ſpäter nach ſeinem feſten Saalſchloß Wettin nannte und
ſich in Sachſen zur Königsherrſchaft aufſchwang. Angehörige
des Wettin ſaßen bis Ende des 14. Jahrhunderts
als Burggrafen in der Eilenburg. Dann ward die Burg
verkauft. Ein Zweig der Eilenburger Burggrafen verzog
in das Gebiet des Deutſchritterordens; dieſer Zweig iſt das
heutige bekannte e der Grafen Eulenburg.

Die Eilenburg iſt wiederholt zerſtört und wiederaufgerichtetworden. Jhr endgültiger Verfall begann im de en
Kriege, als ihr damaliger Beſitzer, der Kurfürſt von Sachſen,
ſie von den Schweden ſäubern wollte, und zu dieſem Zweck
veſchießen und ſtürmen ließ. 2 kurzem bemächtigten
ſich ihrer die Schweden wieder und ſchleiften einen Teil
Der Burg. Der Reſt litt weiterhin durch einen Bergrutſch

o z T 0Heimatblätter
für das Merſeburger Land

Zwangloſe Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
re

Februar 1928.

im Jahre 1833 und durch Bauluſtige, die Mauerwerk ab-
riſſen, um die Steine zu Neubauten zu verwenden.

Martin Luther
hat wiederholt auf der Burg gewohnt. Er war, wie aus
gelegentlichen Aeußerungen von ihm hervorgeht, ſehr gern
in Eilenburg und hat, als er in Wittenberg Aerger hatte,
die Abſicht i dauernd nach Eilenburg überzuſiedeln.
Jn der Schloßkapelle, die jetzt völlig verſchwunden iſt, hat
er mehrere Male gepredigt. Jn der jetzt noch vorhandenen,
vor dem Burgtor liegenden Kirche „St. Marien auf dem
Berge“ (um 999 erbaut, vom Volke kurz Bergkirche ge
nannt) hielt Luther, wie der oben erwähnte Platen vor
einiger Zeit feſtſtellte, eine Oſterpredigt, welche bald darnach
im Druck erſchien. Jn einem Briefe an Spalatin vom
5. Mai 15282, datiert aus dem Schloſſe Eilenburg, bittet
Luther den Empfänger, dieſer möchte ſich beim Landesfürſten
dafür verwenden, daß die Eilenburger entweder den An-
dreas Kauxdorf oder den Thomas aus Wittenberg als
Prediger erhalten.

Die Bildung der Stadt Eilenburg dürfte zugleich mit
dem Bau der Burg eingeſetzt haben. Handwerker und
Kaufleute pflegten u im Schutze der Burgen anzuſiedeln,
wenn dieſe an einem ſo viel befahrenen Wege z wie es
die Salzſtraße war, deren Uebergang über die Mulde durch
die Eilenburg bewacht wurde. Es liegt kein Anlaß zu
der Annahme vor, daß die Entwicklung in Eilenburg eine
andere geweſen wäre. Urkundlich zum erſten Male erwähnt
wird die Stadt erſt am 30. April 1161. Doch weiß die
Simonſche Chronik bereits vom Jahre 1147, eine Akte der
Nikolaikirche vom Jahre 1150 Genaueres zu berichten.

Durch verheerende Feuersbrünſte,
die ganze Stadtteile niederlegten, wurde Eilenburg in
den Jahren 1413, 1535, 1583 und 1789 heimgeſucht. 1535
brannten auch Nikolaikirche und Rathaus ab. Schwere
Ueberſchwemmungen wurden in den Jahren 1573, 1731,
1854, 1897, 1909 und 1926 verzeichnet. Fürchterliches
mußte die Stadt im Dreißigjährigen Kriege erdulden. Jm
n 1815 wurde Eilenburg, das bis dahin zu 33
(deſſen Königshaus ja aus dem oben erwähnten Geſchlech
Bueiei hervorgegangen war) gehört hatte, Preußen ein-
verleibt.Jn der Geſchichte des deutſchen Geiſteslebens
iſt Eilenburg wiederholt genannt. Hier amtierte der Groß
vater Friedrich Nietzſches als Superintendent, Rietzſches
Vater iſt hier am 10. Oktober 1812 geboren. Neben der
Bergkirche befindet ſich das Geburtshaus des Komponiſten
Franz Abt („Wenn die Schwalben ziehn“, „Gute
Nacht, du mein herziges Kind“, „Frühmorgens, wenn die
Hähne krähn“). Unterhalb des Schloßberges liegt das Gaſt
haus „Brauner Bär“, in welchem Martin Luther, deſſen
Beziehungen zu ſchon oben betont ſind, Einkehr
zu halten pflegte, und in der Nachbarſchaft das Haus Berg-
rrb 81, das Geburtshaus des Zoologen Möbius. Jenſeits
er Bergſtraße das Rittergut „Berg vor Eilenburg“, in

welchem der zu Goethes grrn bekannte Satiriker Liscow
(„Ueber die Notwendigkeit elender Skribenden“) wohnte
und der Novellendichter Karl Eduard v. Bülow („Die
Jugend des armen Mannes in Trockenburg“) geboren wurde.

Jn der Jnnenſtadt ragt die Nikolagikirche empor, anwelcher der p.



Liederdichter Martin Riuckart
(„Nun danket alle Gott“) als Pfarrer wirkte. Jm Dreißig
Wegen Kriege rettete er die Stadt vor der Vernichtung,

i er durch einen ergreifenden Gottesdienſt die in der
Stadt hauſenden Schweden verſöhnlich ſtimmte. Dieſe Epiſode
ſt in dem Koloſſalgemälde von Schlabitz in der Aula des
Realgymnaſiums dargeſtellt.

Jn der Geſchichte des Genoſſenſchaftsweſens
wird Eilenburg bleibend genannt werden. Es iſt nämlich
der Ausgangspunkt der deutſchen r da hier(im Jahre 1850) der Arzt Bernhardi mit Unterſtützung von
der Buchbindermeiſter
Schultze- Delitzſch den erſt
ins Leben rief.

ritzſche den erſten Konſumverein
en deutſchen Vorſchußverein und

Schnurren aus der Heimat.
Die nene Verfügung.

Vor dreißig und etlichen Jahren amtierte in einem
Dorfe bei Nordhauſen ein alter, ehrwürdiger Pfarrer,
deſſen Haupthaar ziemlich licht geworden war. Er trug des
halb eine Zipfelmütze, beim Gottesdienſt ein ſchwarzes
Käppchen. un wollte es der Zufall, daß am Sonntag
morgen das dritte Geläut der Glocken re zu Ende ging,
als unſer Seelſorger, der Pünktlichkeit und Ordnung liebte,
erwartet hatte. das Käppchen aufzuſetzen und
eilte zur Kirche. Peinlich war ihm, als er während der
i die Zipfelmütze zu dem Kopfe bemerkte. Nach
dem Gottesdienſt fragte er den Altariſten, einen biederen
Hinterſättler:

Run ſagen Sie mir, was haben denn nur meine Beicht-
dnder J gir gedacht, daß ich in der Zipfelmütze ge
prea Herr Paſtor, was follen wir gedacht haben Wir
meinten, es wäre eine neue Verfügung vom Konſiſtorium!“

Literaturgeſchichtlicher Streifzug
durch das Land der mittleren Saale.

Von Felix VBurkhardt.
Zerbrochen liegt eine Burg im Mansfelder Lande. Burg

Mörungen. Aber der Name des ritterlichen Minne-
inrich von Morungen, lebt noch heute. Auf der

euenburg a. d. U. hielt Landgraf Hermann I. gaſt-a

reiſtätte für fahrende Sänger. Auch Heinrich von
ſoll auf der Neuenburg geweilt haben.

ahlreiche Kirchenlieddichter haben im Bezirk der mitt-
leren Saale, im Unſtrutgediet und im Ma isfelder Lande
ihre Heimat gehabt. Abgeſehen davon, daß in der „Langen

Eisleben Luthers Geburtshaus ſteht und daß der
oße Glaubenskämpfer hier ſein Totenlager fand, war
artin Rinckart in Eisleben und Erdeborn Pfarrer.

Johann Olearius, in 8 le 1611 geboren, amtierte als
Seelſorger in Querfurt und ſtarb als Oberhofprediger 1684
in Weißenfels. Bürgerme:ſterſohn von Mücheln war Ahas-
verus Fritſch, der Gründer der „Fruchtbringenden Jeſus-
geſellſchaft“. Kirchenlieddichter, wie die vorher Genannten,
war Erdmann Neumeiſter, in lichteritz geboren, Hof-
diakonus von Weißenfels. Er hat auch beißende Satiren
verfaßt; es ſei nur das „Lobgedicht des ſogenannten Bauern
hundes oder fürſtlichen Leibhundes zu Weißenfels“ und ſein
„Bibraiſcher Brunnengaſt“ erwähnt.

Jn Weißenfels lebte Johannes Beer. Ein Zeitgenoſſe
hat ihn den „Harlekin von Weißenfels“ genannt. itel
ſeiner Operntexte ſind „Nero, der verzweifelte Selbſtmörder“,per mit Handlung und einem Zechgelage, „Der glückliche
Baſtard“, „Der tyranniſche Großvater“. Jn Stößen bei
Weißenfels hauſte zu Beginn des g. u r Krieges
der Bader und „gekrönte“ Dichter Jakob Vogel. Sein
Soldatenlied „Kein ſchönrer Tod iſt in der Welt“ lebt heute
noch. Landwirt, Offizier und Dichter war Chriſtian Adolf

reiherr von Seckendorf auf pat. 1767 inMeuſelwitz geboren. Groß iſt die Zahl ſeiner Schriften.
Seine Söhne haben nach ſeinem Tode feine Werke ein-
ſtampfen laſſen. Aus dem ſächſiſchen Heeresdienſt kam
Krug von Nidda auf Gatterſtedt. Er hat Dramen und
einſt vielgeleſene Erzählungen verfaßt, die meiſt im Mittel
alter ſpielten.

Friedrich von Hardenberg (Rovalis) wurde in Ober-
wiederſtedt geboren, hat in Freiberg in Sachſen das Bergfach
ſtudiert, in Dürrenberg, Köſen und Artern ſich ein-

earbeitet und iſt als Bergaſſeſſor bei der ſächſiſchen Sa-
kinenverwaltung in Weißenfels geſtorben.

An Goethe erinnert das Stammhaus
Goethe in Artern.

lien
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der Familie
Auf Schloß Allſtedt entſtanden 1774

die erſten drei Akte der „Jphigenie“. Dorf Rippach taucht
in Briefen an Frau von Stein auf und hat Erwähnung im
I gefunden. Lauchſtädt iſt eng mit dem Namen des

v chters verknüpft. Kalbsrieth war Zufluchtsort der Char
lotte von Kalb, Schillers berühmter Freundin. Der
Name iſt eng mit dem Herrenſitz verbunden. Schiller dis
putierte mit Gottfried Körner, dem Vater des Dichters,
1794 im Gaſthaus „Zu den drei Schwänen“ in Weißenfels.
1813 ritt Theodor Körner gen Wendelſtein und ent-
führte der ſächſiſchen Stuterei die Pferde. Jm Gehölz bei
Kitzen lag er dann ſchwer verwundet.

In einem Bauernhauſe in Poſerna bei Weißenfels ſchlug
der Dichter J nun Gottfried Seume die Augen auf.
Gellert in Leipzig war oft Gaſt im mitteldeutſchen Lande.
Jn Lauchſtädt weilte er zur Kur. Jn Merſeburg,
Bonau und Bedra kehrte er bei Freunden ein.

Der Advokat Adolf Müllner ſchrieb in der Kloſter-
ſtraße 13 in Weißenfels ſeine Schickſalsdramen. Dieſe Stadt
wurde auch durch die prächtige Erzählerin Luiſe von
Deruary geweiht. Die Wiege des Preußenlieddichters

ernhard Thierſch ſtand im Hauſe eines ehrſamen
Bäckermeiſters in Kirchſcheidungen an der Unſtrut. Friedrich
Ludwig Jahn, der Turnvater, hatte in Freyburg ſeinen

afen der Ruhe gefunden. Der Dichter Ernſt Ortlepp.
800 in Droyßig geboren, wohnte in Schkölen und ertrank

1864 bei Schulpforta.
Röcken bei Lützen iſt der Geburtsort Friedrich Nietz

ſches. An der ſtillen Kirche des Dorfes e der Große
aus von ſchweifender Wanderfahrt, Gipfelglück und ver-
ſchatteter Heimkehr.

Joh. Gottfried Seumes Heimatsdorf Poſerna.
Von Felix BVurkhardt.

Auf einem Bauernhof in Poſerna wurde am 29. Januar
1763 der Dichter Johann Gottfried Seume, Verfaſſer des
„Spaziergang nach Syrakus“, geboren. Sein Vater war derLandwirt Andreas Seume, feine Mutter, Regina Chriſtine,
verehrte er über alles.

Der Chr. L. Webel taufte Seume am 31. Ja-
nuar 1763 in der Kirche zu Poſerna. Jm Garten des
väterlichen Grundſtückes fand der Knabe den ſchönſten
Tummelplatz. Jn der Rippach hat er mit dem Vater zu
ſammen gefiſcht. Von 1768 bis 1770 ging er beim Schul
meiſter Joh. Gottfried Held in die Schule. 1770 verzogen
ſeine Eltern W Knautkleeberg. ber auch ſpäter iſt
Seume noch manches Mal nach Poſerna gekommen.

Seine Schweſter Johanna Regina war mit J. D. OHehme,dem Beſitzer des Gaſthofs „Zum blauen Krug“ in Poſerna

verheiratet. 1798 zog auch ſeine Mutter wieder nach
Poſerna. Sie iſt dort am 13. Dezember 1807 geſtorben und
aug dort begraben worden.

ft hat Seume den Spaziergang von r über Lützen
nach Poſerna gemacht. In einem Brief vom 16. Mai 1810,
ſeinem Todesjahr, ſchreibt er über einen Beſuch in Poſerna:
„Jch verließ den Ort in meinem ſiebenten Jahre; aber in den
drei erſten Jahren der früheſten Erinnerung lag für mich
eine ſchöne Welt t ſo glühend ſind die Farben der
erſten kindiſchen Gemälde in der Seele Es iſt etwas
eigenes um den Zauber der Kindheit. Ehemals war mir
alles ſo groß, ſo weit, ſo herrlich, ſo friedlich; jetzt iſt es
mir ſo klein, ſo enge, aber doch ſo heimiſch, ſo traulich, daß
ich mit aller meiner Welt von Petersburg bis Syrakus hier
wohl wieder Knabe werden möchte.“

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde Seumes
Vaterhaus abgebrochen. n dem Hauſe, das ſich jetzt an
dieſer Stelle erhebt, befindet ſich ein Medaillon mit dem
Reliefbild des Dichters.

Am hundertſten Geburtstage des Dichters ließ Ernſt Keil,
der Begründer der „Gartenlaube“, eine Gedenktafel an
dem Hauſe anbringen:

„Geburtsſtätte des Dichters
Johann Gottfried Seume,
geb. 29. Januar 1763,
geſt. 13. Juni 1810.

Natur-, Menſchen-, Vaterlandsfreund.
Rauhe Schale, edler Kern.“

Was eine 700 Jahre alte Merſeburger Münze
aus der Vergangenheit erzählt.

Jm Jahre 1723 fand der Münzkundige Leucdkfe d in
Leipzig einen ſogenannten Brakteaten eine Münze

u



aus dünnem Silberblech, die nur auf einer Seite ein Ge-
präge hat und im 12. und 13. Jahrhundert in Deutſchland
im Gebrauch war den er als eine alte Merſeburger
Münze erkannte und beſchrieb. Aus ſeiner umſtändlichen
und wortreichen, meiſt lateiniſchen Marrun ſei im fol
genden das kurz hervorgehoben, was für die Geſchichte
unſerer Stadt beachtlich ſein dürfte.

Der Durchmeſſer der Münze beträgt 6 Zentimeter, das
7 ſelbſt umgibt ein ſchmaler Rand. Das Münzbild,

das die Unterſchrift Marsburgensis Eberhardus Episcopus
Trägt, iſt durch einen Bogen mit der Aufſchrift Sanctus
L aurentius in zwei Hälften geteilt. Auf der oberen ſieht
man zwei menſchliche Geſtalten, zu deren beiden Seiten ſich
je zwei Türme mit Kuppeln und Zinnen befinden. Die
rechte Figur hat einen Heiligenſchein um den Kopf und einen
Palmzweig in der Hand. Dies wird nach der darunter
ſtehenden Bezeichnung der Heilige Laurentius ſein, während
die Figur zur Linken mit dem Gewand, dem Krummſtab
und der itra eines Biſchofs den Merſeburger Biſchof
Eberhard um 1230 darſtellt. Auf der unteren Hälfte der
Münze erkennt man zwei weitere männliche Geſtalten, die
vor einem Geſtell ſtehen, auf dem eine nackte Geſtalt aus
geſtreckt auf dem Rücken liegt.Leuckfeld ſtellt e feſt daß für das lateiniſche Mars-
burgensis nur Merſeburg in Frage kommen kann, und
unterzieht dann die zu ſeiner Zeit verbreiteten und ge
glaubten unſinnigen Anſichten von Gründungszeit und Be
Zeichnung Merſeburgs einer ſcharfen Kritik. Verſuchte doch
damals ein Hiſtoriker, Marsburg er Mareburg zu ſetzen,
weil „die Sümpfe und Gewäſſer der Umgebung der Stadt
das Ausſehen eines Meeres gäben.“ Befangen durch eine
Stelle in der Chronik des vierten Merſeburger Biſchofs,
Ditmar, um 1000, wo es heißt: „Merſeburg iſt ein altesrömiſches Werk“ glaubten aber die eſſen Hiſtoriker,
die Stadt habe ihren Urſprung in einem römiſchen Kaſtell,
das Germanikus einige Jahre nach Chriſti erbaut und nach
dem römiſchen Kriegsgott Mars benannt habe. Eine alte
niederſächſiſche Chronik ging ſogar auf Julius Cäſar zurück;
es heißt hier:

„Düßer Julius Cäſar de buwede ſeven Borgg'n in de
Ehre der ſeven Planeten. Er buwede int erſte eyne Borch
up einen hohen Borch, de heſt Marsberghe unde ſett
darop den Mars.“
All dieſe Fehlanſichten zum r Male richtig geſtellt

zu haben, iſt das Verdienſt Leuckfelds, der ſich der Meinung
des Merſeburger Chroniſten Hahn,

Merſeburg ſei eine alte Grenzfeſtung
aus der Zeit Karls des Großen, anſchließt.

Für als ihren Urſprungsort ſpricht die Münzeauch ſelbſt, da ſie ihren Präger, den Merſeburger Biſchof
Eberhard nennt, der unter der Regierung Kaiſer Bar-
varoſſas ungefähr von 1215 bis 1236 als 21. Biſchof in
Merſeburg reſidierte. Und dieſer wieder muß es gewefen
ſein, da vor 1170 in Deutſchland noch keine Brakteaten und
nag 1270 dieſe kleiner und mit Kupfer geprägt wurden.

b nun Biſchof Eberhard und feine Amtsvorgänger
überhaupt berechtigt waren, Münzen zu prägen, iſt aus dem
Diplom Kaiſer Heinrichs II. vom Jahre 1004 zu erfehen,
das dem Merſeburger Bistum das jnure monetae aufs neue
zuſpricht. Denn die alten Stifts- und Schenkungsurkunden
waren um 980 von dem Biſchof Geſelar vernichtet worden,
der ſein Bistum zur Abtei eingehen laſſen wollte, um im
Jahre 981 auf das freiwerdende Erzbistumm Magdeburg
Anſpruch erheben zu können.

Wie aber in dem wichtigen Münzrecht noch andere Teile
der Landeshoheit 'miteinbegriffen waren, ſo wollten auch
die Merſeburger Biſchöfe auf ihren Münzen ihre bedeutſame
Stellung zu erkennen geben. Auf unſerer Münze hier tat
es Eberhard dadurch, daß er mit ſeinem Stiftspatron nicht
nur auf einem Bogen, ſondern auch zwiſchen vier Türmen
erſcheint, wodurch er ſeine Hoheit und Gerechtigkeit in geiſt
lichen und weltlichen Dingen an den Tag legen wollte,
ebenſo ſeine Macht über ſeine Klöſter und Städte, die mit
Türmen und Zinnen ſicher gut verſehen waren.

Wir wenden unſere Betrachtung nun
dem Stiftspatron

zu, deſſen Name Laurentius wir von dem Bogen und
deſſen Leiden und Freuden wir von den beiden Bildhälften
der Münze erfahren können. Auf der unteren ſehen wir
ihn auf dem Roſt, auf dem Laurentius als römiſcher Diakon
im dritten Jahrhundert bei der großen Chriſtenverſolgung
unter Valerian den Märtyrertod fand, da er dem Kaiſer auf
die Frage nach den Kirchenſchätzen die Armen als höchſten
Schatz der Kirche gewieſen. Auf der oberen Hälfte der
Münze aber deuten Heiligenſchein und Palme auf die Heili-

Laurent. in originilus, Seite 140ff.
Gohbelinus in cosmodrom, Seite 279.

gune und himmliſche en zum ewigen Leben des
aurentius hin. Dieſer lige wurde Fei folgender Ge-

legenheit der Stiftspatron des Merſeburger Bistums. z Als
im Jahre 955 die S mit großer Macht ins deutſche
Land einfielen, er Otto J. ihnen von Augsburg ausentgegen, und e te ſich am Laurentiustage mit ſeinem
Heere den Feinden am Lech zur Schlacht. Vor dem Kampf
aber tat er das Gelübde, daß er dem Heiligen des Tages

in Merſeburg ein Bistum ſtiften
wolle, wenn er der kleinen deutſchen Schar den Sieg ver
leihe. Und wirklich wurde ihm der Sieg und Merſeburg
das Verſprochene zuteil.

Die letzte Merkwürdigkeit der W wären nun noch die
beiden Geſtalten auf der unteren Bildhälfte, die neben dem
Marterroſt des Laurentius e euckfeld meint: „Jch
alte &e für ein paar eingefleiſchte Teuffell des Le
chmeuchten Laurentii oder vor ein paar Henkers n, die
in P lange Stangen oder Feuerhaken haben,um damit untergemachte Feuer unter dem Roſte deſto

ſchärfer nachzuſtöhren, alſo die Glut deſto ſ er zu
machen, und weilen die Hitze des Feuers von ihnen ſehr
ſtark angeregt wird, e ſie dadurch gleichſam ſelbſt 96 twerden, ſo ſiehet man ſie deshalb arbpeen Teiles entb ſet

um ihren Oberleib und ihre drinnen untergezogenen leinen
Kleider gleichſam herumfliegen.“

Dieſe De nun Leuckfelds dürfte wohl etwas zu kühn
ſein; denn re dieſe Geſtalten ſind auf der alten Münze
ziemlich ſchlecht zu erkennen. Sie werden vielmehr zwei
geflügelte Engel darſtellen, wie ja auf den m mittel
alterlichen Heiligenbildern den Märtyrern Engel zur Seite
ſtehen. Hans-Jürgen Rubbert.
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Der Titel der vorliegenden Abhandlung heißt: „Johann
Georg Leuckfelds Kurtze hiſtoriſche Nachricht von einem ſehr
raren und ſchönen Merſeburgiſchen Brakteaten, ſo vor mehr
denn 500 ren ein geweſener Merſeburgiſcher Biſchof hat
ſchlagen laſſen, anitzo aus ſeiner Verborgenheit an das
Licht geſtellet und mit einigen Noten erleutert und erklehret.
Halberſtadt bei Teubner 1723.“

Die Badehäuſer des Stahlbades Lauchſtädt.
Von Bürgermeiſter i. R. Kernu.

Ueber das, beſonders in der Goethe-Schiller-Zeit ſo glän-
zende damalige Modebad Lauchſtädt mit ſeiner ſeit
1710 unter Herzogin Erdmuthe Dorothea von Sachſen
Merſeburg auf Anraten des berühmten Halleſchen Univer-
ſitätsprofeſſors Dr. med. Fr. Hoffmann gefaßten Heilquelle,
ſowie über das im Jahre 1802 unter Goethe's Leitung
erbaute Schauſpielhaus und der Bedeutſamkeit des Lauch-
ſtädter Bade- und Theaterlebens habe ich in den Heimar-
blättern des Merſeburger Tageblattes (1925/27)
berichtet. Auch des 1905 begründeten Dr. Lauterbach'ſchen
Brunnenverſandes mit ſeiner ungeahnten Entwicklung zumWeltbetriebe iſt dabei gedacht worden. Gleichfalls en
wurde der eigenartige Kurſaal mit wunderbarer Malerei
nach Goethe'ſchen Angaben h Jtalien ſtammend), ſowie
die ſich anſchließende Wandelhalle mit den üblichen Bäder-
Verkaufsbuden.

Nur von den Badehäuſern bzw. über die für die
Kurgäſte getroffenen Badeeinrichtungen iſt nichts geſagt
worden. Dies möchte ich hier nachholen und zwar an
Hand alter und neuerer Badenachrichten.

Urſprünglich wurde das Badewaſſer in die Wohnungen
der Kurgäſte gefahren. Man hatte daher zur Anſammlung
der nötigen Waſſermengen einige große Fäſſer, ſpäter
eichene Tröge vor dem Brunnen angebracht, in die das
Waſſer geleitet wurde. Für die Badevorrichtungen mußte
jeder ſelber ſorgen, der Badegäſte bei ſich aufnehmen wollte.
Darüber gibt Dr. Frenzel 1768 folgende Beſchreibung:

„Von dem zu einem Bade nötigen Waſſer wurde ein
„Drittel in einem Keſſel gekocht, die anderen zwei Drittel
kalt in die hölzerne Badewanne getragen, die ſo hoch
ſein mußte, daß der obere Rand die Schultern desjenigen
deckt, der in der Wanne ſitzen ſoll. Dann wurde ein
Decel über die Wanne geſchoben, ſo daß derſelbe die
Bruſt bedecket und alſo nichts als der Hals und der Kopf
ſichtbar bleibet. Nachdem man 1 Stunde bis 1 Stunde
im Bade zugebracht hatte, wurde der Deckel abgezogen.
Nun wurde man abgetrocknet und in ein ausgewärmtes
B-z.i gebracht.“



Die Preiſe ſener Zeit.
1746 wurden die Wohnungen, je nach ihrer Güte,

mit 2 Talern, 1 Taler 12 Groſchen, 1 Taler, 18 oder 16
Groſchen wöchentlich bezahlt. Einmal baden koſtete 4Gr.,
nämlich je 2 Gr. für Holen und Heißmachen des Waſſers.

Da der Ratskellerpächter, ſowie der einzige Bäcker und
er einzige Fleiſcher im Orte ſich hartnäckig gegen jede
Konkurrenz ſträubten, wurde 1747 durch kurfürſtlichen Be
ehl allen denen, die das Bürgerrecht beſaßen, die Gaſtierung
ind Speiſung von Badegäſten in und außer dem Hauſe
ährend der Bademonate geſtattet.

„Dem Ratskellerpächter wurde auferlegt, die Bade
gäſte mit tüchtigen, geſunden und der gebrauchenden Cur
convenden Speiſen zu verſorgen, nicht minder allezeit
gutes Bier und guten Wein einzulegen“,
Trotzdem erneuerten ſich die Klagen über Mangel an an-

tändigen Quartieren und guter Verpflegung, und als 1764
er Amtmann Riedner bei der kurfürſtlichen Regierung eine

führliche Denkſchrift überreichte, worin er darlegte, „was
ei dem Bade annoch zu deſiderieren und worüber haupt-
ächlich Beſchwerde geführt werde“, erließ Prinz Xaver, der
amalige Adminiſtrator von Kurſachſen, eine abhelfende

rordnung. Dem Rate wurde aufgegeben, Bauluſtigen
ntbehrliche Kommunplätze gegen Erlaß oder Ermäßigungb üblichen Erbzinſes anzuweiſen, und dem Erbauer des

ſten Hauſes zur Aufnahme von Badegäſten wurde eine
„Bauergötzlichkeit“

von 200 Talern zugeſichert, die denn auch wiederholt aus
pezahlt worden iſt.

Das erſte Badehaus mit 2 Zellen und der kleinen Woh
ung des Bademeiſters (ein Dachſtoch) entſtand erſt Ende
es 18. Jahrhunderts, weſtlich der Heilquelle. Es beſtand
is etwa 1908 W Fürſtenbad genannt) und dient ſeit
m als Geſellſchafts- bzw. Weinſtübchen. Oeſtlich der

Auelle liegt das Leſezimmer.
ar Bademeiſterwohnung wurde 1823 erbaut. Es

nthält alle neuzeitlichen Badeeinrichtungen und Bäder-
er iſt ihre Jnanſpruchnahme durch Kurgäſte nur gering.

ad Brunnenverſand nimmt dagegen erfreulicherweiſe
ndig zu.
Bei der Richtfeier nach der Hochführung des Badehauſes

[1823 iſt am 7. Mai genannten Jahres in launiger, ge
reimter Form nachſtehende

Vaurede
gehalten worden.

„Jhr ſeyd, wohlehrſame Herrn und Frauen,hie erſchienen, e Kranz zu ſchauen,
Der von des Hauſes Gipfel weht,
Das nun auf feſtem Grunde ſteht.
Weil, wie ihr wißt, von hoher Stelle,
Nach alten Brauch, ein Zimmergeſelle
S froh erlebten Richtungsfeſt

inen e r s tSo will auch ich mein Sprüchlein ſagen:
uerſt, daß c uralten Tagen
ie Zimmerleute zu Stande gebracht,

Was ihrem Handwerk Ehre macht;
Dann, daß in dieſes Hauſes Kammern
Den Kranken, die nach Hülfe jammern,
Des Waſſers hohe Wunderkraft
Durch Gottes Gnade Lindrung ſchafft
Als Adam noch im Paradieſe
Mit ſeinem Weib ruht auf der Wieſe
Da braucht er weder Dach noch Fach,
Unter Blumen küßte ihn Eva wach.
Doch bald verwelkten die Blumen, leider!
Er macht' aus Feigenblättern Kleider,
Kop drauf zum Paradieß hinaus,

ard Zimmermann und baut' ein Haus.
Wie nun die Sündflut iſt gekommen,
Und alle Böſen fortgeſchwommen,
Da haben die Frommen der Arche vertraut,
Die Noah, der Obermeiſter, erbaut,
Und Menſchen und Tiere, ſicher gebettet,
Sind durch ein gezimmertes Werk gerettet.
Berühmt war in alter und neuer Zeit
Das h wert weit und breit.Der König Salomo zum Exempel,
Braucht' unſrer viel bei nem Tempel.
Und prüfte, daß keiner die r uOft W mit Senkblei und Winkelmaaß.
Sankt Joſeph, wie in der Bibel zu leſen,

ſt auch ein Zimmermann geweſen,
nd hat nicht ein Kaiſer, der klug regiert,

Einſt neben dem Zepter die Axt geführt?

Das größere Badehaus mit

Und für morſche Hütten, die er zertrümmerk,
ar tüchtige Häuſer und Schiffe gezimmert?
Was wir gebaut bis dieſe Stund
Baut' unſere Hand auf feſtem Grund
Auch dieſes Haus iſt gut gerichtet,
Und weil die Valken recht geſchichtet,
Und Dach und Giebel wohl geſtützt,
Z. eu' jeder ſich, daß es auch nützt!
Wie viele baun aus Langeweile!
Wie manchen treibt nur eitle Pracht.
Doch unſer Bauherr hat zum Heile,
Der Menſchheit dieſen Bau erdacht.
Daß Bäder ſchon in alten Tagen
Berühmt, das brauch' ich nicht zu ſagen.
Denkt nur an die ſchöne Bathſebah,
Die König David im Bade ſah,
Und wie die Keuſchheit der Suſanne
Sich einſt bewährt' in der Badewanne.
Auch dieſes Bad wird allen FrauenUnd Männern, die dem Quell vertrauen,
Verlorne Kräfte und Muth zum Leben
Zu ihrer Freude wieder geben.
Drum fleht den Herrn um Segen an,
Der ihn allein verleihen kann!
Er wolle vor Feuer und Kriegsgefahren,
Das neue Badehaus bewahren.
Dem, der's beſitzet, Glück, Gedeihen,
Und Freud an ſeinem Bau verleihen!
Er geb' in ſeiner hohen Gnade
Des Himmels Kräfte dieſem Bade.
Und endlich Heil und Frieden Allen,
Die zu der Segensquelle wallen!“

Von Lauchſtädts erſter BadeApotheke.
Aus einem Zeitungsblatt von Anno vazumal.

Beim Durchblättern alter Zeitungsbände ſtößt man nicht
ſelten auf intereſſante Anzeigen und Verkündigungen, die
auch die heute lebenden Menſchen noch von Bedeutung
ſein können und damit erneut beweiſen, welche große Be
deutung der Zeitung als hiſtoriſche Kultururkunde zu
kommt. Wie aus einer alten vergilbten Nummer des
„Gnädigſt privilegirten Leipziger Jntelligenzblattes in Frag
und Anzeigen, vor Stadt und Landwirthe, zum eſte
des Nahrungsſtandes“ hervorgeht, hat vor nunmehr 150
Jahren ein gewiſſer Gottlieb Lorbeer in Lauch-
ſtädt, das ja damals ſeiner Blütezeit als Badeort entgegen
ging, eine Apotheke eigens für die fremden VBadegäſte
angelegt. Daß in dieſer Apotheke nicht nur bittere Arz
neten verkauft wurden, ſondern auch allerhand beſſere und
wohlſchmeckende Dinge dort zu haben waren, geht aus
folgender Anzeige, die in dem erwähnten Blatte zu finden
iſt, hervor. Es heißt dort in der Ausgabe vom Sonn
abend, den 2. Mai 1778:

Avertiſſement.
„Nachdem ich zur Bequemlichkeit für Badegäſte allhier

u Lauchſtädt eine gute Apotheke angelegt habe, ſo verrege ch nicht allein durch aufrichtige Arzneyen und

reelle Bedienung das Verlangen aller, die mich ihres Ver
trauens würdigen werden, zu ſondern ich
erbiete mich auch, denjenigen, welche bey der Badecur
das egeriſche oder pyrmonter Waſſer zu trinken geſonnem

ind, r r liefern, wenn ſie mir benevorſtehendem Monat May poſtfrey anzuzeigen belieben,
welches und wieviel von gedachtem Waſſer verlangt wird.
Selzer und ſeydſchützer Bitterwaſſer ſoll zu aller Zeit
vorräthig ſeyn. Bey allen dieſen wird man die a ten
Preiſe ſetzen. Auch ſind verſchiedene Sorten guter Wein
und Liquers, wie auch extrafeine Chocolade, Limonade,
Puntſch und engl. Schropp bey mir zu haben.
Lauchſtädt, den 24. April 1778. Gottlieb Lorbeer.“
Man muß ſich nur wundern, daß wie man aus dieſer

zeitgenöſſiſchen Anzeige folgern kann den Lauchſtädter
Kurgäſten damals die dortige Heilquelle allein nicht genügte
ſondern daß man dieſe anſcheinend hauptſächlich nur z.
Badezwecken benutzte, während für die Trinkkuren aus an
deren Orten Waſſer eingeführt wurde. Heutzutage würd
man ſich in Lauchſtädt eine ſolche „Konkurrenz“ ſicherliſ

ſehr verbitten! erner Lahne



e e Montag, den 27. Februar 1926
Erhöhung des Privatdiskonts.

Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde am
Sonnabend der Privotdiskont um auf 656
Prozent heraufgeſetzi. Ueberrriebene Befürchtun
gen, die hieran geknüpft wurden ſcheinen nicht be
rechtigt zu ſein. Es handelt ſich offenbar in der
Hauptſache um Ultimoporberettungen
des Berliner Platzes. Jm ührigen ſieht man dem
kommenden Ultime nach wie vor mit Zuverſicht
entgegen. Durch die Verfügung über den Erlös
aus den Reichsbahnvorzugsaktien wird der Ul-
timo weſentlich leichter auslepfen, als er ſonſt
vonſtatten gegangen wäre. Außerdem ſtehen den
Banken kurzſriſtige Avslandgelder
reichlich zur Verfügung.

Unveränderter Großhandelsinöex.
Die auf den Stichtag des 22. Februar be

rechnete Großhandelsindexziffer des J
Reichsamtes war mit 137,9 gegenüber der Vor
woche (137,7) nahezu unverändert. Von
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für Agrar-
ſtoffe um 0.4 Proz. auf 130,0 (129,5) angezogen.
Die Jndexziffer für Kolonialwaren iſt um 0,8
Prozent auf 129,2 (136.3) zarückgegangen. Die
Jndegxziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb-
waren ſtellte ſich mit 133,8 (133,9) etwas niedri-
ger, diejenige der induſtriellen Fertigwaren mit
157,0 (176,7) dagegen um 0,2 Proz. höher als in
der Vorwoche

Die Bernburger SaalmühlenF.-G.,
Bernburg.

Die außerordentliche Generalverſammlung be-
ſchloß, das Aktienkapital um 200 000 auf 500 000
Reichsmark zu erhöhen. Auf drei alte Aktien
können zwei neue zu 105 Prozent bezogen wer
den. Die Kapitalerhöhung dient zur Stärkung der
Betriebsmittel. Ueber den Wirtſchaftsgang wur
den keine Angaben gemacht.

Tonwerke A.G. Wittenberg.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende

für 1927 auf 9 Vorjahr 7) Prozent für
die Stammaktie» feſt und auf 7 Vorjahr 7)
Prozent für die Vorzugsaktien. Nach Angabe der
Verwaltung ſind die Ausſichten für das neue Jahr
nicht ungünſtig Es liegen Aufträge bis für den
rn Juni vor, hauptſächlich für Drainage-
röhren.

Sächſ. Anh. Armaturenfabrik und Metall
werke A.G. in Bernburg,

Für das Geſchäftsjahr 1927 ergab ſich bei einem
Rohgewinn von 154 400 (i. V. 143 309) M. nach
Abſetzung aller Unkoſten ſowie 15 682 (10 396) M.
Abſchreibungen ein Reingewinn von 42377
(29 077) M Hieraus werden 6 (5) r
Dividende vorgeſchlagen. Der Umſatz iſt der
höchſte, den das Unternehmen bisher erreicht hat.

T re e
Rationaliſierung in der Haushaltartikelinduſtrie.

Wie wir erfahren, wird in den Gabelfabriken
eine intenſive Rationaliſierung durchgeführt, um
Ueberproduktion zu verhindern. Der Verband
der vereinigten Gabelfabriken in Hagen hat einen
Unterverband gegründet, der den Ankauf von ge
eigneten Fabriken aus den Mitteln des Verbandes
bezweckt. Dieſes Gebiet der Kleineiſeninduſtrie
beginnt alſo ebenfalls, ſich der volkswirtſchaftlichen
Notwendigkeit unſerer Zeit in erfreulicher Weiſe
zu bedienen.

200 amerikaniſche Keramiker in Deutſchland.
Am 19. Mai 1928 verlaſſen, ſoweit uns bekannt,

200 Mitglieder Damen und Herren der
Amerikaniſchen Keramiſchen Geſellſchaft (American
Ceramic Society) Neuyork um eine vierwöchige
Studienreiſe durch Europa anzutreten. Die Tour
beginnt in Frankreich, führt über die Schweiz und
die Tſchechoſſowakei nach Deutſchland. Die offi-
zielle Begrüßung der Reiſeteilnehmer durch die
deutſchen Verbände wird am 12. Juni 1928 in

Dresden ſtattfinden. Butt.S „7Z 114,00 115,50

Unſer Außenhanö
Als weitere Veröffentlichung hat der Enquéte-

Ausſchuß vor kurzem zwei Bände, „Der deutſcheAußenhandel im VSahre 1927 verglichen mit dem

Jahre 1913“ herausgehracht. Dieſes Wert ſtellt
den intereſſanten Verſuch dar, einen genaueren
Vergleich der Außenhandelsziffern zu ſchaffen. Die

n r Publikationen des S. atiſtiſchen
eichsamtes genügten der Außenhandelsgruppe

nicht. um für ihre Unterſuchungen über die Ver-
änderungen in der deutſchen Wettbewerbslage
auf dem Weltmarkt möglichſt einwandfreie Ver
gleichsmaterialien zu ſchaffen, weil die einfache
Gegenüberſtellung der Mengen und der abſoluten
Werte der Außenhandelsumſätze die ſtrukturellen
Wandlungen de deutſchen Außenhandels gegen
re der Vorkriegszeit nicht eindeutig erkennen
aſſen.

Vor allem haben die Veröffentlichungen des
Statiſtiſchen Reichsamts keinen unmittelbaren
Anheng ob die Wandlungen im deutſchen
Außenhandel gegenüber 1913 auf Veränderungen
in der Preisbewegung oder der Mengenbewegung
zurückzuführen ſind. Zur Jſolierung der Preis-
und Mengenbewegungen hat deshalb die
Außenhandelsgruppe des Enqueteausſchuſſes eine
Neuaufrrbeitung der handelsſtatiſtiſchen Ur
materiaſten für die Jahre 1913 und 1915 ver
anlaßt. Das jetzt veröffentlichte Tabellenwerk der
Außenhandelsgruppe gewährt bei dem funk-
tionalen Zuſammenhang zwiſchen Menge und
Preis zwer gleichfalls keinen einwandfreien Ein-

el 1913 und jetzt.
doch iſt in ihm zum erſten Male der

erſuch gemocht worden, die Preis- und Mengen-
bewegung, ſoweit möglich, zu iſolieren. Zu dieſem
Zweck find einmal die Mengen des Jahres 1913
mit den Einheitswerten von 1925 und zum an-
deren die Mengen des Jahres 1925 mit den Ein
heitswerten von 1913 multipliziert worden. Die
ſich hieraus ergebenden fiktiven Werte für 1913
bzw. für 1925 wurden ſodann mit den Gegenwarts-
werten der genannten Jahre verglichen. Durch
Diviſion der fiktiven Werte von 1913 mit den
Gegenwartswerten von 1913 und durch Diviſion
der Gegenn artswerte von 1925 durch die fiktiven
Werte vor 1925 ſind weiterhin Preisindizes auf-
geſtellt worden durch deren Vergleich ein Rück
ſchluß auf die relativen Verſchiebungen in den
Preiſen und Mengen für die einzelnen Poſitionen
des ternatonaten Warenverzeichniſſes ermöglicht
wurde

Die Berechnung von Preisindizes hat die Ver
mutung, daß der internationale Handelsverkehr
in der Nachkriegszeit die Waren mit relativ
geringeren Preisſteigerungen bevorzugt, beſtätigt.
Die zunächſt für das Jahr 1925 angewandte
Jndexmethode ſoll auf Antrag der Außenhandels-
gruppe nunmehr auch für die Jahre 1926 und
1927 durchgeführt werden. Von dem Jahr 1928
ab wollen die Sachbearbeiter des Statiſtiſchen
Reichtsam.ts die Jndexmethode auch für die Be-
arbeitung der Materialien des Staiſtiſchen Reichs

blick in die Entwicklung des deutſchen Außen-

Konkursnachrſchten.
Abklrzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin: OffA. Offſener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Gläubiger-Verſammlung;
erglT. VWVergleichstermin.

Nordhauſen: Firma Julius Hinze. Af. 1.
W GlV und Wt. 13. März. Prft. 2. April.

eißenfels: Firma Schuhwarenfabrik Stolle S
Cie., G. m. b H. Af 9. März. GlVP. und Prft.

amts zur Anwendung bringen.
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Halberſtadt: Kaufmann Adolf Lunte.

VerglT. 7. März.
Weißenfels. Becker Jahn, 2. deren Jnhaber

Schuhfcbrikant Reinhold Becker und Kurt Jahn.
VerglT. 29. Februar.
Merſeburg: Firma Ernſt Rulffes. VerglT.

10. März.

Metallbaifſe.
Die kontinuierliche Abwärtsbewegung auf den

Metallmärkten ſcheint jetzt einem Tiefſtpunkt nahe
g ſein, wenn ſie ihn noch nicht erreicht hat. Für

le i, deſſen Sturz abſolut am tiefſten war, ergab
ſich eine leichte Erhöhung, und der zeitweiſe unter
ſchrittene Kurs von 20 Pfund wurde wieder er
reicht. Am Kupfermarkt, der infolge der be
herrſchenden Poſition des internationalen Kupfer-
kartells als einziger ziemlich behauptet blieb, ver
zeichnet Dreimonatsware, jedoch ein Diſagio,
während ſie ſich für Zink auf den glei Kurs
wie prompte Lieferung ſtellt. Die Baiſſebewegung
erhielt Anſtöße ſowohl von Amerika wie von
Europa.

Die Selbſthilfeorganiſation des Hausbefſitzes.
Es beſtehen an Hausbeſitzerbanken in Deutſch

land rund 50 Jnſtitute, die mit einigen Aus-
nahmen als Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft-
pflicht organiſiert ſind. Die Jnſtitute haben ihr
Tätigkeitsgebiet ſtark ausgedehnt, insbeſondere auf
mittelſtändiſche Jntereſſen. So ſtehen ſie in
engſter Beziehung zu dem Handwerk, dem ſie als
Kreditgeber dienen. Die Beſtrebungen der Haus
beſitzerorganiſationen gehen anſcheinend dahin, für
langfriſtige Realkredite ein beſonderes Jnſtitut
zu ſchaffen.

Börse vom 27. Februar

14. März.
Weißenfels: Schuhfabrik Püſchel. Af. 10.

März. GlV. und Prft. 14. März.
Eisleben: Bäcker Carl Meißner in Dederſtedt.
Af. 17. März. GlV. und Prft 24 März.
Weißenfels. Schuhwarenfabribant Wilhelm

Steinbrecher. Af. 10. März. GlV. 13. März.
Prft. 21 März

Langenſalza- Landwirt Julius Margraf.
März. Wt. und G'V. 9. März. Prft. 18.

pril.
Erfurt: Tiſchler Max Müller. Af. 10.

März. GlV. und Prft. 13. März.
Deſſau: Kaufmann Max Magnus. GlIV.

5. März. Prft 19 März. Off 3. März.
Quedlinburg Mühlenbeſitzer Karl Rehdantz in

Felſenmühle. GlV. und Prft. 13 März. Af.
9. Mörz.

Teuchern: Hotelbeſttzer Franz Wentzke. Af.
24. März. GIV. E. März. Prft. 2. Mai.

Neue Vergleichsverfahren.
Artern' Bauunternehmer Hermann Braune in

Voigtſtedt. VerglT 14. März.
Magdebvyrg: Kaufmann Willy Striebing.

VerglT. 16 März
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Montaniedeckt Zell Waſdhol 246,25

Still.
Berlin, 27. Februar. (Eigene Draht-

meldung.) Die Börſe eröffnete, ausgehend von
Schiffahrtsaktien, in gedrückter Tendenz ſtill.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. Februar.
Weizen: März 258, Mai 270, Juli 274,5;

Roggen März 258, Mai 267,75, Juli 256; Hafer:
gut 245 bis 258, mittel 235 bis 244; Sommer-
gerſte 240 bis 260; Futterweizen 222 bis 244,
gelber Platamais 223 bis 226; kleiner Mais 232
bis 244; Wicken 265 bis 275; Torfmelaſſe 107 bis
109, Futtererbſen 250 bis 260; Taubenerbſen 364
bis 372; Roggenkleie 156 bis 160; Weißzenkleie
156 bis 160.

Amtliche Deviſenkurſe vom 25 Februar 1928

Geld Brief Geld Briel1 Dollar 4.1835 4.1915 1Pfund Sterl 20.406 20.446
100 holl. Guld. 168.33 168.67 100italien. Lire 22.17 22.21
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 70.71 70.85
100 ſchweiz. Fr. 80.53 80.69 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.399 12.419 Markka 10.535 10.555
100 ſchwed. Kr. 112.28 112.50 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.40 111.62 1 japan. Ven 1.96 1.964
100 dän. Kron. 112.09 112.31 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.96 659.08 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 73.11 73.25 100 portug. Esc. 19.43 19.47

Eine Schmalenbach- Kommiſſion für den Ruhr
bergbau

Um eine objektive Klärvng der Lage des
rheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohlenbergbaues her-
beizuführen. hat der Reichswirtſchaftsminiſter
eine Kommiſſion mit dem Auftrage eingefſetzt, ein
Gutachten über die gegenwärtige Lage unter Be
rückſichtigung der Wei:bewerbe und Rentabili-
täts verhältniſſe zu erſtotten. Den Vorſitz in dieſer
Kommiſſion hat Profeſſor Dr Ernſt Schmalenbach
von der Univerſität Köln übernommen. Als Mit-
glieder gehören ihr an Generoldirektor Paul
Stein von der Zeche Augnſte Viktoria (J.-G.
Farbeninduſtrie), Generaldirektor Dr. Jng.
Springorum vom Hoeſchkonzern, Dr. Baade (Ber-
lin), und Dr. Hermann Lufft (Berlin). Die
Kommiſſion hat ihre Arbeiten bereits aufge
nommen.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Februar.
Die feſteren Nachrichten Englands und Amerikas
übten auf den hieſigen Markt nur mäßigen Ein-
fluß aus Jnlandware wurde in Weizen wie in
Roggen auf prompte Abladung zu unveränderten
Preiſen angeboten, ohne hier größerem Kauf
intereſſe zu begegnen, weil das Mehlgeſchäft,wenn u bei feſterer Tendenz, vecht ſtill ge
blieben iſt. Gerſte iſt in brauchbaren Qualitäten

knapp. Hafer bleibt weiter feſt, Mais
ruhig.
Weizen märk 230 233 Viktorigerbſen 47,00--66,00
Roggen märk 234--238 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
Sommergerſte 221 280 riuſs eſſen 265,00-—27.00
Wintergerſte e eluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 214-2256 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 222--224 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 30,00--34,60 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 20,00 23,00

100 Kilogr. 31.25--34,50 Rapskuchen 19,50 19.,60
Weizenkleie 15,50--15,75 Leinkuchen 22.70--22.80
Roggenkleie 15,40 16,60 Trockenſchnitzel 12,80 13,00
Raps SoyaSchro 21.60-—22.00Leinſaat a Kartoffelflocken 23,20-23,60

t

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Februar.
Auftrieb: 2143 Rinder, darunter 596 Ochſen, 527 Bullen,
1020 Kühe und Färſen, ferner 2100 Kälber. 5600 Schafe,
13 209 Schweine, 138 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—62, 2. Klaſſe 64--57, 3. Klaſſe 48--50, 4. Kl. 38--45.
Bullen: 1. Klaſſe 55--657, 2. 51--53, 3. 48--50, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 45--46, 2. 39--41, 3. 25--29, 4. 20--22

ätſen: 1. 55--657, 2. 48--653, 3. 40--45. Freſſer: 37--48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-82, 3. 58--70, 4. 44--63.

Schafe: 1. Kl. 58-63, 2. 50--57, 3. 50--65. 4. 42--48,
30--38. Schweine: 1. Kl. 57, 2 Kl. 66--57, 3. 54--65,

4. Kl. 61--64, 6. Kl. 48--50, 6. Kl. 7. Sauen 50--63.
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und
Schweinen ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,50 26,875,
Februar 27,00, April 27,15. Tendenz: Ruhig.

Berliner Bösenkurse
vom 25. Februar.

Die Notterungen tür Aktten und Anlelhen verstehen sſfeh in
„Refohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paplermark lauten de
Akten und Anleihen in „Refchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzeſchnet durch hloter der Notlerung).

Deutsche HKnlelhen Bankaktien
27 A 5red. Anst. 143,25 [144, 00

Berl. Handelsges. 265,00 265, 50e e z ad 9170 o. fiyp. Bank 238,00 235, 00
35 101.00 101 60 Com. u Privath. 173,50 174.75

xi. doDi.Retchsani. z 67.50 67.50 9armst Nat. -B. 227,00 228,50
Deutsche Bank 164,00 164,00e 9 i Command. 157,00 157.00schuld einschl.

Auslosungst 22,00
do ausschliebl.
Auslosungsr 14, 90

do. Schutzg.-Anl 7,10

ERisenbahnaktien
A. G t Veckehrsw 178,50
Brschw L. -Eis. 73,50
Dt Eisenb Betr. 85,7586,60
Elektr Hochbaha 86,25
Halb.-Blb. A. G. 70,00
Halle-Hettst. 72.50 Adlerwerke 65 o
iederlaus Eb. 29,50 29,75 Alexanderwerk 57Schantungbano 7.00* 7,10 Ang. Eſektr. Ges. 162.
Zschipk -Finst 229,00 229.,00 do. do. Vrz. 23 z

aisen Portl.Zem 236,25 237.,5
scointanrtsaktien Ammendi. Papier 222.00

Hamb Packet [151,50 153, 00 Anh Kohlenw. 50
V. AHamb. -Südam. 214,00 215,00 do. do. 161,50 162, 00

Ank rke A. G.FHansa, Dampfsch. 216.50 217,00 Abe Steingui 53.00
Neptun Bremen o0 a e Mib. 107.00 107. 00
Nordodtsch Lloyd 152.00
Ver Elbschittahrt 78.,00 Gachm. Ldw. 233,00 233,00

5 an Bemberg 454,50 457. 00rauerelas ten betr. 200.80 310.o0P.

Eagelharat 197, 00 200,00 J Elek. 177,00 178, 00
265 Berſin-Gub. Hutt. 348,50

Schulth. Patzenh. 330,25 [332,00 do. Holzkont. 104,00 106,00

52,00 Dresdner Bank 168,00 158,00
Hall. Bankverein 139,00

15,00 Keichsbank 193,507,25 Sachsische Bank 187,00 188, o0

industrieaktien
1509,00 150,00

h. o 138,00Adier Oppenn.Idlerhütte Glas 130,00 130, 00

Otsch. Steinzeug [255,00
do. Tel. u. Kab., 116,00
do. Ton- u. Stz. 147,50
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl. u

Dommitzsch Ton 197,00 195,00
Doering&Lebrm. 26,00 28,00
Düren Metallw 207,50
Eilenburg Kattun 93,00
Eintrachtßraunk. 162,75
Eisenb.-Verk.-M. 140,50
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00
El. Licht u. Kraft 214,00 215,00
Eschw. Bergw. 212,00
do. Rating. Mat cEssen. Steinkohl. 139,00

Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 106,00 106,67
aber Bleistift
Fahlb Saccharin 130,50
FalkensteinGard. 122,00 123,50
I. G. Farbenind 286,00
Feldmühle Papier 208,00 208, 00
Felt. Guilleaume 121,00
Flensb. Schiffb. 115,00
Fraustädt. Zuck. 127,00
Freund Masch. 29,00
Friedrichsh. Kali 164,00
Friedrichshütte 160,00
R. Frister Co. 103,00 102.50

do Asphat Fröbelo Zucker 77,26548
Babcock 135,00 135,25 Gaggenau 33,12 33,12

do Contt Gas 169,00 169,50 Gebhardt Co. S
do, Erdöl A. G. 128,00 129, 00 Gebhardt& König
do. Fenster gi 5,50 65,50 Gelsenkirch. Berg 131,62 131,62
do. Gußstahit.. 860,50 Genthin Zucker

153,50 151,00
68,265 689,00do ute-Sp. GermaniaPort C. 200.00do. a Ges. l. elekt. Unt. 258,00 257,00

do Linol. Untrn 295,12 283,00
do. Linoleumw 265,00 267,00

Gildemeister
Gladbach Wohſe 199,00

do Maschinen 62,25 69,60 Glauxigerzucker
do. Post-u. Eis. 26,(0 26,00 96,67do. Schachthau 190,00 100,00

Bösperde Walzw. 69,00Braunk. u. Br. Ind. 167,00 167.,00
Braunschw. Kohl 221,00 221,00
Braunschw. Jute 153,00 150,00
Braunsch. Masch. 71,75
Breitenb. Portl. C. 161.00 163,75
BuderusEisenw. 97,50 868,50
Bürstfbr. Kränz!
Busch Opt. lnd. 84.
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon 66,00
Calmoso Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 183,00
SZarton, Loschw. 103,00 104,50
Charl Wasserw. 124,75 125,00
Chem. F. Buckau 106,00 106, 00

Borna Braunk. a

Shrom Najork 126. 25
Concord. eh. Fab. 81, 50 25

Spinnerei 136,25
Cont, Caoutch 110,12 111,00
Torona Fahrr. 67,75 67,50
Cröliwitz. Papier 146,50 146, 50

Daimler Motoren 86, 26
Demmer, Gebr 113,00 112,00
Disech. Ati. Telgr.

r

aun. Nurnbrg. 179,00 160,60 do. Karlr. Ind, 79,00137850 o. Masch. F. i8,75 nis 75
Slockenstahlw, 36,
Gebr. Goedhardt t 38.25 136.00do. Spiegeigias 76,00 75,50 Tu. Ooidechmiat 197,00 111,75

tlallesche Masch. (135, 25 139,50 LeonhardBraunk. 140,00 140, 00

Hamburg. Elektr 153,12 154,12 e 84.25
tHammersenu. Co. 152.00 152,00 Cind. Eilsmasch. 153,50 154, 00
tlannov. Masch. 63,25 63,00 Lindström A. -G. 376,00 375, 00
Harburg. Eisen 124,00 124,00 Lingel Schuhſpr. 66.00 69.00

CUingner- Werke 112,50 111,12
L. Loewe Co. 249,00 250, 00
L. Lorenz A. G. 107,00 109,50
Luckau u. Steffen

97.25

tlarb. Gummi 89,00
Harkort Bergw e. 25,50
Harpen Bergbau 183,50 Ie3,50
Hartmann Masch. 24,00
Hedwigshütte 106,25 108, Lüdensch. Met.
Heidenau Papier 51,00 Lüneb. Wachsbl. 9,00
Hildebrd. Mühten 44,75 45,00 90,00
do. tolzind. bergwerk 94,00 52tliigere Verzk. 77,50

tliſſewerke 26,87 Mannesmannröh. 149,00 149,25
Mansfeld A.-G.z Kwhr 147.00irse upteriracho. i e Maschb Buckau „00 147,00

tloesch Stahlw. 140,25
Hoffmann Stärke 75,12
Hohenlohewerke 97,50
Hotelbetriebsges. 181,00
HubertusBraunk. 137,50 139,00
HumboldtMasch. u Oberb. Ueber Z. 101,00 101, 60n öbsch. Eisb. Ba. 108,00 i02. 00
Use Bergbau 230,00 230,251 Kokswerke 93,12 94,00
Industriebau 140,00 do. do. Genuß 758,50
Max Jüdel Co. 132,00 Odenw. Hartst.
Jülich Zucker 688,00 68,50 ging keWprel 3t o0
Kahla Porzellan 108,50 renst. Ko 135.75 124.25
Kaiser-Kell. A G 70,00 Ostwerke 271,00
Kaliw. Ascherslb. 772,00 171,00 Phönn Bergbau 99,00Kalker Masch. 19,75 19,75 do Braut 22.50
Karlsruh. Masch. u Pintsch 177.75 179,50
Klöckner-Konz. 118,00 Pittier 3240. o0Köin-Neuess, B. 142,00 Plauen Gardinen 155,00 157, 00
Köln. Gas 91,87 394,75 Plauen Spitzen .80Körbisdorf Zuck. do. Stickerei 162,50 162, 50
Gebr. Körting 88,00 Pfauen Täll u. G. 78,00 78,Körtings Eieſt. 119.75 120,00 Pöge Eleſtr. 05, o o
Kvühäuserhütte 79,75 77,00 do V.-A. 67,50
Lahmeyer Co. 158,75 157,37 Rathgeb. Wagg. 87.00
Laurahütte 77.50 o Rauchw Walter 82,50Leipz. Immobil. 126.50 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 91,00 92.00 Beichelt Aſetall 91,50

Leipe Pianozio, 125,78 126,25 Beiaholz Papier a86, 00 236, 00

Kappel 71Mech. Web Lind 225,00 225.00
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl. 160,00 160,26
Nordd Wolikäàm 197,00 138,00

2.25 Raigersw A. f. 50

Keiß Martin
Rhein. Braunk. 233,50 235,00
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 152,00 151,50
do. Maschigen 22,50 2550
do. Spiegelgl. 176,00 162,00

Rheinstahl 162,75 163,50
Rh.-Wstt. Kaliw 123,00 124,00
do. do. Sprgst. 102.25 102,75

David Richter 204
A Riebeck Mont.

C. Tack o o 9 9
Tatelglas V 118,25
Telefon Berliner 99,82
Terra Samenzu. 22,00
Teutonia Mi

i e 146.50 146.50
Gas l eipzig 145.75 146,00

Ceonh. Tieta 189.,87
Trachenbg. Zuck. 48,50

Triptis Porzellan 90,00
Tälliabrik Flöha 107,00 101,00

Koddergrube 6540

121 G7

Sachsenwerk
SachsCartonna. M. 22,c0

e 151,60ine Salzung. 140,00 140,00
Salzdetturtn 251,12 252,00
Sanagerh. Masch. 119,00 119,00
Sarotti-Schokol. 176,75
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 148,00 149,00

do. Port.-Zem.
Scnimischow 236,00 2

V. SchuthiBern W.
do. Smyrna- T. 182,25 163,0040. p. i88. b 201.00

Ver. Thär. Meta
Vogel Tei.-Draht 87,00
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz. 25Vorwhl. Portl.-Z 178,00 1789,00

oo Wandererwerke 80.60Schubert &Saizer 340.00 a e Warstein Grud. 00 188.60
Schuckert Co. ſ. o 76, o zen e tiübn. e
Siegen-Solinger 33 45,00
S 256.87 a Westeregein Alk. 82,00 184, 00
Sinner A. G. 75 61.00 Wissner Mtetait 122.28 127. e
Sonderm. Stier 897,00 Kittener Gus 650.00 60.80
Spinn. Renner Tieib. 137,00 33
Sprengst. Carbon ſolt, RSaciberg. n 38 deStabrurt. Chem. rede Malzdie Co. 79,00 79,00 Wunderlich
Stöhr Kammgarn 182,50 162., 00 eitrer M 157.,00Stoewer Nähm. 51.00 h Vareh. 154.00
Stollberger Zink 215,50 215, 00 do. Waldhot 250,00 250,60Strals Spielkartes 250,00 8s1, 00 Zuck. Rastenbe,

Schomburgsöhn.
Schönebeck Aet. 59,060
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Reiſebüro oder
Arrangeur
für Geſellſchaſtsreiſen ſucht aller
erſtes Oſt ſeebad.
Offerten unter Qu 25980 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Das Wort koſtet nur b Pfg
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me 10 Uh
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Tüchtiger Mechanſter

zur n von beweglichen Schau
fenſter ndet lohnende Beſchäftigung,iguren f
evtl. auch als Nebenverdienſt. Off. unter
W 25986 an die Exp. d. Ztg.

digſt geſucht.
dingung.

Notorrad Mechaniler
Erſte, an ſelbſtändiges, verantwor-
tungsvolles Arbeiten gewöhnte Kraft,
mit allen Arbeiten firm, wird bal-

Prima Referenzen Be

H. l. u. B. M. W. Generabwertretung

Halle a. S.,
Daſelbſt findet Volontär für gleiche

Tätigkeit Poſition.

Merſeburger Str. 23.

Leute aller
die zur
Gee

fahren wollen,
vorh. ſtren
Rat und uskunft!
(Gegr. 1919.) Nur
ſchriftl. Auskunfts-
ſtelle Nr. 85, Harms,
Hamburg 19.

Ehrliche, fleißige
Vertreter

geſucht. (Keine Zeit
ſchrift.) Meld. zwiſch.
(7 und 19 Uhr. Halle,
2adenbergſtr. 50, II r.

Junge
erufe,

erh.
reellen

llte gut eingeführte
Hagel

verſicherung
ucht für d. Umgegend

Schkeuditz rührigen

Vertreter
er gute Beziehungen

Landwirtſchaft hat.
fferten unter D 2340
n die Exp. d. Ztg.
Vertreter(in)
lerorts geſ. Reell.
»h. Verdienſt, auch
benberufl. Erfolgr.
eklame. Beding. u.
uſt. gegen 30 Pf.
aturwiſſenſch. Jn-
tut Niederſchmal-
den (Thür.).

Jungen tüchtigen
Friſeurgehilfen

Ht über 21 Jahre,
Ut ſofort ein
runo Jerx, Friſeur
Hoym (Anhalt).

Suche z. 15. März
igeren
Friſeurgehilfen

ſt und Wohnung
Hauſe.

Dörſing, Friſeur,
Gatersleben.

r. Quedlinburg.

Suche zum baldig.
Antritt ein. ordentl.
Gutshandwerker

her muß Maurer
ein, Dreſchmaſchine
und Drillmaſchine

Gleichzeitig
ich eine Arbeiter

familie mit mehreren
Arbeitskräften.

G. Humbert,
Neuhauſen,

Poſt Höhnſtedt.

Ein jüngerer
Wirtſchafts

gehilfen
für ſofort geſucht.

Schweinfurth
b. Gröditz Nr. 1.

Suche zu baldigem
Antritt für meine 120
Morgen große Wirt

ſchaft einen
Wirtſchaftsgeh.

bei Familienanſchluß
Freie Wäſche. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Trebing, Gutsbeſitzer,
Treffurt, Bez. Erfurt.

Suche für meine
180 Morgen große
Wirtſchaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

welcher ein Geſpann
Pferde übernimmt.

Alwin Wünſcher,
Pretzſch b. Stößen.

Vertrauensſtellg.
Tücht., jg. Mann,

für kleine Landwirt
ſchaft, ſelbſtändig und
zuverläſſig, für ſofort
geſucht.

O. Seiler,
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchühalſchütz,
Bahnſtation Kötſchau.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifü Abonne
1 taufendenmentsquittung

Worten Jede

Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen An

we
6 Pfg z ern gelten als Worte diefett,
edruckteſberſchrifts zeile koſtet 16 PfgPer evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

e bis zu 10
tere Worn koſte

wird nicht
ſchäftlichen
und

Die vorſtehende Bergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte von Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

mit ſämtlichen landw.

Tüchtiger
Wirtſchaftsgeh.

welcher ſelbſtändig
arbeitet und ganz zu
verläſſig iſt, Lohn ca.
50 bis 60 Mark pro
Monat, ſowie

Oſtermädchen

oder älteres, bei ca.
0--30 M. Monats

lohn, in kleine Land
wirtſchaft h und
dauernde tellung),
geſucht. Reiſegeld w.
nach Antritt vergütet.
MühlengutSchlunzig,
Poſt Moſel i. Sa.

Viehfütterer
welcher melken kann
20--22 Jahre alt, für
6 Kühe und etwa 50
Schweine per ſofort
geſucht.

Gärtnerei Rotter,
Diemitz b. Halle,

verl. Breiteſtraße 2,
gegenüber

Maſchinenfabr. Herbſt

d

Ledigen
Geſchirrführer

17 bis 20 J. alt, ſtellt
ſofort ein

Paul Steckel,
Wippra 30.

Suche zum 1. April
zwei verheiratete
Geſchirrführer

Arbeiten und Maſchi
nen beſtens vertraut,
wo Frau mit auf
Arbeit geht (1. u. 4.
Stelle). Kurt Keitel,

Spickendorf
(Bez. Halle).

Junger, zuverläſſiger
Mann

nicht unt. 19 Jahren,
der mit Pferden um
gehen kann, in Land
wirtſch. ſofort geſucht.

H. Eckhardt,
Kapellendorf,

b. Großſchwabhauſen.

Suche Knechte, Haus-
und Stallmädchen,
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

März oder ſpäter ein.
verheirateten

welcher mit landwirt
ſchaftlichen Maſchinen
Beſcheid weiß. Frau
hat mitzuarbeiten u.
einen Hofgänger zu
ſtellen.
K. Hempel, Guisbeſ.,

Suche zu Anfang

Geſchirrführer

Domnitz (Saalkreis).

Suche ſofort
Burſchen

zu den Pferden, der
alle landw. Arbeiten
verſteht. Off. mit Ge
haltsanſpr. an

Adhild Zieſe
Rohnſtedt bei

Greußen (Thür.).

e

Jüng. Burſchen
Haus u. Stallmädch

aufs Land ſucht
Clara Vater,

tücht.

ge werbsmäßige Stel- 8

lenvermittlerin, Halle
Kl. Ulrichſtr. 8.

Väckerlehrling
mit Schulbild. ſtellt
Oſtern ein

Auauſt Hohndorf,
Bäckermeiſter,

Halle, Marienſtr. 5.

Geſunden, kräftigen
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
ritz Baeger,

Bäckermſtr., Eilen
burg, WilhelmGrune-

Straße 26.

Lehrling
für Bäckerei u. Kon
ditorei zu Oſtern geſ.
Richard Buſch, Halle,

Beeſener Str. 24.

Schneiderlehrling
ſtellt ein

G. Jaeger, Halle,
Bertramſtraße 16.

Einen
Schmiedelehrling
bei fr. Koſt u. Logis
ſucht zum 1. April
H. Koch, Schmiede-

bei
wirtſchaft. Mel

Landesheilanſtalt Altſcherbitz,
Poſt Schkeuditz, ſtellt

1 bis 2 Gäürtnerlehrlinge
mit guter Schulbildung zum 1. April 1928freier Station ein. Anerkannte Lehr

dungen daſelbſt.

öchmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Kurt Freiſt,
Schmiebemeiſter,

Gollma b. Lanbdsberg.

Feilenhauer
lehrling

zu Oſtern geſucht.
F. A. Schmidt,

Feilenhauermeiſter,
Merſeburg a. S.,

Steinſtraße 1.

Lehrling
ſucht

Richard Heinrich,
Klempnermeiſter,

Altenburg,

Landw. Lehrling
der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſofort
oder 1. März geſucht.
Schlicht um ſchlicht.
Fawilienanſuß,

H. v. Schmidt,
Brömſenberg bei

Lübtheen (Mecklbg.).

Sohn achtb. Eltern
als

Lehrling
geſ. Koſt u. Logis
im Hauſe.

rnſt Paul,
Klempnermeiſter,
Schkölen (Thür.).

Keſſelgaſſe 17.

ſelbſtändigen

unter U 25984 an die

Gebildetes junges Mädchen oder Witwe zur

Wirtſchaftsführung
in herrlicher Alpenwelt zu 50jähr. Witwer
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht. Ang.

Exp. d. Zig.

erfahren ſein.
Vorſtellung erwünſcht.

uſtav Schröter, Ammendorf
bei Halle, Hoheſtraße 1.

Tüchtige, zuverläſſige

Skütze
u ſofort oder ſpäter in großen Haus-
alt geſucht. Selbige muß kochen

und backen und in allen Hausarbeiten
Mädchen vorhanden.

Zuſchr. an:

öüuglngeſhweſter

ab 15. März geſucht.
Frau Weiß, Halle, Friedenſtr. Ib.

Mäd
welches in der Lage
a zu führen,ofort oder ſpäter geſr

Tüchtiges, zuverläſſiges
chen
iſt, einen Haushalt
t gutem Lohn für

icht.
Guftav Schröter, Ammendorf, Hohe Str. 8. ſ

etwas Kenntnis im N
Gehaltsanſpr., Bild ſ.
Herrenhaus

Suche zum 1. April oder früher
Hausmädchen

aus gutem Haus. Plätten Bedingung und
ähen. Zeugnisabſchr.,
an Frau v. d. Hagen,

Waldroggeſen, Poſt Theeßen,
Bez. Magdeburg.

i

iſi

mit guten Zeugniſſen,welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
1. März geſucht. Zu
melden am Montag-
nachmittag 24 Uhr.
Halle, agdeburger

Straße 37 III.

ür kinderloſ. Haus
alt ehrlich., anſtänd.

ſauberes, 16 bis 18
Jahre altes

Mädchen

geſucht Bubikopf aus
geſchloſſen. Off. unt.
J 5088 an die Exped.
d. Ztg.

Ein ordentliches,
1819jähr.

Mädchen
welches melken kann
und etwas Hausarb.
verſteht, wird zum
1. März geſucht.

Gaſthof Marxdorf
b. Falkenberg.

Mädchen

für Haus und Feld-
arbeit ſucht
Otto Gieſeler, Reide-

burg, Dorfſtr. 1.

15--416jähr., ſaub.,
ehrl., ſehr ſol., kinder
liebes

Mädchen

v. Lande für Lehrer-
haushalt z. 1. März
geſucht. Offert. unt.
N 25977 an die Exp.
d. Ztg.

Suche einfaches, ſolid.
Mädel

f. Geſchäft u. Haush.,
nicht unt. 20 J., zum
1. März. Bed. ehrl.,
ſauber u. radfahr.
Am liebſt. v. Lande.
Fleiſcher Schramm,

Wengelsdorf
bei Corbetha.

Geſundes
Landmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
als Alleinmädchen ge
ſucht. Frau Dr. Klein-
ſchmidt, Finſterbergen.

Suche für Gaſtwirt-
tchaf

Mädchen

von 17—19 Jahren
für alle vorkommend.
Arbeiten bei gutem
Lohn.
Reſtaur. Vaterland,

Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 30.

Tücht. Friſeuſe
für ſofort oder zum
15. März geſucht.
Otto Niebe, Damen

u. Herrenfriſeur,
Halberſtadt,

Harsleber Straße 15.

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter ver
langt.

Heinicke, Deſſau,
Mittelſtraße 6.

Perfekte
Schneiderin

fürs Haus geſucht.
Off. unter D 2360 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche zum baldigen
Antritt eine in allen

weigen eines größ.
Landhaushaltes (ohne
Leutebeköſtigung) erf.

Wirtſchaſterin
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsforderungen ſind
zu richten an
Frau Bothe, Ritter-

gut Markröhlitz
bei Weißenfels.

Chriſtl. Erholungsh.
Mitteldeutſchl., verb.
mit Töchterheim, ſ.
f. d. Zeit vom 1. 5.
bis 15. 10. 1928 ſehr
tücht., ſelbſtändige,

ſparſame
Saiſonköchin

Höchſtzahl 125 Tiſch
gäſte. Anlernen von
Schülerinnen Beding.
Angebote m. Lebens-
lauf, Zeugn., Gehalts-
anſprüchen u. Bild
an Fr. Schloßpredig.

Winkelmann,
Unterweißbach i. Th.

Beſſeres, zuverläſſig.
1. 6tubenmädch.

mit guten Zeugniſſ.,
im Nähen, Servieren
und Hausarbeit be-
wandert, bei gutem
Gehalt, zum 1. März
geſucht.
Frau Kommerzienrat

Max Polyſius,
Deſſau,

Haus Kiefernwinkel,meiſter, Seeben bei
Trotba

Kinderliebes, ſaub.
Alleinmädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen, zum 1. März
geſucht. Mit Zeug-
niſſen vorſtell. Sonn
tag vormittag.
Bock, Halle a. S.,
Cecilienſtraße 94, II.

Zuverläſſiges, älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
kinderlieb, mit Koch-
kenntn., für kleineren
herrſch. Haushalt z.
15. März geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. u. V 25985
an die Exp. d. Zig.

Beſſeres

Alleinmädchen
zuverläſſig, erfahren
in Küchen u. Haus
arbeit, zum 15. März
geſucht. Gute Zeugn.
mit Meldungen an

Frau Sanitätsrat
Dr. Beßler,

Eisleben, Kloſterſtr. 10

Zum 1. März junges
chriſtliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.

Herberge zur Heimat
Bernburg a. d. S.,

Nienburger Str. 9/10.
Vorſiell. oder ſchrift
lich am Sonnabend

von 9 bis 5.

Suche für ſofort
ehrliches, fleißiges

Mädchen

18 bis 19 Jahre alt,
nur v. Lande, welch.
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut.

Franz Franke,
Bäckermeiſter,

HalleCharlottenſtr. 17.

Ein ordentliches
Mädchen

im Alter von 15. bis
17. Jahren für land
wirtſchaftliche Arbeit.
wird geſucht.

Oechelhäuler Straße
Mühle Sprotta
bei Cilenburg,

Suche zum 1. März
für landwirtſchaftl.
Haushalt junges

Mädchen

vom Lande, nicht
unter 17 Jahren, als

ötütze

Familienanſchluß.
Ang. u. 5093 an
die Exp. d. Ztg.

Ein jüng.,
ehrliches

Mädchen
geſucht.
haus Osmarsleben.

ſaub.,

Mädchen
nicht über 18 Jahre
für Geſchäftshaushalt
u. etwas Landwirt-
ſchaft zum 15. März
geſucht.

Bäckerei Creypau.

zuverläſſig., kinder-
liebes, älteres

Mädchen
im Haushalt erfahr.,
bei gutem Lohn.

u

rfurt,
Krämuferring 30, I.

Mädchen

perfekt im Kochen,
welches alle Haus
r ar rimmr Gaſtwirtſchaft geſucht. e erb.
B 390 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort jg.
Mädchen

in die LandwiPetzold, Senat
(Unſtrut).

Suche zum 1. März
od. ſpäter anſtändig.,

fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
Gute Koſt und Be
handlung. Frau E.
Müller, Gaſtwirtſchaft
u. Schweineſchlächter.,

Schützen e

Sauberes, ehrliches

Suche zum 15. März

Ehrliches, fleißiges
chen

für alle Hausarbeiten
efucht.Frau edwig Wolf,

Niemberg.

Ehrl. Mädchen
nicht unt. 18 J., für
den ganzen Tag gef.
Frau Malermeiſter

Werner,
Halle, Breiteſtr. 16.

Zum 15. März oder
ſpäter ſuche zuverl.,
ſaub., kinderliebes

Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
für 3Perſ.-Haushalt.
Zuſchr. m. Lichtbild
u. Gehaltsanſpr. erb.
an
Frau Dr. Schmidt,

Annaburg
Kr. Torgau.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
in Bäckerei- Haushalt
ſofort oder I. März
geſucht.

K. Moritz,
Ammendorf,

Beeſener Str. 40.,

Junges, ehrliches,
fleißiges

Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
1. März geſucht.

Reſtaurant
zum Ranniſch. Platz
Halle, Steinweg 29.

Per ſofort
Hausmädchen

geſucht, 3-Perſonen-
haushalt.
Hartung, Halle a. S.,

Königſtraße 87.

Solides Land
Hausmädchen

zum 1. März geſucht.
Reinecke,

Rothenburg a. Kyffh.

Stollengeſuche

Kaufmann
31 Jahre alt, ſucht
ſofort oder ſpäter
Vertrauensſtellg. als
Lohnb. Expedient,Lageriſt, Portier,
Haus o. Hofverw.
uſw. Offert. unter
H 25971 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Rechnungsführer
18 J., Einj., 2 Sem.
Landw. Lehranſtalt
Köſtritz, 3 J. landw.
Praxis, 5 Monate
Rechnungsführerkurſ.
bei Kürſten, Leipzig
Einheitskurzſchrift u.
Maſchinenſchr. perfekt,
ſucht paſſ. Stellung.
Angebote m. Gehalts-
angabe an

M. Taube,
Leipzig W 33,

Diakoniſſenſtr. 1, III.

Jn der Gaſtwirt-
ſchaft erfahrener

Fachmann

ſucht die Führung
einer ſolchen, auch
Büfettier oder and.
Stellung für ſofort
oder ſp., Kt. vor.
Off. unt. J 5112 an
die Exp. d. Zeitung.

Fleißiger, ehrlicher
Väckergeſelle

welcher 28 Jahre
auf der jetzigen Stelle
iſt, ſämtl. Nebenarb.,
wie Landwirtſch. u.
a. wie bisher mit
macht, ſucht verände-
rungshalber zum
1. März Stellung.
Werte Off. ſind zu
richten an

K. Roland,
Bäckergeſelle, Volk-
ſtedt bei Eisleben,
Hörichs Bäckerei.

Zweites
Hausmädchen

für Schloßhaushalt,
nicht unt. 20 Jahren,
geſucht. Erfahren in
allen Hausarbeiten,
mit guten Zeugniſſen.
Antritt der Stellung:
15. März, ſpäteſtens
1. April. Vorſtellg.
nach Aufforderung
erwünſcht. Koſten
werden vergütet.

Gräfin Werthern,
Beichlingen bei

Kölleda (Thür.).

btütze

die kocht und Haus
arbeit übernimmt, u.

Hausmädchen

in Landhaushalt ge-
ucht. Bubikopf ver
eten. Angebote mit

Zeugniſſen, Lebens-
lauf, Altersangabe,
mögl. Lichtbild ſowie
Gehaltsforderung an
Gräfin v. d. Schulen-

Büchergehilfe

23 Jahre, firm in
Bäckerei und Kondi-
torei ſowie in Ofen-
arbeit, in ungekünd.
Stellung, ſucht, um
ſich zu verändern, in
größerer Stadt Stell.
Gute Zeugn. ſtehen z.
Verfüg. Ang. erbet.
unt. A 16479 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Tiſchler

21 Jahre, firm in
Bau u. Möbel, ver
traut mit Maſchinen,
ſucht Beſchäftigung.
Otto Barth, Ober-
wiederſtedt Nr. 86.

Junger
riſchler

21 J., wünſcht ſich zu
verändern. Angebote

erbittet
Willy Reichhardt,

Ote Bezugsquittung iſt mit dem
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das
zeige bis

Recht auf eine Freian
zu 10 Worten monatlich

cccxsccccCckccckcccchDurchaus tüchtiger,
nüchterner

Förſter
i. Staatsforſt beſch.,
i. Laub, Nadelholz-
wirtſch,, Holzſchlag,
Durchforſten, Kult.,
Saatkämpe, forſtliche
Buchführung, Holz-
verkauf, Kaſſenweſen
firm, Landwirtſchaft.

Obſtbaumſchulen
Park u. Feldremiſen,
in Rot- u. Nieder
wildjagd, Harzer
Schweißhundführer,

hervorragend, pflicht-
getreu, ſtreng in
Forſt Wild undgerecht, Wild- und
Fiſchereiſchutz, f. Ab
faſſ. von 21 Wild-
dieben u. Rehwild-
ſchlingenſteller 17mal
prämiiert v. Allgem.
Deutſchen Jagdſchutz
verein. ausgezeichnet
m. FyrenHirſchfäng,
Berufoſtelle

Gefl. Angeb. unt. P
25979 an die Exp. d.
Zeitung

Suche wegen Arwſung meines Hau
haltes für meine

Hausdame
in frauenloſ., verw.
Haushalt, wo lfe
vorhand., paſſ. ir
kungskreis. Nur beſt.
Ref. ſteh. z. Verfg.

erb. an
E. Stahl, Jlmenau
(Th.), Lindenſtr. 29.

Hausdame
Jnfolge Veränderung
in mein. Hauſe ſuche
ich für meine Haus-
dame anderweitig
einen Wirkungskreis
Die Dame iſt Mitte
40er, mit angenehm.
Weſen, gut. Charakter,
erfahren in der ganz.
Haus wirtſchaft und
feiner Küche, ſparſam
und beſitzt die Fähig-
keiten, eine Häusli
keit warm z. geſtalten.
Eintritt kann am
1. April, evtl. früher
erfolgen. Angebote er
bitte an H. Lotz, Kaſſel,
Mozartſtraße 1.

Landwirtsſohn, 24 J.
alt, ſucht Stellung als
Vol.-Perwalter
oder Verwalter

Zeugn. u. Referenz.
ſtehen z. Verfügung.

Angebote an
Willy Wiemann
Ramachershof,

Kapellen bei Mörs
(Niederrhein).

Oberwachtmeiſter
ſucht ab 1. März
Stellung als

Leutegaufſeher

oder ſonſtigen Ver-
trauenspoſten. Off.
unt. O 6318 an die
Exp. d. Ztg.

Suche eine Stelle als
Schweinefütterer
(verh.) b. etwa 300
oder 50 Stück Zucht-
ſchweine, wo Frau
mit helfen kann, zum
15. März.

Otto Feldweg,
Liedersdorf,

Kr. Sangerhauſen.
Ehem. Pol. Ober

wachtmeiſter ſucht
Stellung als

Kraftwagen-
führer

Führerſchein
Selbiger iſt

auch firm i. Reiten.
Angeb. erbet. unter
B 388 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur

23 Jahre, Führer-
ſchein 2 u. 3b, ſucht
Stellung gleich welch.
Art. Offerten unter
C 1578 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Diener
24 Jahre, ſucht zum
1. März Stellung.
Gefl. Angeb. erbittet

Beſitzt
2 u. 3b6.

Ich bin

ausbaufähige Dauerſtellung in Bank, Handel
oder Jnduſitrie. Verſicherung, Vertretungen uſw.
abgelehnt.

29 J. alt, led., ev., 7 J. im Bankfach (Bevoll
mächtigter) u. mehrere Jahre in der Induſtrie
tätig geweſen, repräſent. Erſcheinung. Geboten
werden: Gedieg. kaufm
Engl. und Franz. in Wort und Schrift, Vor-
kennt. in Span., die Vorausſetzung für ſelbſt.
Arbeiten. Kaution bis zu 10000 M.
einwandfr. Sicherheit kann geſt. werden.
Zuſchriften erbeten unter A 16457 an die Exp.
dieſer Zeitung.

u. Allgemeinbildung,

burg, Angern, Bez. Ellrich (Südh.), Paul Krauſe, Pyritz,
Magdeburg. Hartungſtraße 36. Kirchenſtraße 2.

ich suche

gegen
Gefl.

m. ſehr gut. Zeugn.,

kündigter Stellg., die
verläßt, um noch and
lernen.

aufs beſte empf.
Rittergut Wange

Suche für meinen Verwalter, 28
ledig, evang., praktiſch u. theoret. gebildet,

Beamter
unter Chef oder Oberleitung. Er iſt über
3 Jahre in hieſtg., 2000 Mrg. groß. Fried-
richswerther Saatzuchtwirtſchaft in unge

Jch kann denſelben als äußerſt
pflichttreuen und e Beamten

berinſpekt. H. Schmidt,

ahre,

Vertrauensſtellung als

er auf eigenen Wunſch
ere Betriebe kennenzu-

nheim bei Gotha.

Suche für meinen
Neffen, 16 Jahre, der
1 Jahr Herrenfriſeur
gelernt hat

Lehrſtelle

als erren- undDamenfriſeur per ſof.
oder ſpäter auswärts.
Off. unt. D 2357 an
die Exp. d. Zeitung.
Suche f. mein. Sohn
Lehrſtelle als Friſeur,
ebenſo f. meine Tocht.

Lehrſtelle
als Friſeuſe. Werte
Angebote an Schacht

meiſter Nowack,

Junge Frau, 25 J
perfekte

Stenotypiſtin
ſucht Stellung, evtl.
als Aushilfe. Offert.
erbeten an

E. Ulrich, Halle,
Pfännerhöhe 12.

Beſſ., ſol. er28 J., an ſelbſtänd.
Arb. gewöhnt, ſucht
Stelle als Wirtſchaft.
oder

ötütze
am liebſten in Ge
ſchäftshaushalt. An

and. Min.
Ammendorf, Bruck-

derer Er. an die an. B.
gebote erb. u. B 379

Gebild. Fräul., im
Kochen und Nähen
ſowie allen anderen

Hausarb. durchaus
erfahren und ſelbſt.
arbeitend, ſucht paſſ.

Wirkungskreis
bei voll. Familien
anſchluß, evtl. auch i.
frauenloſ. Haushalt.
Gute Zeugnifſe vor
handen. Angeb. an

Grimm, Jena,
Karolinenſtr. 8.

Wirtſchaftsfräul.
27 J., folid, ſucht
Stell. in gut bürgerl.
frauenloſ. Haushalt.
Angeb. erbeten unter
A 16447 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
27 Jahre, ſucht Stel
lung als Stütze bei
Familie, wo möglichſt
Säugling od. Klein
kind vorhanden iſt.
Angeb, erbeten unter
A 16448 an die Exp.

Suche Stellung als
Alleinmädchen

20 Jahre, ſchon in
beſſeren Häufern ge
weſen, g. Zeugnifſſe.

Fräulein
Gertrud Bornſchein

Oberröblingen a. S.

20jähriges
Mädchen

perfekt i. Schneidern,
ſucht z. 1. od. 15. März
Stellg. als Zimmer
od. Alleinmädch. Off.
erbeten an
L. Rothenburg o. Tb.,

Goebengaſſe 10.

Junges Mädchen
v. Lande ſucht Stellg.
als Stütze z. 1. April
oder 1. Mai in der
Gegend von Eisleben
oder Harz.

Meta Schreiber,
Eggſtedt b. Burg

i. Dithm.

Mädchen
19 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privaät,
gute Zeugniſſe vorh.
38 Eliſabeth Düben,

nnarode b. Mansf.

Für gebild. junges
Mädchen

ſucht zum 1. März
Stellung zur Erlern.
des Haushalts, nur
auf größerem Gut.
(2. Lehrjahr.) Das-
ſelbe iſt 19 Jahre alt
u. hat Lyzeumsreife,
Voller Fam. Anſchl.
Bedingung. Taſchen-
geld erw. Off. erb.
unter D 2307 an die
Exp. d. Ztg.

Hausmädchen
20 Jahre, ſucht zum
1. April Stellung.
Langjährig. Zeugnis
vorhanden. Zuſchr.
erbeten an
Margarete Grummt,

Eiſenach (Thür.),
Goetheſtr. 15, I.

Anſtändiges Mäd-
chen, ſchwerhör., ſucht

Aufwartung
bei beſch. Anſprüch.
Gute Zeugniſſe vorh,
Off. unt. J 5082 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort oder
ſpäter, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stel

lung als
Säuglings- und
Kleinkinder

pflegerin

in Halle oder rAngebote an Schwe
Ruth Grönig, Bleiche

rode (Südharz)
Angerbergſtr. 64..

Suche für meine
Tochter

15 Jahre alt, Stellg.
wo ſie ſämtl. Haus
arbeiten verrichten k.
u. ſich im Kochen mit
ausbildet, zum 15.
März oder 1. April
bei Familienanſchluß.
Zu erfragen bei

Hermann Hille,
Lebendorf Nr. 25.

Für unſere
Tochter

die Oſtern die Schule
verläßt, ſuchen wir
Stellung bei leichter
Hausarb. Werte
gebote an
Otto Kirchner, Wans

leben, Siedlung,
Gartenlirxaße. 40.
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cNeues vom In
Hulde Schellers Weitererziehung.
Ein Beſchluß des Jugendamts Steglitz.

Das Jugendamt Steglitz beſchäftigte ſich am
Freitag in einer Sitzung des Verwaltungsaus-
ſchuſſes mit der Frage, in welcher Form die Er
ziehung Hilde Schellers zukünftig von ſtatten gehen
ſoll. Der Verwaltungsausſchuß kam einmütig zu
folgender Auffaſſung: Die Eltern Hilde Schellers
bringen ihre Tochter im Einverſtändnis mit dem
Verwaltungsausſchuß des Jugendamtes Steglitz in
Steglitz in eine ruhigere ländliche Um-
gebung unweit Berlins, wo ihre gute Weiter
erziehung geſichert erſcheint.

Die Ermoröung Dr. Stolls beſtätigt.
Amtlich wird mitgeteilt: Dr. Walter Stoll, der

Südweſtanatolien zu Sprachforſchungen
bereiſte, war ſeit einiger Zeit verſchollen. Die
deutſchen amtlichen Vertretungen in der Türkei
betrieben ſeit längerem mit Hilfe der türkiſchen
Behörden Nachforfchungen. Dieſe führten zu dem
traurigen Ergebnis, daß Herr Dr. Stoll in der
Gegend von Dawas erſchoſſen worden iſt. Der
Mörder iſt feſtgenommen und das Verfahren gegen
ihn eröffnet. Ein deutſcher Beamter iſt zur Bei
ſetzung der Leiche und Sicherung des Nachlaſſes
entfandt.

Beim Probeflug tödlich abgeſtürzt.
Geſtern ſtürzte über dem Tlugplatz Augsburg

der Pilot Hackmack beim Einfliegen des Meſſe r-
ſchmidt-Flugzeugs M 20 aus 60 Keter Höhe töd-
lich ab. Hackmack hatte bereits gelungene G'eit-
flüge hinter ſich, als man vom Fluzpratz aus
plötzlich ſah, wie die Beſpannung der Teagflächen
des Flugzeuges auseinanderriß. Aus 800 Weter
Höhe ging daraufhin der Pilot auf 10 Meier hin
unter. Man ſah auch, wie der Pilot in dieſer
Höhenlage nach dem Fallſchirm griff. Kurz darauf
trat das Unglück ein. Das Flugzeug ſauſte zu
Boden. Eine Kommiſſion der deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt wird die Urſachen des Un-
glückes prüfen.

VKotlandung des vermißten
Auſtralienfliegers Hinkler.

Ueber das Schickſal Hinklers des Auſtralien-
fliegers hat man nun näheres erfahren. Hinkler
mußte nach ſeinem Abflug von Port Darwin in
der Nähe der Station Brunnette infolge eines
ſchweren Sandſturmes und der herrſchenden
Dunkelheit notlanden. Er konnte ſich und die Ma
ſchine unverſehrt in der Nähe einer Windmühle
zu Boden bringen. Jm Schutze dieſer Windmühle
verbrachte er die Nacht.

Brände in döberitz.
Während der großen vor dem afghaniſchen

König ſtattgefundenen Reichswehrübung in
Döberitz geriet durch die Atrappen, die die ein
ſchlagenden Granaten markierten, das trockene
Heidegras in Brand. Große Flächen des Geländes
brannten unter ſtarker Rauchentwicklung ab. Trotz
eines Aufgebots von Arbeitern, die den Brand ab
zudämmen verſuchten, gelang es nicht, den Brand
zu löſchen. Noch nach Schluß der Uebung brann
ten größere Flächen des Geländes. Doch konnte
das Feuer von der Waldſtrecke ferngehalten
werden.

Ein Wiener RAbgeoröneter eifert gegen
Joſefine Baker.

d der Sitzung des Nationalrates hielt der
chriſtlich- ſoziale Abgeordnete Dr. Jorzabek eine
Kapuzinerpredigt gegen die ſchwarze Nackttänzerin
Joſefine Baker. Er ſagte u. a. mit ſcharfer
Jronie:

Jn Deal (engk. Südküſte) ging Sonnabend fridie Nachricht ein, daß der Hbhe von n

das ruſſiſche Kadettenſchiff „Tova-
riſch“ in dichtem Nebel mit dem italieniſchen
Dampfer „Alcantara“ zuſammengeſtoßen
iſt. Der Italiener ſei geſunken, und der Paſſagier
dampfer „Moldavia“ habe zur Hilfeleiſtung bei
gedreht.

Nach Lloyds Liſte iſt die „Alcantara“ ein Schiff
von 1630 Tonnen und in Catania beheimatet.
Die „Moldavia“ rettete einen italieni-
ſchen Matroſen, der indeſſen ſchwer verletzt
war und bald ſtarb. Ueber das Schickſal des
Reſtes der Beſatzung iſt noch nichts Beſtimmtes
bekannt. Die „Alcantara“ ſoll ſofort unter
gegangen ſein.Der britiſche Dampfer „Moldavia“, der die
Stelle, an der Freitagabend die „Alcantara“ mit
dem ruſſiſchen ren zuſammenſtieß, einein
halb Stunden lang abgeſucht hat, berichtete:

Wir haben einen Mann aufaefiſcht, und ſind
überzeugt, daß niemanden am Leben geblieben iſt.
Als die „Moldavia“ auf dem Wege nach
Auſtralien Freitagabend in Höhe von r
an der Südküſte von Kent in der Nähe von Lyd
vorbeifuhr, ertönten aus der in Nebel gehüllten
See

ſchrille Hilferufe
Die „Moldavia“ hielt ihre Maſchinen ſofort an
und ließ in h Eile Rettungsboote hinab.
Aus dem mit Wrackſtücken beſäten Meer wurde
ein ſterbender Matroſe aufgfiſcht. Jn der Nähe
ſtand der beſchädigte ruſſiſche Dampfer „Tovaritſch“
Seine Beſatzung verſuchte die Mannſchaft der
„Alcantra“ zu retten. Die „Moldavia“ ſandte
eine drahtloſe Meldung aus, die von der Station
Dungeneß aufgefangen wurde.
„Habe einen Mann aufgefiſcht, höre andere ſchreien“

Sofort wurden Kanonenſchläge abgefeuert und die
Nachricht über den Zuſammenſtoß an der ganzen
Küſte entlang gefunkt und um Hilfe gebeten.
Das Rettungsboot von Dungeneß ſtieß gegen 10
Uhr abends in See und ſuchte um Mitternacht
immer noch den Ort des Zuſammenſtoßes ab. Kurz
nach 11 Uhr nahm die „Moldavia“ ihre Rettungs
boote wieder an Bord und ſetzte ihren Weg fort.
Der gerettete italieniſche Matroſe ſtarb bald, nach
dem er an Bord genommen wurde. Er wird auf
See beſtattet werden. Schleppdampfer ſind aus
Dover nach dem Schauplatz der Kataſtrophe abge
fahren. Die Rettungsbootſtationen und Küſten
wachdepots an der ganzen Küſte ſind in drahtloſer

JDnmm Nebel zuſammengeſtoßen.
Ein italieniſcher Dampfer geht mit der ganzen Beſatzung unter Das ruſſiſche

Schulſchiff „Tovariſch“ widerruft den S-O-S-Ruf.
Verbindung mit den Rettungsmannſchaften. Eine
um Mitternacht abgeſandte Meldung teilte mit,
daß der Dampfer n nicht in unmittel-
barer Gefahr iſt und verſucht, Southämpton zu er
reichen.

Die „Alcantara“ ſoll 34 Mann an Bord
ehabt haben, die ſämtlich verloren ſein ſollen.V „Tovariſch“ iſt ein Ja hrzeug von 2470 To.

Däs ruſſiſche Schulſchiff „Tovariſch“, das
e zwei Meilen von Dungeneß bei dem
urchtbaren Zuſammenſtoß mit dem italieniſchen
Dampfer „Alcantara“ beſchädigt worden war,
wurde mit dem einzigen Ueberlebenden der
„Alcantara“ an Bord in den Hafen Southampton
eingeſchleppt.

Falſche Funkrufe der Ruſſen.
Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen dem

italieniſchen Dampfer „Alcantara“ und dem
ruſſiſchen Schulſchiff „Tovariſch“, bei dem der
italieniſche Dampfer mit ſeiner geſamten Beman-
nung untergegangen iſt, werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet. Der Zuſammenſtoß ereig
nete ſich infolge des dichten Nebels im Kanal.
Die engliſchen Rettungsſtationen wurden durch
die 808.-Rufe zunächſt irregeführt, da dasruſſiſche Schutſchiff „Tovaxiſch „Alles klar
gemeldet hatte und berichtete, daß die Anter-
ſtützung durch Rettungsboote nicht nötig ſei. Erſt
eine dritte Mitteilung um 11 Uhr nachts von dem
Poſtdampfer „Moldavia“ beſagte, daß große
Trümmermaſſen umherſchwimmen und daß ein
Mann aufgefiſcht wurde. Den von verſchiedenen
Seiten ausgeſandten Rettungsbooten, die bis um
vier Uhr morgens im Kanal kreuzten, gelang es
aber wegen des dichten Nebels nicht, eine Spur
von dem geſunkenen Dampfer aufzufinden. Man
nimmt an, daß eine rechtzeitige klare Benach-
richtigung die Rettung mindeſtens eines Teiles
der Beſatzung des italieniſchen Dampfers ermög-
licht hätte. Nach Berichten des Kapitäns des
Schulſchiffes hat die „Tovariſch“ keine Verluſte
zu verzeichnen.

22 Opfer.
Zum Untergang der „Alcantara“ wird amtlich

beſtätigt, daß von der 23 Mann ſtarken Beſatzung
des italieniſchen Dampfers „Alcantara“, 22 Mann
ertrunken ſind. Der Kapitän Friedmann des
ruſſiſchen Schiffes weigerte ſich, vor morgen nähere
e über ſeinen Widerruf der 808.-Signale
zu geben.

„Wir haben alle das gewiſſe Plakat geſehen,
das eine Dame im Naturkoſtüm darſtellt, bekleidet
nur mit einer Perlenſchnur um die
Hüften und ſeitlich daran angeheftet einige
Straußenfedern; die Vorder- und Rückſeite 5 da
gegen vollſtändig unbekleidet. Dieſe Tracht iſt

vielleicht heute noch im Jnnern des Kongoſtaates
üblich, in unſerer Gegend aber nur in der Zeit

des Höhlenbären getragen worden, und dann
auch nur im Hochſommer.

Es iſt begreiflich, daß gerade vor dieſem Bilde
en ugend in großer Zahl verſammelt iſt und
daß ſie davon keinen geiſtigen oder moraliſchen
Gewinn nach Hauſe trägt Es handelt ſich um
das Bild der Halbbloutnegerin Joſefine Baker.
Worin e die Kunſt dieſer Dame? Sie be
ſteht in abſonde: lichen Verrenkungen
und J des Körpers, wobei beſonders
gerade Bedacht genommen wird, daß der hintere
Teil den Zuſchauern möglichſt zur Bewunderung
präſentiert wird Dieje Dam- bezieht für ſolche
Kunſtleiſtungen monatlich 100 000 Schilling in
Oeſterreich, wo wir 300 000 Arbeitsloſe haben.

Exploſion in einer Brikettfabrik.
Vier Tote und 25 Verletzte.

Am Sonnabend gegen neun Uhr creignete ſich
in der Brikettfabrik auf der Srube „Hubec a
der Rheiniſchen Braunkohlenwerke in Brüggen

an der Erft eine Exploſion, vei der vier Arbeiter
getötet und 25 zum Teil ſchwer verletzt wurden.
Unter den Verletzten befindet ſich der Betriebs
direktor. Als Urſache wird Kohlenſtaubexploſion
angenommen.

Dreizehnmal Fwillinge.
Die Ehefrau eines Bürgers in Naſtaetten im

Taunus beſchenkte ihren Mann zum dreizehnten
Male mit Zwillingen. Allerdings leben von den
26 Kindern des Ehepaares, die es ſtandesamtlich
angemeldet hatte, nur noch dreizehn.

„Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein.“

Dieſes ſchöne Liebeslied, das übrigens ſchon in
ſeiner erſten Zeile wegen ſeiner forſtfrevleriſchen
Tendenz höchſt bedenklich erſcheint, bedarf einer
neuzeitlichen Amformung und Ergänzung, etwa
folgender Art:

„Jch brüllt' es gern in jedes Grammophon,
Jns Radio auf jeder Funkſtation,

Möcht's autoſpuren in den Wüſſtenſand,
Wortbildtelegraphieren weit ins Land,
Als Flieger möcht ich's an den Himmel ſchreiben:
Dein iſt mein Herz und ſoll es ewig bleiben!“

ſechs ſchwer bewaffnete Banditen

Raubüberfall auf einen
amerikaniſchen Poſtexpreßzug.

Jm EvergreenPark (Jllinois) überfielen
einen Poſt

expreßzug mit ihrem Auto und ſprengten, nach
dem der Zug zum Halten gebracht war und aus
dem Poſtwagen 133 000 Dollar geſtohlen hatten,
den Poſtwagen mit Dynamit in die Luft Die ſo
n eingetroffene Polizei hat die Verfolgung der

äuber aufgenommen. Den Räuber gelang es
trotz eines heftigen Feuergefechts mit der Polizei
zu entkommen. Von ſämtlichen umliegenden Städ
ten und Dörfern waren Polizeiverſtärkungen- her
beigeeilt, die alle Haupt und Nebenſtraßen ab
ſperrten. Die Exploſion war ſo ſtark, daß ſie
meilenweit gehört wurde. Die Banditen konnten
nur einen Teil der Wertſendung erbeuten. 200 000
De lar wurden von der Polizei ſpäter noch ge
funden.

x

Zuſammenhang mit dem Banditenüberfallauf We Expreßzug verhaftete die Chicagoer Poli-

ſechs Männer und ſechs Frauen. Es verlautet,
aß an der R lrzre ein führender Chi

cagoer Politiker verwickelt iſt. Die Poli-e ſich mit einem führenden Rechtsanwalt in
erbindung geſetzt und ſtellt weitere Unter

gen an. Es gelang der Polizei, den Haupt
ührer der Bande in ſeinem Hauſe dingfeſt zu

chen. Es wurden noch 17 000 Dollar, die zu der
Beute gehörten, gefunden.

Dempſey wirö Lanöwirt.
Nach dem „Petit Pariſien“ hat der frühere

Boxweltmeiſter Jack Dempſey endgültig auf
die Boxerlaufbahn verzichtet. Er beabſichtige mit
General Obregon, dem früheren Präſidenten
von Mexiko, und mit General Rodriguez, dem
Gouverneur des Staates Sonora, zuſammen ein
großes landwirtſchaftliches Unternehmen in
Mexiko zu gründen.

Geheimradſo.
Von der Bell Telephone Company in Neuyvork

iſt eine aufſehenerregende n gemacht
worden. Von dem Generalingenieur dieſer Ge
r wurde Vertretern aus der Induſtrie und

ertretern der Regierung ein Apparat vorgeführt,
der es ermöglicht, durch Radio über-
mittelte Geſpräche geheimzuhalten,
Der dieſem Apparat iſt, daß das Ge
ſpräch durch Apparat durcheinandergebracht und
von einem gleichen Apparat auf der Empfänger-
ſeite wieder richtiggeſtellt wird.

20 Tote bei dem Eiſenbahnunglück bei Rangoon.
Nach einer Meldung aus Rangoon hat ſich die

Zahl der Toten bei dem Abſturz des aus Mandalay
kommenden Zuges auf 20 erhöht. Unter den
Opfern ſollen ſich keine Europäer befinden.

Auflöſung der denkaufgabe Kr. 76.
Lieben Sie Witze?

Die drei Witze hatten folgenden Wortlaut:
1.

„Bobby. willſt du wohl zurückkommen!
Du weißt doch, daß du nicht ſo weit ins
Waſſer gehen ſollſt.“

„Ater Mami, der Papi ſchwimmt doch
noch viel weiter draußen.“

„Das iſt auch was anderes, Papi iſt doch
verſichert.

„Jch habe mich mit Meyer gezankt.
Krumm und lahm hätte ich ihn geſchlagen,
wenn ich nicht abgehalten worden wäre.“

„Wer hat dich denn abgehalten
„Meyer.“ 5
„Wie, Sie in Jhrem Alter beteiligen

ſich noch an Stafettenläufen?“
„Ja, es iſt das einzige Mittel, ab und

zu ohne Begleitung durch meine Frau
ausgehen zu können.

„Der Baron iſt tot,“ warf der Verbrecher
trocken ein.

„Deswegen erlöſchen doch meine Verpflich-
tungen nicht. Sie kennen meinen ſportlichen
Ehrgeiz noch nicht. Alſo, mein Herr, was können
Sie mir gegen Jhre Perſon bieten? Haben Sie
den roten Brief? Nein. Wiſſen Sie, wo er liegt?
Nein. Sie meinen, in der Wohnung Lerouxs?
Wohl möglich. Aber Sie können mir nicht ſagen,
wo ſich dieſe Wohnung befindet. Und ich kann
Jhnen verſichern, auch Fräulein Hanſen weiß es
nicht. Leroux vertraut Weibern keine Geheimniſſe
an. Unterbrechen Sie mich nicht. Jch müßte alſo,
um in den Beſitz des Dokumentes zu kommen.
Sie gegen Leroux austauſchen. Fragen Sie ihn,
ob er ſeine Freiheit durch Preisgabe des Ver-
ſteckes erkaufen will. Und wenn ja, was hätten
Sie gewonnen?“

Gouret fuhr ſich über die Stirn. „Jch muß
geſtehen, daß Sie es fertigbringen einem den
Schädel zu verwirren. Nach all Jhren Reden
begreife ich nicht, warum Sie mich hier feſthalten?
Daß ich meine Freiheit gegen einen Brief, den
ich nicht beſitze, nicht eintauſchen kann, begreifen
Sie ja. Alſo, warum halten Sie mich gefangen

Der Detektiv erhob ſich. Vielleicht könnte
es mir Vergnügen bereiten, der ſtaatlichen Poli-
zei den Mörder des Barons auszuliefern.“

„Und wo bleibt dann der rote Brief?“
„Vielleicht verſchwunden. Aber einen Troſt

habe ich dann, den Troſt einen Mörder ans Meſſer
geliefert zu haben.“

„Sechs Uhr dreißig“, ſagte Kipper ungeduldig.
„So haben wir ſo lange geplaudert? Nun,

dann geſtatten Sie, Gouret, daß ich Jhnen auf
einige Stunden Jhre Bewegungsfreiheit nehme.“
Damit trat der Detektiv auf den Verbrecher zu
und legte ihm Handſchellen an. „Beſter Solinger
Stahl Eigene Konſtruktion.“

Gouret erblaßte.
„Wollen Sie ſitzen oder liegen? Sitzen. Schön,

binden Sie dem Herrn die Berne felt. Kinver

Der Verbrecher wurde auf einen Stuhl geſetzt
und während ſeine gefeſſelten Hände auf dem
Tiſch lagen, band ihm der Kommiſſar die Unter
ſchenkel an die Stuhlbeine.

„Sie ſehen, ich behandle Sie ſehr anſtändig.
Jch werde ſogar das Licht brennen laſſen. Und
hier, was iſt das? „Merkwürdige Geſchichten“
von Haſſe Zetterſtröm. Ein luſtiges Buch, ſage ich
Jhnen. Sie werden ſich amüſieren.“

„Was machen wir mit ſeinen Sachen?“ fragte
Kipper und wies auf Gourets Eigentum.

„Dies nehmen wir mit. Nur die Geldtaſche
ſtecken Sie ihm wieder ein. Er könnte ſonſt
meinen, wir veranſtalten auf ſeine Koſten ein
abendliches Feſtgelage.“

„Haben Sie ſonſt noch einen Wunſch?“ fragte
Wolter, als er die Tür öffnete und den Kommiſ-
ſar hinausſchob.

Die Stimme des Verbrechers klang heiſer, als
er ſagte:

„Acht Uhr dreißig haben Leroux und die Grä-
fin ihr Leben verwirkt.“

Wolter, der ſchon im Türrahmen ſtand, ver
neigte ſich.

„Jch werde nicht verfehlen, um dieſe Zeit
meinen Hut zu lüften. Auf Wiederſehen, Gouret.“

„Wolter, ein Wort noch,“ ſchrie der Verbrecher
Aber der Detektiv hatte bereits die Tür hinter

ſich herangezogen. Gouret hörte draußen die
Stimme der Geſellſchafterin. Ein Schloß knackte.
Eine Tür krachte heran.

Er war allein.
Auf der Treppe ſagte Kipper zum Detektiv:
„Donnerwetter, haben Sie den ins Bockshorn

gejagt Der ahnt ſicher nicht, daß der rote Brief
ſchon in Jhrem Safe liegt.“

„Hoffentlich ahnt er es nicht,“ bemerkte der
Detektiv ernſt „Es könnte ſonſt leicht um zwei
Menſchenleben geſchehen ſein.“

Die drei gingen ſchnell im Schatten der Häuſer
die Straße entlang.

XXI.
Gourets Flucht.

Fünf Minuten lang ſaß der Verbrecher voll
kommen bewegungslos. Jetzt, wo er keine Komö
die mehr zu ſpielen brauchte, wurden ſeine Züge
ſchlaff und welk. Der Körper, der vorhin noch vor
Elaſtizität gebebt hatte, ſchrumpfte zuſammen.
Gab Gouret das Spiel verloren

Jn ſeinem Geiſte wiederholte er noch einmal
die Worte, die Wolter zu ihm geſprochen hatte.
Ein leiſes Mißtrauen keimte in ihm. Er wußte,
dieſer Detektiv war klug, dieſer Detektiv war ein
mit allen Hunden gehetzter Burſche. Aber nein,
ſein Aerger über das nicht auffindbare Schrift-
ſtück war zu echt.

Der Verbrecher riß in ohnmächtiger Wut an
den Handſchellen.

„Jch muß frei ſein. Jch muß!“ Die Adern
traten ihm dick auf die Stirn. „Jch muß!“ Er
knirſchte mit den Zähnen. Sein Körper wandte
ſich wie im Krampfe hin und her.

Und plötzlich ſtieß er einen Jubelruf aus.
Die Handfeſſeln waren aufgeſprungen.
„Dieſe Dummköpfe“, lachte er. „Eigene Kon

ſtruktion“, höhnte er. Aber die Stricke an den
Beinen ſaßen verdammt feſt. Schließlich gelang
es ihm, auch ſie zu lockern.

Gouret ſtand auf und dehnte die Arnie. Jetzt
galt es, keine Sekunde mehr zu verlieren. Er
riß an der Tür. Er ſtemmte die Beine dagegen.
Mit einem Krach flog ſie auf.

Der Verbrecher drehte im Flur das Licht an.
Dort hing ſein Hut und dort ſein Mantel. Jetzt
ſo ſchnell wie möglich verdammt, die
Korridortür war verſchloſſen. Wie konnte er ſie
öffnen, ohne viel Lärm zu machen? Mit einem
geſpannten Geſichtsausdruck faßte er in die linke
Manteltaſche. Ein Seufzer der Erleichterung hob
ſeine Bruſt. Das Etui mit einer Kollektion fein-
gearbeiteter Dietriche war noch vorhanden.

Gouret neigte ſich lauſchend gegen die Flur-
tür. Verklucht. ſeine Hand zitterte doch etwas.

Und der Schweiß, ja, wahrhaftig, Schweiß rann
ihm die Stirn herab. Gouret, du biſt nicht mehr
der alte, murmelte er, als er den Dietrich ins
Schloß ſteckte.

Ein leiſes Knacken. Als wenn Glas zerſpringt.
Und noch ein Knacken. Die Tür öffnete ſich unter
ſeiner Hand.

Der Weg zur Freiheit ſtand offen.
Der Verbrecher ſchlägt den Kragen hoch, zieht

den Hut in die Stirn. Wenn er nur gleich ein
Auto bekäme. Suchend blickt er die Straße entlang
Da, drei, vier Häuſer vor ihm ſteht eine Taxe.

„Sie, Sie, frei? Fahren Sie mich ſo ſchnell wie
möglich zum Grunewald. Ecke Hubertus-Allee.
Jch zahle Jhnen doppelte Taxe.“

Der Chauffeur kurbelt den Motor an. Ein
Dröhnen und Singen geht durch den Wagen.

Gouret fliegt durch den Anruck in die Polſter
zurück. Ein Glück, daß ihm die Spürhunde wenig-
ſtens die Brieftaſche gelaſſen hatten. Er beſchloß,
Wolter ein Dankesſchreiben zu ſchicken.

Während der Fahrt blickte der Verbrecher
mehrmals durch die im Rückverdeck angebrachte
Scheibe, um einen eventuellen Verfolger zu er-
ſpähen. Aber bald wandte er ſich beruhigt um.

Sie fuhren durch ſtille, wenig belebte Straßen.
Gouret war in tiefes Nachdenken verſunken. Seine
ganzen Gedanken kreiſten um den roten Brief.
Er konnte nicht eher nach Paris zurückkehren, als
bis er ihn in Händen hatte. Er war ſich wohl
bewußt, in Wolter einen unerbittlichen und hart-
näckigen Gegner und Nebenbuhler zu haben. Aber
Gourets Chancen ſtanden beſſer. Leroux war in
ſeiner Gewalt. Und Leroux ſollte ihn kennen-
lernen. Es gab Mittelchen, ſehr feine Mittelchen,
Geſtändniſſe zu erzwingen.

Plötzlich ſtoppte das Auto. Verwundert blickte
der Fahrgaſt hoch. Richtig, er war ja ſchon ange-
langt.

Fortſetzung folgt.)
lyh.ò?m—-—
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Für die Ehrungen und wohl-
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meines lieben Mannes spreche ich,
zugleich im Namen meiner Kinder,

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Lothar

P. Buchmann; Otto Kurt,
Sohn des Kaufmanns W.
Liſſau. Getraut: Dei
a chinenſchloſſer Walter
Waſchke und Frau Eino
jeb. Lehrke. Beerdigt
Frau Helene Bodenſtein

Pau Sohn d Verſ.-Anw

Lichtſpiel-Palaft „Sonne“
Ab Dienstag, den 28. Februar Nur 3 Tage!
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Leitung
A. Dechant

Und wenn du noch ſo
traurig biſt

Durch Schünzel

Union- Theater 0090000
Dienstag Donnerstag Der gewaltige Großfſilm

Der Menſch und die Liebe!

Sieben Akte nach Motiven aus dem weltwirſt du Optimiſt!
Laßt uns zu lachenden Optimiſten
werden, dann beſiegen wir das Leben

X

u hin i
Filmſchwank von Heinz Gordon

und Friedrich Stein.
In weiteren Hauptrollen:

berühmten Roman Ssanmim, er behandelt die

Der Roman hatte beireie e ſeinem Erſcheinen be
rechtigtes Aufſehen

erregt und ſich viele Verbote zugezogen.

Was iſt Liebe?
und wollen die Men chen überhaupt geliebt
werden fragt der Philoſoph. Verſtehen Sie
unter Liebe nicht vielleicht nur den körper-
lichen Beſitz des Weibes.
Der Film gibt die Antwort!

Reniner Oskar Leberl.
Stadt. Getauſt: Jnge

borq, Tochter des Arbeiters
Rauſchenbach; Chriſta, T.
des Bahnarbeiters Hoppe

Getraut Der Zugfuhren
F. K. Kiuſchwitz u, Frau
geb. Engelmann.

Altenburg. Getauft
Fernande, Tochter de
Architekten Pfannſchmidt;
Chriſta, Tochter des Land
wirtes Burkhardt.

Neumarkt. Beerdigt

aufrichtigen Dank aus.

Meta Leber
geb. Heynold.

Mersebaurg, Februar 1928.

1. Die offene Handelsgeſellſchaſt Alexande
Schlicke Co. in Stuttgart, 2. der Bauſteiger
n Rüffer in Dürrenberg, 3. der Werkmeiſter

arl Keil in Dürrenberg, vertreten durch Rechts Eloira, Tochter des Arbeit Die Damen Yvette Darnys, Alice Hechy, ESlſe Reval W denkt nur an ſich, lebt dem Genuß. Er
n in rege m das rn Z o e r Ww. Die großen Komißer: Tiedtke, Falkenſtein, Bender chwärmt für die

es verloren gegangenen Hypotekenbriefes von Thereſe einhardt geb. S21. Januar 1 21 über die auf den Grundbuch- Winkler. An n als 2 Shlagere Freiheit des Menſchen
blättern von Porbitz Bd. V Bl. 126, in Abteilung ll
Nr. 2, Porbitz Bd. V Blatt 99 Abteilung lil Nr. 1
und Porbitz Bd. V Bl. 144 Abteilung III Nr. 1 für
den Privatmann Karl Möglich in Keuſchberg, jetzt
Hotelbeſttzer in Treuen, eingetragene zu 4 vom
Hundert verzinsliche Reſtkaufgeldhypothek von
80 090 Mark beantragt. Der J haber der Urkunde
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
7. Juni 1928 vormittags 10 Uhr vor dem unter-
zeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumeiden und die Urkunde vorzulegen
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde
erfolgen wird.
Merſeburg, den 22. Februar 1928. 9as Amtsgericht

berförſterei Halle g.
Holzverkaufinder FörſtereiGchkeuditz.

Dienstag, den 6. März 1928, von vormittags
9,15 Uhr ab im Waldkater bei Schkeuditz.

Jagen 2, 3, 6, 8 und Sammelhievb.
Eichen: 73 rm Scheit, 58 rm Knüppel, 62 rm Reis l

36 rm Reis II.
Eſchen, Rüſtern pp.: 134 rm Scheit, 86 m Knüppel

180 rm Reis 264 rm Reis il.
Weichholz: 1örm Scheit, 14cm Knüppel, 16rm Reis

Anſchließend von 1 Uhr ab:
Kleines Nutzholz Stellmacherhölzer.

Lieben ohne Heiratszwang.
Außerdem luſtiges Beiprogramm!

Anfang 6 30 Uhr und 8.15 Uhr.

ſanner- bie
t

Der Hpielerkönig
Ein Filmſpiel aus der Geſellſchaft

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Deutſcher AbendFreie Schicksalsdeutung Königin-
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf LuiſeBund:

Donnerstag, den 8. März, 20 Uhr im Kaſino.
r eſtredner:

Reisen war. und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, have ich mich nunmehr

Admiral a. D. Scheer,
Der Sieger vom Skagerrak.

ents hlossen, för jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus

Die Einwohner Merſeburgs und Umgebung ſind
herzlich hierzu eingeladen.

zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
siaunen versetzen, kommen doch tä lich An-

Karten zu 1.4 in der Buchhandlung Pouch und
an der Abendkaſſe.

erkennungsschreiben, die dies destätigen,

Der Reinertrag iſtf. d. Merſeburger Ehrenmal beſtimmt

Leſer kauft bei unſeren
Znſerenten.

Schreiben sie aber sofort. lch brauche
Ihren vollen Namen, sowie lag, Monat, Janr
und Ort lhrer Geourt. Angabe ob Frau,
raulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver-
lange ich richt. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank VUmschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.I 6. Theaterso 1derzug nach alleFranz NMorit2, Berlio Priedriehsbagen. P Sonntag den e murz 1928.

Billige Sondervorstellung
j les Halleschen Stadttneaters. O beginn 15 Uhr

Die weisse Frau auf Avenel
(Die weisse Dame)

Komische Oper in 3 Akten von Eugen Scribe.
Musik von rancois Adrien Boieldieu.

e

Königin
Luiſe
2. Teil und Schluß

Mit Mady Chri ans in der Hauptrolle
Um vieles dramatiſcher, ereignisreicher

Der gute Strumpf
und pickender als der 1. Teil. Atemlos

22 Eichen 2—-4 Kl. mit 8,86 m. trägt die Marke (a freier Doertragung und teilweiser Bearbeituog des W u Wb6 Eſchen 1--5 39,1 44 Originals. Einige Cesangetexte vnter Beioehaltung de d etzte W34 Rüſtern i 16,37 80 a terer Doersetzangen von Dr. Hans Loewenteld ſchichte War S chictſe hen
18 Erlen 1-2 6,15 Musikalische leitung: Hanns Koessert. önigin, die im Grund13 Aho n, Linden 2—5 10.29 Er stellt z2ufrieden, aicht allein darch seine Spielleitung: Oberspielleiter August Roesler e am Schickſat

Qualität sondern auch durch seige diskt ote
Sleganz und die Schönheit und Iragfahigkeit

seiner ar ben.

Als beste Marke welt bekannt
Aleinverkaut tör tlalle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle es. S. m Gr. Steinstr. 84.

Gallenſteine
entfernt ſchmerzlos ohne Operation
Elektro Heilinſtitut „Baur“
Weißenfelſer Sir 2. Tägl. 3-—12 u. 26 Uhr.

Zahltermin für Brennholz im Termin ſeilbſt; für
Rugtzholz nach den im Termin noch bekannt zu geben
den Bedingungen.

Stammauszüge können bei Beſtellung bis zum
1. März von der Oberjörſterei gegen Schreibgebühren
bezogen werden.

faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Jede Dame

ſ und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappès
m Am Damm. man

So wurde der 2. Teil das, was man
von ihm erwartet hatte, eine lebendige,
vom Geiſte jener Zeit dur wpulſte filmiſche
Wiedergabe des ungeheuren Geſchehens,
das Preugtzen vernichtete und ſeine herr
liche Königin ins Grad brachte.

Dazu das übliche Beiprogramm
ſow. die neueſte Opel-Wochenſchau
Jugendliche unter 14 Jahren zahlen
täglich zur erſten Vorſtellung halbe
Preiſe. Ehren u Freikarten ungültig!

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6.30
und 8.30 Uhr.

Alles weitere üver den lahalt der Oper, Theater
kartenpreise, Eisendahnfahrpreise und PFanrpläne
in den l heatet öhrern, die in den Eizenbuhafahr
karten-Ausgabestellen kostenlos vera folgt werden.

o Tennisabteilung
Sportverein 1899.

Die Aufnahmegebühr beträgt 20. Mk. fü
die erſte, 15. Nik für die zweite u 10. Mk.
für jede weitere Per on derſelben Familie.

Da Reuaufnahmen nur in be ſchränkter Zahl möglich,
ſind Anmeldungen bis zum 15. März an den
Vorſtand des Vereins zu richten.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten V. O. eib
und HMHuithalter. Do

Auswärt. Theater.
ötadttheater mm Halle.

Montag, 20 Uhr:
„Volpone.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Berlieble Leute.“

Walhalla in Halle.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Technikum Jlmenaurrs-
Ingenieurschule f. Maschinenban a. Klextrotechn.
Wiesensehaftl. Betricbstahrg. Werkmeisterabtlg.

Flüqel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.

Gebrauchte IJnſtrumente ſtets vorrätig. Röcke 5 h h ſt Gaſtſpiel Ballet Gerard.B. Döſi, Halle (Saale) Militür Se luchte feſte enGroße Ulrichſtraße 33,/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei

Hoſen
Pelerinen, ruſſ. Wattenhoſen
Pelzmüßzen uſw.ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Hellmich, Lauchſtädt 201

Leipziger AußenbahnAktiengeſe ſchaft.

Vom 1. März 1928 an beitragen die Fahrpreiſe: „Zwöiftauſend.“s Suchen SieFür Einzel Mi Für Monats ſ en e ontag, r:ſahrſcheine g r akrhen varten: 0 ihre Freunde
bis von vis 238 für für etwas zu kaufen oder Geſchloſſene Vorſtellung.Seilſtrecken: Sqüier Schaler haben Sie etwas Zqanſoleldans a Leipzig.2g20 e Er über Er- di zu verkaufen? Montag und Dienstag,achſene J wachſene v e gindtgéi daßr „Finden Sie, daPf. Pf. RM. RM. RM. RM. Sie inden Conanze ſich richtig

Leipzig Lügtgſch Gautzſch, G verhält?“ipzig--Lützſchena, Gautzſch, Gune e a el ſtets Verkäufer und rLeipzig-Papitz. 560 75 Käufer durw eine Pat und Patachon inLeipztg-- Schkeuditz 60 86 2 e kleine Anzeige Pelikanien!Hauptbahnhof--Lützſchena (Gaſth.), g. A. Anigſraxe.Hauptbahnhof Papitz 3,25 220 18, Schauburg, Gr. Steinſtraße.Hauptbahnhof-- Schkeuditz 4, 270 20, 10, Tageblatt. Wora l.Rathaus Wahren Stahmeln (Tchule) 9 ja vegpger etraxePhilipp Reisſtr Böhl Ehren Brand n Oſtenberg (Weſt), Waldkaffeehaus Abonnenten haben er e WncaeRaſchwitz (Bahnunterführung) 20 mäßigung durch den Gut Die LelveigenenRathaus Wahren Lützſchena (Gaſt- ſchein auf der Vezugs genen.hof), Lützſchena (Gaſthof) Papitz, utttunPapitz--Schkeuditz, Philipp Reis q9 g. o IIIſtraße Gundorf, Waldkaffeehaus

Gautzſch 20 25 1,60 4Rathaus Wahren--Papitz, Lütz
ſchena (Gaſthof) Schkeuditz 30 35 2,25 1,60 10, b,Rathaus Wahren Schkeuditz 40 45 3, 2220 12, 6, v Ligene Farragios, aahor

Für folgende Strecken werden Knipskarten zu je 6 Fahrten 0,90 RM. diiligste Bezogsqueile.ausgegeben: Daunendichte Verkstatt mit einemRathaus Wahren--Stahmeln (Schule), Stahmeln (Schule)--Lützſchena Bett inletts euied. Goſd o. Jowelen(Gſthf. Lützſchena (Gſthf.)—Hänichen (Schule), Hänichen (Schule) Papitz, 9Papitz Altſcherditz (Heilanſt.), Altſcherbitz (Heilanſt.)-Schkeuditz, Leugſch türkiſchrot und indanthren, Rich. Voss
(Phitllep-ReisStr.) Böhli Ehrenderg (Weſt) Böhl e (Poſt ohne Preiserhöhung von 3-—-10 Pig. liefert billigſt vom Erzeuger Jaowelen-Faorikant

Connewitz (Waldkafſeehaus) Raſchwitz (Bahnunterführung) Aerztliche Gutachten liegen den Packongen vei, e heit Str. 1.
Die Direktion. Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W. 33. aOetzſchMarkkleeberg, den 25. Februar 1928.

Rachm. alle Sort. ſr. Wurſt
auch außer dem Hauſe

„Otyello.“
Dienstag, 19,80 Uhr
„Cost tan tuite

Altes Theater in Lewzig.
WMontag, 19,30 Uhr:
„Rathan der Weiſe.“
Dienstag, 20 Uhr:

Drogerie Helmbo'-
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